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Nr. 243. Morgen: Ausgabe, 
Abonnement für Juni. 


Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und franco 
au nus einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. Mai 1867. 


Expedition der Breslauer Scitung, 


Das en det al und der Juſtizminiſter. 

Wenn die Meldung der „Zeidl. Correſp.“ richtig iſt und das Staats: 
minifterium in der That die ſolidariſche Haftbarkeit für die Maßregel 
des Juſtizminiſters im Oberg' ſchen Falle übernimmt, woran geſtern 
noch zu zweifeln erlaubt war, ſo ſind unſere ſchlimmſten Befürchtungen 
gerechtfertigt und wir beginnen die Gründung des norddeutſchen Bundes 
mit einem neuen Couflicte, der für unſer Verhältniß zum geſammten 
Deutſchland um fo ſchwerer wiegt, als er von dem Minister der Juſtiz 
ausgeht und eine unſeres Erachtens außerordentlich klare Geſetzesſtelle 
betrifft. : 


Wir haben den Unterſchied zwiſchen dem früheren und dem jetzigen 


Conflicte ſchon einmal hervorgehoben. Man konnte damals nicht ohne 
einen Anſchein von Recht ſagen: Es handelt ſich um die Wohlfahrt und 
die Machtſtellung Preußens, ja ſelbſt um die Exiſtenz des Saates; man 
konnte ſogar hinzufügen: Das Abgeordnetenhaus hat durch frühere Be: 
willigungen, die allecdings nur die Kriegsbereitſchaft betrafen, das Mi: 
niſterium zu dem Glauben verführen können, als billige es im Princip 
die Armee⸗Reorganiſation; es hat zu einer Zeit geſchwiegen, wo noch 
manche Maßregeln, die unleugbar bereits zur Reorganiſation führten, zu 
verhindern möglich war. Man konnte alſo — ſatzen wir — die 
Schuld des Conflicts dem Abgeordnetenhauſe zuſchieben und man that 
es auch von confervativer Seite in reichlichem Maße. Aber heute!? 
Man mag über den Oberg'ſchen Fall denken, wie man will, ſo viel 
räumt mindeſtens Jeder ein, zu welcher Partei er auch gehöre, daß an 
dieſem Conflicte das Abgeordnetenhaus auch nicht einen Anflug von 
Schuld trägt. Auch nicht ein Abgeordneter vermochte ſich vorzuſtellen, 


daß, nachdem das vorgelegte Geſetz über Verſetzung hannoverſcher, heſſi⸗ 


1 
| 


ſcher u. ſ. w. Richter, wenn fie, den geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
entſprechen, in die alten Provinzen ausdrücklich abgelehnt war, nun doch 
ein hannoperſcher Richter, ohne die geſetzlichen Beſtimmungen erfüllt zu 
haben, in die alten Provinzen eben ſo ausdrücklich verſetzt werden würde. Cs 
handelt fi) da gar nicht mehr um eine einzelne Perſon, weder um Hrn. 
Oberg noch um den Hrn. Graf Lippe, ſondern was auf dem Spicle 
ſieht, das iſt die verfaſſungsmäßige Stellung und die Würde 
des Abgeordnetenhauſes, und dieſe mit allen geſetzlichen Mitteln 
aufrecht zu erhalten, iſt eine Pflicht, welche das Abgeordnetenhaus für 
das preußiſche Volk und im Namen dejfelben zu erfüllen hat. 
Die „Zeidl. Correſp.“ nennt es, die Bedeutung der Sache über alles 
Maß hinaustreiben, wenn man davon die ſchließliche Annahme der 


norddeutschen Verfaſſung abhängig machen wolle. Wir werden uns mit 


dem feudalen Blatte über die Bedeutung der Sache nicht ſtreiten. 


Mit der Schleife. 
Novelle von M. von Roskowska. 
VIII. 
Eine Matinee. 
(Fortſetzung.) 

Jn einer Pauſe verließ Angellka ihren Platz, um Bekannte zu be: 
grüßen. Während das Auge des Vaters ihr folgte, ſiel es ihm plotzlich 
auf, daß fie der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit ſei und auch — 
warum. Sie hatte ſich heute außerordentlich einfach gekleidet. Da 
man ſonſt gewöhnt war, fie im reichſten und eleganteſten Putz, alle 
andern jungen Damen überſtrahlend, zu ſehen, fo fiel das beſonders auf. 
Die Nachbarin der Polizeipräſidentin machte jetzt ſogar eine Bemer— 
kung darüber. 

„Mädchenlaune“, war die kühle, achſelzuckende Antwort. „Man 
gefällt ſich in Contraſten — warum nicht?!“ 

„Die junge Dame hat in der That ihre eigenen Einfälle — ſehen 
Sie doch nur!“ 

Auch der Commercienrath ſah — daß Angelika ſich zu Ottomar 

und beſſen Braut begeben hatte, die Hand der letzteren in der ihren 
hielt, ſich vertraulich niederbeugte. Angenehm überrascht erhob ſich 
Ottomar, um feiner Schwefter feinen Platz anzubieten. Das war indeß 
nicht mehr noͤthig. Ried, der auf der andern Seite neben Lydia ſaß, 
hatte ihr den ſeinigen ſchon eingeräumt. 
Sie nahm ihn jedoch nicht an, obgleich ſie ihm freundlich dankte, 
blieb ſtehen. Daß faſt Aller Blicke an ihr hafteten, die in den vordern 
Reihen Sitzenden ſich umwandten, ſogar Lorgnetten auf ſte ſich richteten, 
mußte ſie fühlen. Ihr Geſicht war von Purpurgluth überzogen. Doch 
die Augen ſchweiften kalt und ſtolz über die Menge, als wolle je bie: 
ſelbe gieichſam herausfordern, denen aber, zu welchen fie ſprach, lächelte 
fie freundlich zu, fagte ihnen offenbar fo herzliche Worte, daß fie nicht 
ſogleich eine Antwort darauf fanden. 

Eine gelbliche Farbennuance trat in das Antlitz der Frau v. Uhlenhorſt, 
die ſich, ohne zu wiſſen, welcher Anblick ihrer da wartete, auch umge: 
kehrt hatte. Bedeutungsvoll blitzte ihr aufflammender Blick den Vater 
dieſer pflichtvergeſſenen Tochter an. 

Das Zucken feiner Naſenflügel bedeutete fur dieſelbe nichts Gutes. 
Doch augenblicklich konnte man nichts äußern — einige in der Nach⸗ 
baiſchaft befindliche Bekannte benutzten die Gelegenheit, der Dame ihren 
Reſpect zu bezeigen, dem Commercienrath ihren Glückwunſch zum 
Orden abzuſtatten. N 

„Aber noch nicht einmal das Bändchen eingeknüpft ?“ hieß es halb 
neckend, halb verwundert. 

„Ich hatte noch en Zeit, daran zu denken, 

e er kurz, faſt rauh. 5 N 15 

A Gemahlin oder Angelika hätten es ja beſorgen können, 
haben aber auch wohl Anderes zu thun, an Anderes zu denken“, warf! 


— 
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— Anderes zu thun“, 


— 28 
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Hätten wir „conſtitutionelle Einrichtungen auf ſicherer Grundlage“, wie] ich gar kein Bedenken darüber, daß die diplemaliſche Richtung und Tendenz, 


man fie jetzt in Oeſterreich erſtrebt, fo würde Jedermann es ganz natür⸗ 
lich finden, wenn das Abgeordnetenhaus ſagte: Ihr verlangt die An⸗ 


nahme der norddeutſchen Verfaſſung, wir fordern Achtung für die Ver: |jaffung, welche den Regierungen nicht conveniren. 


tretung der preußiſchen Nation; Eins für das Andere! Gewiß iſt es 
eine Preſſton, aber wir haben kein anderes Mittel. Da wir aber 
„eonſtitutionelle Einrichtungen auf ſicherer Grundlage“ noch nicht haben, 
fo müſſen wir die Verbindung des Oberg'ſchen Falles mit der Annahme 
der norddeutſchen Verfaſſung durch Gründe herſtellen. Wir haben 
das ſchon geſtern gethan. Uebernimmt nämlich für die Interpretation, 
welche der Juſtizminiſter für die Begründung der Verſetzung des Herrn 
Oberg gegeben, das Geſammtminiſterium die ſolidariſche Haftbarkeit, 
ſo haben wir keine Gewähr für die Interpretation der Lücken, mit 
denen die norddeutſche Verfaſſung geſegnet iſt. Wir erkennen auch hier 
die ſchwere Verantwortlichkeit, welche das Abgeordnetenhaus durch ein 
ablehnendes Votum übernehmen würde, aber wir halten auch, ſofern 
nicht der Ober g' ſche Fall beſeitigt wird, den Antrag auf Vertagung 
der Abſtimmung für genügend und vollkommen gerechtfertigt — 
ſelbſt wenn eine Auflöſung des Hauſes darauf erfolgen ſollte. 

Die öſſentliche Meinung würde in dieſem Falle vollſtändig auf der 
Seite des Abgeordnetenhauſes ſein, denn es iſt Jedermann begreiflich, daß 
der Conflict nicht von ihm, ſondern von anderer Seite ausgegangen iſt. 

Wir willen, daß im Anfange der 50er Jahre und fpäter ſchleswig⸗ 
holſteinſche Richter, ebenfalls ohne daß fie den geſetzlichen Beſtimmungen 
genügten, ohne Widerrede in Preußen angeſtellt wurden; aber wir denken, 
es wird Niemand dieſe Fälle zur Vertheidigung oder Entſchuldigung der 
jetzigen Maßregel anführen. Denn abgeſehen davon, daß jene Anſtel⸗ 
lungen mit ausgeſprochener oder ſtillſchweigender Genehmigung der Volks⸗ 
vertretung erfolgten, ſo liegt der himmelweite Unterſchied darin, daß jetzt 
durch Ablehnung des vom Juſtizminiſter vorgelegten Geſetzes die aus⸗ 
drückliche Willensmeinung des Abgeordnetenhauſes ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daß eben ſolche Verſetzungen nicht ſtattfinden ſollen. 

Zu dem Mangel jeglicher Gewähr in Bezug auf die Interpretation 
einzelner mangelhafter Beſtimmungen der norddeutſchen Verfaſſung tritt 
aber noch ein anderer Umſtand, der uns jetzt nach dieſer Erfahrung 
außerordentlich vorſichtig machen muß. Das iſt der Art. 75 (jetzt Art. 76) 
der norddeutſchen Verfaſſung, nach welchem Verfaſſungsſtreitigkeiten in 
den Bundesſtaaten auf Anrufen eines. Theiles der Bundesrath gütlich 
auszugleichen oder, wenn das nicht gelingt, im Wege der Bundesgeſetz⸗ 
gebung zur Erledigung zu bringen hat. Das paßt auf unſern Conflict. 
Wie derſelbe, wenn es nicht gelingt, ihn jetzt zu beſeitigen, „im Wege 
der Bundesgeſetzgebung“ durch den Bundeßrath und durch den bei dem 
Mangel der Diäten vorausſichtlich reactionären Reichstag „zur Erledi⸗ 
gung“ gebracht wird, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. Man 
wird jetzt das Mißtrauen begreifen, welchem damals in einer der letzten 


beſſeren Verſtändniß laſſen wir hier dieſe 
Epiſode aus den Verhandlungen des Reichstages 
nach den ſtenographiſchen Berichten wortgetreu folgen. Es heißt da: 


Abgeordneter Simon: Ich bitte um's Wort. 
Präſident: Zu Artikel 75% 5 
x (Wird bejaht.) 

Der Abgeordnete Simon hat das Wort. 5 

Abgeordneter Simon: Der Artikel 75 beſteht aus zwei Theilen; der erſte 
Theil hat zum Gegenſtande die Streitigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Bun⸗ 
desſtaaten, der zweite Theil Verfaſſungsſtreitigkeiten. Ich halte es für noth⸗ 
wendig, daß über dieſe beiden Theile des Artikels getrennt abgeſtimmt wird, 
über jeden beſonders. Nachdem durch die geſtrige Annahme des Amendements 
betreffs der Diäten unzweifelhaft wird, daß künftig ein Reichstag hier tagen 
wird, zuſammengeſetzt aus Männern vorwiegend nur Einer Richtung, habe 


Frau von Uhlenhorſt anſcheinend arglos, doch mit kaum verhehltem lieber zu Hauſe fortſetzen?“ unterbrach fie Angehta mit etwas boshaju® 23 


Spott hin. 

Er achtete nicht darauf, ſprach mit den Andern. Nun war die 
Pauſe auch zu Ende. Mitten in das Geräuſch, welches das Rücken 
der Stühle und das Wiedereinnehmen der Plätze verurſachte, klang 
Angelika's helle Stimme zu ihres Vaters und der Schwiegermutter Ohr: 

„Ich hatte meiner Jugendfreundin und dem Bruder eigentlich noch 
gar nicht gratulirt, mußte es alſo nachholen.“ Sie ſprach unbefangen, 
doch das trotzige Aufwerfen der Lippe deutete an, ſie habe ſich gefaßt 
gemacht, einem heftigen Vorwurf keck zu begegnen. 

Dazu ließ es nun aber der Moment nicht kommen. Nur ein Blick 
aus den ſchwiegermütterlichen Augen, ein wahrer Baſiliskenblick, ſtreifte 
fie, die Mufit zwang zum lautloſen Lauſchen oder wenigſtens zum Ver⸗ 
ſtummen. Wie gut es doch zuweilen iſt, daß dem Ausbruch der Em: 
pfindung derartig Feſſeln angelegt werden, oder auch, je nachdem, 
wie ſchlimm! 

Einmal ſah ſich Angelika, mit einem Gemiſch von Scheu und Schel⸗ 
merei, nach ihrem Vater um. Er ſaß anſcheinend ganz ruhig da, aber 
ſie kannte ihn genugſam, um zu wiſſen, daß dieſe Windſtille einen um 
ſo heftigern Sturm verkündete. Sie hatte freilich auch zu kühn und 
rückſichtslos ſeinem Willen entgegengehandelt. 

Frau v. Uhlenhorſt erhob ſich, zum Mißvergnügen der Mufikfreunde, 
geräuſchvoll, als die letzte Piece begann. Natürlich folgte Angelika und 
deren Vater ſogleich ihrem Beiſpiel. Im Vorübergehen nickte dieſe 
Lydia und Ottomar zu, erwiderte ernft die Verbeugung Ried's. Jene 
ließ hochmüthig die Augen über die Gruppe ſtreifen, Bürger ſah nicht 
nach der Seite. 

In der Garderobe und im Corridor war es noch leer, da die 
Andern ſich nicht dauernd ſtören ließen durch dieſen vorzeitigen Aufbruch. 

„Ich pflege meiſt beim Beginn des letzten Muſikſtückes oder Actes 
zu gehen“, bemerkte die Dame, wie um ihre Eile zu motiviren. „Uebri⸗ 
gens habe ich Ihnen, liebe Angelika, auch noch eine Bemerkung über 
Ihr Verſchwinden von der Tafel zu machen. Daſſelbe war nicht paſſend 
und eine Rückſichtsloſigkeit gegen die Gaͤſte, die ja nicht aus Krethi und 
Plethi beſtanden. Befand Ihre Mutter ſich wirklich unwohl, ſo konn⸗ 


3 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


von den Diäten liegt bier fern und lange hinter uns. = 

„Abgeordneter Simon: Ich wollte ausführen, Herr Präſident, daß, wenn 
N 5 0 mit einem beſonderen Vertrauen bei Gelegenheit der Abſmmung über die 
Sitzungen des Reichstages der Abg. Simon Ausdruck gab. Zum noch] Sache hier verfahren wird, ich ein Recht habe oder zu haben glaube, den 


- 8 x 4 


0 2 . 
edition: Herrenſtraze Mr. 2 MWußerbern übernehmen alle Poſt⸗ 
alten meine — Zeitung welche Sonntag und Montag 


Sonntag, den %6 Mai 1867. 2 


welche dieſer Verfaſſungsentwurf überhaupt hat, nach außen ſowohl wie 


innen ſich jetzt wenden wird gegen diejenigen Beſtimmungen der Einzelver⸗ 


faſſungen, namentlich gegen diejenigen Beſtimmungen der preußiſchen Ver⸗ 
V j egierung ten. Die Vergangenheit hat 
gezeigt, daß es eine Kleinigkeit iſt, ö — on es ſind 
ſehr viele Paragraphen in der preußiſchen 

man ſagen muß, daß ſie ſehr mangelhaft redigirt, und es wird nicht eben 
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erfaſſung enthalten, von denen Bi 
af 


ſchwer ſein, eine gewiſſe Streitigkeit daraus herzustellen. Wir haben, wenn 


dieſe Beſtimmung, der zweite Theil des Artikel 75, angenommen werd, zu er⸗ 


warten, daß im Wege der Bundesgeſetzgebung demnächſt diejenigen Beſtim⸗ 3 


mungen der preußiſchen Verfaſſung elidirt werden, auf welche das Volk einen 
ganz beſonderen Werth legt und legen muß, welche aber den Regierungen un⸗ 


angenehm fird, Denn in ee Artikel 75, in der betreffenden Beitimmung, 


heißt es, daß dergleichen Verfaſſungsſtreitigkeiten im Wege der Bundes geſez⸗ 


gebung erledigt werden ſollen, wenn eine gütliche Einigung nicht zu Stande 
komme. Nun, meine Herren, ftellen Sie ſich einmal die Sache dor: Wir 
haben dereinſt hier den Bundesrath ſitzen, bentehend aus Commiſſarien de 
Regierungen, und wir haben dereinſt hier im Saale ſitzen Reichstagsmitgliederr 


u welchen wir in Betteff 
das allergrößte Vertrauen —.— werden, welche aber politiſche Anſichten ver 
treten, die mit denen der Regierungen und insbeſondere auch mit deren Aufe 


faſſung der einzelnen preußiſchen Verfaſſungsbeſtimmungen fo zuſammenfallen 
und congruiren, daß demnächſt die preußiſche Verfaſſung im Wege der Ver 
faſſungsſtreitigkeiten und der Bundesgeſetzgebung fo hergeſtellt wird, wie ſie 


von der jetzigen preußiſchen Regierung aufgefaßt wird. Ich halte dies Ziel 


als ein von Anfang an prämeditittes, als einen der wohluberlegten Zwecke, 


welchen die Regierungen bei Vorlegung diſer Bundesverfaſſung verfolgen, 
und inſofern dieſe eben für eine diplomatiſche Action gegenüber den Ver⸗ 
faſſungen der einzelnen Staaten. (Bravo! links.) Meine Herren! Es iſt 
uns geſtern bei Gelegenheit der Abſtimmung über die Diäten von mehreren 


ſtützt haben, die Erklärung abgegeben, — ich bemerte, ich habe gegen das 
Amendement, ich habe für die frühere Faſſung geitimmt; Ees iſt inem aber 


jetzt jedes Stückchen an der Verfaſſung von Werth, was noch ourchgejcgt wird: 


dieſer Artikel, der nun betreffs der Diäten. angenommen üt, lautet jo, daß don 
den Reichstags mitgliedern Beſoldungen nicht angenommen werden dür 
— bevor dieſes Amendement zur Abſtimmung kam, 


Reſervation füc Diejenigen, die in der Sache ſüe das Amendement stimmen 
würden, abzugeben, dahin gehend, daß nach Auffaſſung der Regierun zen die 
Worte „dürfen kei 


als ob dadurch auch ausgeſchloſſen er außeramtliche Honoticung, alſo Hono⸗ 


rirungen, welche zuſammengebracht werden durch Vereinigung, durch Aſſo⸗ 


clation, und welche nicht aus der Bundeskaſſe geleiſtet werden. ... (Summen: 
Zur Sache!) i : 


a 3 
Pröfivent: Ich muß doch den Herrn Redner darauf aufmerkſam machen, 


. 2 (Abgeordneter Simon will ſprechen,) 
— ich bitte, mich anzuhören — 
Abgeordneter Simon: Bitte gehorſamſt! 


1 


Res 3 
Bräfident: Daß er ſchlechterdings nicht bei der Suche it, Wir find be ei 
Lehre 


dem Artikel 75 Alinca 2 „Verfaſſungsſtreitigkeiten ꝛc.“; die 


verrn Vorſitzenden der Bundes regierungen in die Möglichteit zu verletzen, 
zu erklären, ob dieſe Angabe richtig ıft, und hier eventuell die Erklarung ale 
zu 


einer Erklärung mußte bei einer Gelegenheit gethan werden 
die Sache bezog; das iſt aber ‘gegenwärtig nicht der Fall. 5 
Fortſetzung das Wort nicht ertheilen. f 
5 rn ee Simon: Nachdem dies nun beendigt iſt 
eiterten! 
Präsident: Ich bitte um Ruhe! 


n 


Abgeordneter Simon: Nachdem dies nun beendigt und mein Z veg 
erreicht iſt, erſuche ich meine Herren Geſinnungsgenoſſen, bei dem Artikel 75 


den zweiten Theil zu ſtreichen. (Bravo links.) 
Präſident: 
Bismarck hat das Wort. 


Freundlichkeit. 


Die Andere ſah fi im Nachtheil, das Fräulein Schwiegertochter 


hatte wirklich Recht. 


So ſehr die Tochter ihn auch erzürnt hatte, der Ton der Dame 
gegen dieſelbe gefiel dem Commercienrath dennoch ſo wenig, daß ſie ihm 


eben das Wort vom Munde genommen hatte. 

Zur Rückfahrt war die Uhlenhorſtſche Equipage beſtellt worden und 
harrte ihrer ſchon. Als die Beſiterin eingeſtiegen war, trat Angellk 
ſtatt ihr zu folgen, raſch zurück, hing ſich mit der Sicherheit due 
wohnten Lieblingstochter an den Arm ihres Vaters. „Wir gehen lieber, 
Papa. Adieu, Frau Schwiegermama!“ Sie hätte faſt aufgelacht über 
die conſternirte, vulgo verblüffte Miene der Dame bei dieſer unerwar⸗ 
teten und unerhörten Eigenmächtigkeit und Rückſichtsloſigkeit der Braut 
ihres Sohnes. r 


„Ich bin durchaus nicht dazu aufgelegt, ihren Sermon anzuhören 


und ihre Beleidigungen einzuſtecken. 


Und daß Du es auch nicht diſt, 
lieber Papa, ſehe ich Dir an!“ a ch nicht diſt, 


Trotz und Uebermuth, Aerger, Betrübniß und ſchmeichelnde Zärte 1 
lichkeit miſchte ſich ſo eigen hümlich in Blick und Miene, daß der Com: NV 
mercienrath nicht weniger aus der Faſſung gebracht war als Frau vonn 

Er wußte nicht 
was er ſagen ſollte, ſagte alſo etwas, das man am allerwenigſten als 
„Du wirft Dich eikälten, 


Sie ſchüttelte nur den Kopf, durfte ihn nicht zu Wort oder beſſer 


Uhlenhorſt, deren Diener den Schlag ſchon geſchloſſen. 


erſte Anrede an ſeine Tochter erwartet hatte: 
biſt zu dem Spaziergang zu leicht gekleidet.“ 


gar nicht erſt zur Beſinnung kommen laſſen. 
nach, erſt höre mich! Nur einen Augenblick.“ 
Er machte eine Bewegung, als wolle er N 
Arm ſchütteln, während er raſch den Weg nach Haue einſchlug. 
ſie hielt ihn feſt und tapfer mit ihm Schritt, fuhr lebhaft fort: 
„Du meinſt am Ende gar, ich habe aus Ungehorſam gegen Dich 


„Schilt mich aber her⸗ 


meine, „find entzückt darüber — Alle, ohne Ausnahme!“ Wie ſie die 
Augenbrauen zuſammenzog, die Lippen aufeinanderpreßte und durch die 


Zähne ſprach, hatte fie die größte Aehnlichkeit mit dem Vater. 


kann Dich freilich nicht hindern, Deinen Willen auszuführen . 


ihrer Chrenhaftigkeit und Tüchtigkeit an ſich gewiß, 


ür fen 
1 wurde uns aljo gejagt, 
der Herr Vorſitzende der Bundes: Commiljarten beatfichtige ae pe ne 


ne Beſoldung beziehen“ nicht fo zu perſtehen jeien, 


geben. ur 
Präſident: Ich meine nur, dieſe Frage oder dieſe Veranlaſſung N 

zu dieſer 
(Große 


Der Herr Präfivent der Bundes⸗Commiſſarien Graf von Ah) 


ihre Hand von feinem 


derjenigen Mitglieder, welche das betreffende Amendement geſtellt oder unter 
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Praſident der Bundes⸗Commiſſarien, Miniſter⸗Präſident Graf von Biss 
mard: Ich gabe: daß der Herr Vorredner nicht in der Lage ift, die Ab⸗ 
ſichten der verbündeten Regierungen bier in der Weiſe interpretiven zu können, 
wee er es gethan hat, als könnte bei Abfaſſung dieſes Artikels irgend einer 

der Regierungen der Gedanke vorgeſchwebt baben, mit dieſer Beſtimmung 
etwa die Landes⸗Verfaſſungen in Breſche zu legen, die augenblicklich zu Recht 
beſteben. Das find Befürchtungen, mit denen man ſchüchterne conſtitutionelle 
5 Gemüther bei Wahlreden. ängſtigt, um fie abzuhalten, daß fie conſervativ 
2 — (Lebhaftes Bravo rechts ), aber es wird der Regierung nicht vorge⸗ 
halten werden därfen, als ob das ernſtlich in ihrer Abſicht liegen könnte. 
Ich mochte doch dringend bitten, in dieſem Moment nicht noch zu rütteln an 
einem Artikel, welcher in der Vorberat ung Anden unverändert geblieben 
2 iſt und in Betreff deſſen ich alſo auch nicht in der Lage wäre, irgend eine 
C onceſſion zu machen. - 2 
765 Was ferner die Frage, die der Herr Vorredner an mich gerichtet hat und 
die geſtern ſchon in meiner Abweſenheit geſtellt ift, über die Diäten betrifft, 
ſo weiß ich nicht, ob mir der Herr Präſident, da fie nicht zur Sache gehörte, 
geeſtattet, mit einem kurzen Worte darauf zu antworten. ! 
* Ich habe in den Verfaſſungs⸗Entwurf nichts hineinzuinterpretiren, was 
nicht drin ſteh'; und meines Erachtens ſteht das drin und liegt in der ger 
ſammten Lage unſerer Geſetzgebungen, daß die Regierungen ohne eine ſtraf⸗ 
geſetliche Unterlage nur denen etwas verbieten können, denen fie überhaupt 
zu befeblen haben. 


Breslau, 25. Mai. 
Nachrichten von Bedeutung ſind heute weder aus Berlin noch aus Wien 
angelangt. Hier bereitet der Reichsrath „conſtitutlonelle Einrichtungen auf 


über den Aßmann'ſchen Antrag zu zeigen haben, ob es ſich noch eine 
einigermaßen „ſichere Grundlage“ zu erhalten im Stande iſt. Wir hoffen, 
daß an dieſem Tage alle liberalen Abgeordneten auf dem Platze ſein werden. 
8 Obgleich die Rati ficationen des Londoner Vertrages noch nicht ſämmtlich 
b ia London angelangt find, fo ſoll doch ſchon in den nächſten Tagen die Räu⸗ 
mung Luxemburgs beginnen und dieſe Thatſache den Frieden und die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Frankreich „bis auf Weiteres“ beſiegeln. 


In Mecklenburg⸗Schwerin iſt etwas Unerhörtes geſchehen: das Mi⸗ 
1 niſterium und das Roſtocker Polizeiamt haben die Erlaubniß zu einer öffentlichen 
Verſammlung gegeben, damit Dr, J. Wiggers feinen Wählern Bericht über 
3 den Reichstag erftatten kann. Wir bewundern den Muth insbeſondere des 
Roſtocker Polizeiamtes, denn t. otz der außerorbentlichen Vorſicht, mit welcher 
F die Ertheilung der Exlaubniß verbrämt worden, weiß man doch nicht, was 
aus dieſem welthiſtoriſchen Ereigniſſe hervorgehen kann. Wir fürchten ſehr 
Br für die uraltschrwürbigen Inſtitutionen Mecklenburgs! 

f Die italieniſchen Journale beſchäſtigen ſich mit Zuſammenſtellung der 

Artheile über die Londoner Conferenz, mit Kritiken der Ferrara'ſchen finan⸗ 
ziellen Geſetzesvorlagen, mit der neuen Organiſation der Armee und mit den 
Zuſtänden in Sicilien, welche bekanntlich ſehr trauriger Natur ſind. Was 
die erſtere anlangt, ſo iſt die Berichtigung von Wichtigkeit, welche die „Opi⸗ 
nione“ der Mittheilung mehrerer Zeitungen angedeihen läßt, daß der Miniſter 
des Aeußeren, Campello, in der Kammer erklärt habe, die italieniſche Regie⸗ 
rung hade keine Verpflichtung irgend einer Art auf der Londoner Conferenz 
übernommen, Der Miniſter erklärt, das Blatt habe nur verſichert, daß keine 
Bedingung für die Zulaſſung ſtattgefunden habe, daß aber Italien ebenſo wie 
die anderen Mächte ſich verpflichtet habe, die Neutralität Luxemburgs zu garan⸗ 
tire g. Hiaſichtlich der Finanzprofecte Ferrara's iſt nicht zu leuanen, daß nicht 
allein vie jogenannte Conſorteria, ſondern auch die Turiner „Permanente“ 
und die Linke ihre Unzufriedenheit damit auszudrücken beginnt. Eine Ver⸗ 
ſammlung von 150 Abgeordneten, welche kürzlich zu Florenz ſtattgefunden, 


= 


2 bat bereits ein Contraprojec! berathen, welches von den Herren Monale, Ba: 
llerio, Laporta, Accolla ausgearbeitet und der betreffenden Commiſſion über⸗ 


reicht werden ſoll. Man ift überzeugt, daß Italien, wenn ſich dieſe Oppofi⸗ 


FF una! 


N 


2 


r 


würde. Jedenfalls meint man, daß bei dem Abſchluſſe des Contractes Schwie⸗ 
< rigkeiten eingetreten ſeien, welche das Miniſterlum nicht zu veröffentlichen für 
gut halt. a 

3 Daß übrigens der gute Wille, den finanziellen Mißſtänden ein Ende zu 
machen, im italieniſchen Volke noch vorhält, geht unter Anderem aus dem 
Rechenſchaftsberichte hervor, den das feiner Zeit vielgenannte „Conſorzio Na 
ATilonale“ in Turin, welches zu allmäliger Amortiſation der Staatsſchulden ger 
gründet wurde, erſtattet bat. Dieſem Berichte zufolge wären in dieſem erſten 


* 


Jahre nicht weniger denn acht Millionen durch freiwillige Beiträge aus allen 
Schichten der Geſellſchaft zuſammengelommen. Noch ſtezen aber einige Mil: 


in 
& 
x 
> 
ten Taffen, daß man mich mit Jenen zuſammenwirft, mir unterlegt, 
ich beeinfluſſe Dich vielleicht aus Selbſiſucht, ſuche die Kluft zwiſchen 
Dir und meinem Bruder auch gefiffentlidy zu erweitern oder doch offen 
zu erhalten, damit ich in den Beſſtz deſſen gelange, was von Gottes und 
Reechts wegen doch ihm gebührt. Mir ſelber, wie den Meinigen und 


1 


der Welt, war ich's ſchuldig, darzuthun, daß, welche Fehler ich auch 


2 habe, Gewinnſucht und gemeiner Eigennutz mir doch fern liegen.“ 
2 „Wir ſprechen darüber ein ander Mal weiter“, ſagte der Commer⸗ 


5 eleurath. Sie hatten, um ihren Weg abzukürzen, einen engen Durch⸗ 
gang betreten, in dem fle jeden Augenblick Leuten begegneten. 


5 ortſetzung folgt.) 

. 

gr: Allgemeine his kebäei 1867. 

Be.‘ Pauris, 23. Mai 1867. 


Das Marsfeld iſt eine kleine Welt und hat als ſolche ſeine Sitten, 
eine Gewohnheiten, feine Bauten, feine in bunter Mannigfaltigkeit ge⸗ 
kleideten und die verſchiedenſten Sprachen redenden Volker; es iſt der 
babyloniſche Thurm ohne die Verwirrung. Aus den entlegenſten Theilen 
der beiden Hemiſpharen find die Nationen herbeigeeilt, um ihre Zelte 
5 hier aufzuſchlagen. Der Reiſende, der bier wiederfindet, was er unter 
den verſchledenſten Breitengraden geſehen, kann ſich, er mag es geſtehen 
2 oder nicht, einer Bewegung des Verdruſſes nicht erwehren. Warum 
ſoll man denn Tauſende von Meilen zurücklegen, alle Transportmittel 
mm See und zu Lande benutzen, um unter Gefahren und Mühen aller 
Art einen Schatz von Erfahrungen zu ſammeln; was nützt es, durch 
elgenes Anſchauen eine Ueberlegenheit über unſere am Reifen verhinderten 
Mitmenschen gewonnen zu baben, wenn die uns geflern noch andächtig 
llauſchenden Zuhörer ſich in einem Augenblick und ohne alle Beſchwerden 
F zur Höhe unſeres Wiſſens emporſchwingen können? Hinter den Pyre⸗ 
näen, dem Atlas oder der Porzellanmauer der Hauptſtadt des bimm⸗ 
lliſchen Reiches findet man Nichts, was man nicht in dieſem wunder: 
baren Park erblicken könnte. Die Ufer des Tajo oder des Nils haben 
keine Geheimniſſe mehr; das alte Egypten offnet feine Tempel den pro: 
flanen Blicken; der undurchdringliche Orient laßt feine Schleier fallen 
und der Norden kalfatert dort im herrlichſten Sonnenſchein feine hoͤlzernen 
N 


 Häufer mit Werg. Die Bormelt felbft iſt wieder erſtanden; hier ſieht 
man den Palaſt des Ramſes, dort den Tempel Kochicasco's, den Reſt 
ber antiken mexicaniſchen Civiliſation. 

Die 1867er Austellung iſt, was Pracht und Reichthum anbetrifft, 
gewiß keiner der früheren untergeordnet, aber England weiß, wer ſich 

rühmen kann, zuerſt auf den Gedanken gekommen zu ſein, in einem 

verhältnißmäßig beſchränkten Raume die charakterlſtiſchen Baudenkmäler 


der Bewunderung wir beim 


7 
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lionen gezeichneter, aber noch nicht eingezogener Beiträge aus, wie auch täg⸗ 
lich noch neue Zeichnungen hinzukommen. Was die Erſparnißmaßregeln an⸗ 
langt, welche von der Regierung getroffen werden, fo heißt es, daß Rattazzi 
beabſichtigt, die 68 Präfecturen des Königreichs auf 35 und die 200 Unter⸗ 
Präfecturen auf 105 zu reduciren. Von den Präfecturen kämen dann 14 
auf Neapel, 6 auf die Herzogthümer Umbrien und die Marken, 4 auf Pie⸗ 
mont, 4 auf die Lombardei, 3 auf Venetien, 3 auf Toscana, 3 auf Sicilien 
und je 1 auf Ligurien und die Inſel Sardinien. 

In Frankreich iſt die Oppoſition durch die ſchon mehrſach erwähnte Her⸗ 
abſetzung des Militär⸗Loskauf⸗Geldes inſofern nicht zufriedengeſtellt, als man 
dieſelbe anſtatt auf 500 Fres. auf wenigſtens 1000 Fres. beſtimmt zu ſehen 
wünſchte und als die Deputirten, welche vor einigen Tagen ein Geſuch um 
Interpellation in diefer Angelegenheit einreichten, das auf Rouher's Betrieb 
in den Bureaux verworfen wurde, mehr erreichen wollten als eine bloße 
Geldermäßigung für die Exonerationsluſtigen. Sie wollten nämlich von der 
Regierung zugleich eine Erklärung haben, was ſie vom Frieden halte und zu⸗ 
gleich einiges Licht auf die politiſchen Fehler werfen, durch welche nach Anſicht 
der Oppoſition die letzte Kriſis herbeigeführt wurde. Rouher hätte nun ſeinen 
alten Satz verfechten müſſen: „daß auch nicht ein einziger Fehler gemacht 
worden“, was ihm wahrſcheinlich etwas ſchwer geworden wäre. Von neun 
Bureaux waren drei allerdings der Meinung, daß es im Intereſſe des Landes 
fei, Rouher dieſen Beweis antreten zu laſſen, die übrigen ſechs dachten jedoch 
minder harmlos, aber es ſcheint ihrer Ablehnung ein Compromiß voraus⸗ 
gegangen zu ſein, wonach die Regierung ſich beeilen ſollte, im „Moniteur“ 
eine Herabſetzung der Oneration zu verkündigen. Nun hat die „France“ be⸗ 
tanntlich angezeigt, daß die Regierung über den Londoner Vertrag ſofort nach 
der Schlußſitzung Rede zu ſtehen entſchloſſen fei; das „Journal des Debats“ 
giebt indeß auf dieſen Entſchluß jetzt nicht viel. 

„Wir können nicht verhehlen“, meint es, „daß dieſe Debatten jetzt für 
uns nur noch hiſtoriſchen Werth haben. Wenn heute auch der ganze geſetz⸗ 
gebende Körper anderer Anſicht als die Regierung über die Luxemburger 
Frage wäre, die nunmehr in London gelöſt ift, was würde dies etwa noch 
nützen? Welchen Einfluß könnte der geſetzgebende Körper auf einen bereits 
von allen Regierungen ratlſicirten Vertrag noch üben? Wie man 
darf das Interpellationsrecht, das man uns als Surrogat für das frühere 
Adreßrecht gibt, bis jetzt für keinen Fortſchritt gelten, da es nur bei voll⸗ 
brachten Thatſachen geübt werden kann, und wir ſehen nicht ein, wie es 
dem großen Staatskörper noch geſtattet ſei, auf nützliche Weiſe auf den 


Gang der Ereigniſſe einzuwirken. Die Alarmiſten, welche ſich fo gewaltig 
vor den Folgen des 20. Januar fürchteten, können alſo ruhig ſein!“ 


Unter den Veſuchen fürſtlicher Häupler in Paris iſt es namentlich der des 
Kaiſers von Rußland, welchem man immer entſchiedener eine politiſche Be⸗ 
deutung beilegt, da ſich kaum annehmen laſſe, daß das Petersburger 
Cabinet dabei nicht beſtimmte Zwecke im Auge habe, deren Realiſirung in 
Paris angeſtrebt werde. Dagegen bezweifelt man ſehr ſtark, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich ſich nach Paris begeben werde, weder der „Moniteur“ noch 
die übrigen offieidfen Blätter wiſſen davon bis jetzt das Geringſte zu melden. 

Unter den engliſchen Blättern hegen einige, wie ſchon erwähnt, an der 
Haltbarkeit des eben vermittelten Friedens ſehr erhebliche Zweifel. Am meiſten 
iſt dies beim „Globe“ und der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ der Fall, deren Pariſer 
Cor reſpondenten der Anſicht find, daß das Gewölk, welches fie ſchon jetzt 
wollen aufſteigen ſehen, ſich binnen Jahresfriſt entladen dürfte. Der Eine 
meint, der Beſitz der Feſtung Raſtalt werde von Ftankreich auf's Tapet ge 
bracht werben, der Andere deutet auf Nordſchleswig. — Ueber die Eröffnung 
des öſterreichiſchen Reichstages äußert ſich die „Poſt“, welcher freilich nur 
kurze telegraphiſche Mittheilungen aus den Eröffnungsreden vorlagen, im 
sen ſehr günſtig. Während nämlich aus dem Schwanken zwiſchen Des⸗ 


potismus und Conſtitutionalismus faſt der totale Ruin aller vorhandenen 
Inſtitutionen hervorgegangen ſei, habe ſich der Kaiſer, ſo meint das gedachte 


zu geben, und es ſei ein weiſer Entſchluß geweſen, daſſelbe für das engere 
Oeſterreich zu thun. Zu dem Schluß gekommen, daß der Abſolutismus ein 
mißlungenes Syſtem iſt, ſtehe er jetzt im Begriff, ſich zu überzeugen, was 
geſchehen wird, wenn ſein Volk zum Bewußtſein kommt, daß ſeine Geſchicke 
in feiner eigenen Hand ruhen. .. „Wir müßten“, fo ſchließt die „Poſt“, 
„uns ſehr irren, wenn das Reſultat dieſes Verſuches bei ihm kein Bedauern 
erwecken ſollte, daß er das Experiment nicht früher gemacht.“ Daß eine 
gründliche Aenderung der unglückſeligen Verhältniſſe, welche auf Oeſterreich 
in jeder Hinſicht lähmend einwirken, nicht eher ſtattfinden kann, als bis man 
die Hand an das Concordat legt, daran denkt die „Poſt“ freilich nicht. Eher 


tion mehren ſollte, am Vorabende einer neuen miniſteriellen Kriſis ſtehen - glücklicher Weiſe bereit finden laſſen, Ungarn eine wirkliche Conſtitution 


über jeden Vergleich erhaben; im erſten Stockwerk ein ungeheurer in 
einen baum⸗ und blumenreichen Garten umgeſchaffener durchſichtiger 
Saal, in welchem man, unter dem Grün verloren, einen aſſyriſchen 
Tempel, Pompeji und die egyptiſchen Gottheiten in einer Höhe von 75 
Fuß antrifft; beim Umbiegen um ein Gebüſch ſtößt man auf einen 
Concertſaal, der groß genug if, um ſiebzehntauſend Perſonen, Muſiker 
oder Hoͤrer, zu faſſen, und man gewahrt dort ein Theater mit Platz 
für dreitauſend Zuſchauer, ein Muſter der verſchiedenen Bauarten, grie⸗ 
chiſchen, byzantiniſchen, römiſchen, gothiſchen und Renaiſſance⸗Styls; in 
einem iſolirten Winkel das von Stratford am Avon dorthin transportirte 
Haus Shakeſpeare's. Die Dimenfionen des Cryſtallpalaſtes find fo ge⸗ 
waltig, daß die in ihm enthaltenen zahlreichen Monumente ſich trotz 
ihrer Größe wie Spielwerk darin ausnehmen. 

Das Marsfeld erſtreckt ſich über einen Flächeninhalt von 456,000 
U Metres, wovon 146,000 für das Ausſtellungsgebäude verwandt find; 
dieſes letztere nimmt ungefähr die Mitte der ganzen Fläche ein und 
trennt den Park in zwei nach der Ecole Militaire und der Seine zu 
gelegene ungleiche Zonen. Denkt man ſich die große und die kleine 
Axe des Gebäudes verlängert, fo erſcheint der Garten in 4 gleiche Theile 
oder Viertel getheilt. Jedes dieſer Viertel führt den Namen der 
Nation, die den anliegenden Kreisabſchnitt des Hauptgebäudes einnimmt. 

Für den von der Jena⸗Brücke kommenden Beſucher liegen die eng⸗ 
liſchen und deutſchen Viertel zur Rechten der großen Axe, links die 
franzöſiſchen und belgiſchen Viertel. Für heute werden wir unſeren Be⸗ 
ſuch auf das engliſche Viertel beſchränken; trotz dieſer Beſchränkung wer⸗ 
den wir Mühe haben, alle Merkwürdigkeiten auch nur oberflächlich zu 
berühren. ? 

Sieh’ da, ein Cottage! Das Cottage iſt das Landhaus der Eng: 
länder, die, dem Lärm der City entronnen, hier allabendlich von 
dem fieberhaften Treiben der Handelswelt ausruhen. Dieſe Landhäuschen 
ſind ungemein zahlreich in England, die Umgegend von London iſt be⸗ 
deckt damit. Nichts iſt natürlicher, als daß man ſich beeilt, dem Rauch 
und Schmutz der Londoner City zu entfliehen, um fern von dem Lärm 
und Toſen der Arbeiter ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. Nach des 
Tages Laſt und Mühen iſt es für den engliſchen Geſchäftsmann eine 
Nothwendigkeit, das Freie aufzuſuchen, um am anderen Morgen in⸗ 
mitten des ländlichen Grüns zu erwachen. Dieſe Landhäuſer find eine 
nationale Einrichtung geworden: jeder Lord hat ſein Schloß, jeder 
Handeltreibende ſein Cottage. 

Das in der Ausſtellung befindliche Exemplar giebt eine ganz unrichtige 
Vorſtellung von dieſem mit Recht geprieſenen Comfort. 

In England würde dies aus 2 Zimmern und einer Etage ohne 
Kellerraum beſtehende Häuschen, dem natürlich die Küche fehlt, unbe⸗ 
wohnbar erſcheinen. Vielleicht war es nicht ohne Schwierigkeit, in einem 
einzelnen Gebäude das Muſter dieſer Conſtructlonen aufzuſtellen, die 


biſt der Herr über Dein Geld — aber ich kann es richt auf mir 5 Der Charakter des Sydenham'ſchen Glaspalaſtes iſt großartig und 
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aber wird auch der Kaiſer nicht Urſache haben, jenes Bedauern in ſich zu 
empfinden. . 

In Spanien hat die Deputirten⸗Kammer den Antrag Nocedal's über die 
parlamentariſche Nichtwählbar keit verworfen. Eine Petition engliſcher An⸗ 
theils⸗Inhaber der ſpaniſchen Staatsſchuld, welche um unverzügliche Regulirung 
der paſſiven Schuld bitten, wurde von der Regierung der Kammer vorgelegt. — 
Daß die Bemühungen des Miniſteriums Narvaez, die Macht der Krone zu heben, 
ihrem Anſehen nur ſchaden, unterliegt nach den ſchon geſtern mitgetheilten 
Nachrichten über die Annahme des Indemnitätsgeſetzes wohl keinem Zweifel. 
Narvaez ſelbſt hat übrigens zugegeben, daß die Königin keine andere Stütze 
mehr habe als die der Armee. Das Journal „El Espanol“, welches im Mi⸗ 
nifterium des Innern redigirt wird, berichtet, daß Ferdinand VII., wenn er 
nothwendig Geld brauchte, ſich mit der Lotterieverwaltung darüber verſtän⸗ 
digte, daß der größte Preis ihm zufiel. Der Rückſchritt in allen Verwal⸗ 
tungszweigen iſt fo allgemein, daß nun auch das Porto und die Telegraphen⸗ 
gebühren erhöht wurden. ; 

Die portugieſiſche Regierung, welche ſchon früher eine der eapverdiſchen 
Inſeln an Frankreich überlaſſen bat, iſt wegen des Verkaufs der Inſel Mas 
deira mit den Tuilerien in Unterhandlung getreten. c 

Einer Nachricht des „International“ zufolge wäre jetzt namentlich Schwe 
den beſtimmt, aus ſeiner glücklichen Zurückhaltung herauszutreten. Das ge⸗ 
nannte Blatt will nämlich wiſſen, daß zwiſchen den Höfen von Berlin und 
Stockholm ernſte Differenzen auszubrechen drohen. Baron Fournier, der 
franzöſiſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe, habe vor einigen Wochen den 
König zur Unterzeichnung eines für den Kriegsfall zwiſchen Preußen und 
Frankreich berechneten Allianz⸗ Vertrages mit letzterer Macht zu beſtimmen 
gewußt. 

Aus Amerika liegen keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. 
nen iſt nur, daß der „France“ Nachrichten aus Südamerila zugingen, denen 
zufolge in Bolivia eine Revolution ausgebrochen iſt. Der Präſident Mels 
garejo ſoll ermordet worden ſein. 


Deutſehland. 


J Berlin, 24. Mai. [Die orientaliſche Frage. — Ab: 
lehnung der ſüddeutſchen Vorſchläge. — „Baieriſche Zei⸗ 
tung“ und „Debatte “.] Perſonen, die zum hieſigen britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel in nahen Beziehungen ſtehen, laſſen das Cabinet von 
St. James und die Wiener Regierung eine ablehnende Haltung zur 
Berufung einer Conferenz für die orientaliſchen Angelegenheiten anneb⸗ 
men. Ob der Vorſchlag, der vom Fürſten Gortſchakoff ausgegangen 


ſteht, > 


ſein ſoll, eine ſo directe Formulirung erhielt, daß er in London und 


Wien abgelehnt werden konnte, das will man in hieſigen Reglerungs⸗ 
kreiſen bezweifeln. Damit waͤre aber nichts Anderes bewieſen, als daß 
man ein Fiasco der orientaliſchen Politik Rußlands an den großmächt⸗ 
lichen Höfen fo lange zu maskiren ſucht, bis die Zuſammenkunft Nas 
poleon's und des Zaars, ſowie der Beſuch des Großherrn in Paris 
ftattgefunden. Der verbitterte Ton, in welchem die amtliche 
„Baieriſche Zeitung“ die Nachricht dementirt, daß in München eine 
Conferenz der ſüddeutſchen Staaten bebufs Berathung des Anſchluſſes 
an Norddeutſchland ſtattfinden würde, ließ ſchon erkennen, daß in 
München und Stuttgart ein Umſchwung in der deutſchen Politik einge⸗ 
treten, den wir Ihnen rechtzeitig ſignaliſirten. Eine Münchener Depeſche 
vom heutigen Tage meldet denn auch, daß Balern und MWürtemberg 
den Abſchluß eines weiteren Bundes, auf bloßen Verträgen beruhend, 
mit Norddeutſchland in Vorſchlag gebracht haben, aber von Preußen da⸗ 
mit zurückgewieſen ſeien; Baden ſei dem Vorſchlage nicht beigetreten. — 
Das amtliche Organ der baieriſchen Regierung hat dieſes Manöver ſo⸗ 
weit fignalifirt, als es ſagte, daß die in Art. 79 der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes und Art. 4 des, Prager Friedens vorbehaltenen 
Verhandlungen über Anknüpfung nationaler Verhältniſſe der ſüddeutſchen 
Staaten zu dem norddeutſchen Bunde ſtattfinden werden. Verhand⸗ 
lungen faͤnden zwiſchen den ſuͤddeutſchen Staaten ſtatt, aber der Ge: 
danke des Eintritts Baierns in den Nordbund beſteht nur im Kopfe 
der Zeitungs⸗Correſpondenten. — Unſere damaligen Mittheilungen über 
den Stand der Dinge zwiſchen hier und den füddeutſchen Höfen werden 
von der Wiener „Debatte“ als „officibs“ bezeichnet. Sie werden wohl 
geſtatten, daß wir dieſes Prädieat mit aller Beſcheidenheit ablehnen. 


————— . — . un nn nn 


von dem jedesmaligen Geſchmack des Beſitzers abhängen, ſedenfalls hätte 

man aber wohl unter den ſo mannigfachen Modellen ein genaueres aus⸗ 

ſuchen können. Im Innern findet man ſehr intereſſante Marmor⸗ 

e aus Cement, die Carrara und Paros elferſüchtig machen 
unten. 

Wenn man den großen Boulevard entlang geht, der einen Rund⸗ 
gang um den Palaſt herum bildet, fo kommt man zu den orientaliſchen 
Etabliſſements. Nach dieſer Seite drängt ſich die Menge. Die wun⸗ 
derliche Bauart mit ihren ſeltſamen Formen und den gewagten Curben 
ſetzt den Bewohner der weſtlichen Länder in Grflaunen und man 
glaubt ſich beim Anblick dieſer Wunder in die fabelhaften Gegen: 
den der Tauſend und Eine Nacht verſetzt, wenn das ungelegene 
Rauſchen eines Fracks uns nicht in gar zu unpoetiſcher Weiſe in die 
Wirklichkeit zurückriefe. In dieſem Winkel des Parks ſchelnt ſich der 
ganze Orient ein Stelldichein gegeben zu haben. Japan, China, 
Egypten, Tunis, Marokko, die Türkei, alle find hier vertreten. Für 
heute begnügen wir uns damit, von den Etabliſſements dieſes letzten 
Landes zu ſprechen, die Beſchreibung der anderen einem der folgenden 
Berichte vorbehaltend. 

Die türkiſche Ausſtellung enthält eine Moſchee und einen Badeklosk 
des Bosphorus. ö 

Die Moſchee hat als charakteriſtiſche Merkmale mehrere elegante 
Kuppeln und einen leicht emporſtrebenden Thurm oder Minaret, von 
wo aus der Muezzin die Gläubigen zum Gebete ruft. Die Moſcheen 
find. gewohnlich quadratiſcher Form und mit Kalk geweißt. Vor den⸗ 
ſelben befindet ſich ein Hof, in welchem der Muſelmann die üblichen 
vollſtändigen Abwaſchungen verrichtet, und eine Vorhalle, in der er 
pflichtſchuldigſt feine Pantoffeln niederlegt. Im Weſten entbloͤßt man 
das Haupt beim Betreten des Gotteshauſes, im Oſten die Füße. Ubi 
veritas? Die Moſchee im Champ de Mars iſt eine Nachbildung in 
verjüngtem Maßſtabe der berühmten Grünen Moſchee von Bruſſa 
am Fuße des Olympgebirges, das Minaret giebt aber nur eine ſehr 
abgeſchwächte Vorſtellung von dem Original, welche bei der erſtaun⸗ 
lichen Höhe von 75 Meter die ganze umliegende Landſchaft beherrſcht. 

Das Innere iſt kahl und ſchmucklos; dies iſt uns bei allen Mo⸗ 
ſcheen aufgefallen, die wir bisher Gelegenheit hatten zu ſehen, keine 
goldenen Gefäße, keine prunkvollen Tabernakel und mit Blumen ger 
ſchmückten Altäre, hier herrſcht die Einfachheit. Einige in fantaſtiſchem 
Zickzack über die Wände hinlaufende Stellen aus dem Koran, in der 
Mitte eine in leichtem Styl gebaute Kanzel (Miraber), wo der 
Iman Abſchnitte des heiligen Buches vorlieſt, und auf den Boden 
gedreitete Matten, das find alle Koſten, die dieſer Cultus verur⸗ 
lac Die Religion der Verehrer Allah's iſt weniger koſtſpielig als manche 
andere. 


um fein Volt vor einem Rückfall in die Göpendienerei zu bewah⸗ 
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Königsberg, 24. Mai. [Preßproceß.] In den 20er Jahren wurde 
ein n e e für die Provinz gegründet, welcher, unter der 
Verwaltung des könig ber⸗Präſidii ſtehend, im Jahre 1845 geſchloſſen 
wurde. Erſt kürzlich wurden wiederum an ihn von dem Ortelsburger Kreiſe 
Anſprüche gemacht, demſelben auch 1,000 Thlr. bewilligt. Hierüber ver⸗ 
breitete ſich ein Artikel d. d. Ortelsburg, 2. März d. J., welcher in der 
Nr. 55 der „N. Königsb. Zig.“ Aufnahme fand. Die Zeitung eiſchien unbe⸗ 
anſtandet, jedoch ſpter würde der genannte Artikel incriminirt und der Re: 
dacteur der Zeitung Herr Stein in Anklagezuſtand wegen Beleidigung des 
Herm Ober⸗Präſidenten veiſetzt. Geſtern nun ſtand Termin zur Verbandlung 
der Anklageſache vor dem hieſigen königl. Stadtgerechte an. Herr Regierunge⸗ 
Rath Schmidt, als Zeuge vernommen, bekundete: es hätten durchaus keine 
politiſchen Motive bei der Bewilligung der Staats⸗Unterſtützung orgewolttt, 
es wäre dabei ouch keine Verſchleppung vorgekommen, im Gegentheil fei die 
größtmögliche Eile bei der Vearbeuurg der Angelegenheit beobachtet worden. 
Was bei ver Vertheilung der Unterſtützung, die dom Ortelsburger Kreiſe be: 
ſtimmt worden ift, vorgekommen, darüber könne er natürlich keine Angaben 
machen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte nicht nur wegen Beleidigung, 
ſondern auch wegen Verleumdung des Herrn Ober⸗Präſidenten gegen Herrn Stein, 
der ſich als Verfaſſer und Herausgeber des Artikels bekannt halte, zu erkennen. Der 
Gerichtshof erkannte gegen denſelben wegen Beleidigung mit dem Charakter 
der Verleumdung auf Imonatliche Geſängnißhaft 5 ernichtung des Artis 
kels, ſowie auch das Recht für den Herrn Ober⸗Präſidenten, den verfügenden 
Thell des Urtheils durch das officielle „Anzeigeblatt“ bekaunt machen zu laſſen. 
Herr Schwibbe, als Verleger der Zeitung aus dem 8 35 des Preßgeſetzes 
angeklagt, wurde zu 15 Thlr. Geld⸗ event. 1 Woche Geſängnißſtrafe und zum 
Conceſſtons verluſt verurtheilt. K. H. 3. 

Hannover, 24. Mai. [Dienſtentſetzung.] Zu den in Aden⸗ 
fen, Amt Calenberg, ſtattgefundenen Störungen des Gottesdienſtes ſoll 
namentlich der dortige Schullehrer Hartmann die Landleute aufgewiegelt 
haben. Derſelbe iſt als enragirter Anti⸗Preuße bekannt. So z. B. 
ſchmückte er am Confirmationstage die Kirche mit gelb⸗weißen Bändern 
und leiſtete der Aufforderung des Paſtors Holſcher, dieſelben zu entfer⸗ 
nen, erſt dann Folge, als die Hülfe des in Adenſen ſtationirten Gendar⸗ 
men requirirt wurde. In Folge davon und wahrſcheinlich noch anderer 
durch die eingeleitete Unterſuchung ermittelter Umſtände, die ihn ſlark 
compromittirt haben müſſen, iſt derſelbe plotzlich ſeines Dienſtes entſetzt. 

(8. f. N.) 

Gifborn, 23. Mal. [Die Falſchwerbungenl find in hieſiger 
Gegend anſcheinend mit großem Erfolge betrieben, da eine nicht geringe 
Zahl junger Leute von hier den Weg nach Holland gefunden hat und 
dort der Errichtung von König Georgs Legion harren ſollen, um, wenn 
der galliſche Hahn uns auf's Dach kommt, ihr Vaterland mit Krieg zu 
überziehen oder nach ihrer Ausdrucksweiſe zu befreien. Einige ſollen ſogar 
Pferde mitgenommen haben. Als Hauptagitatoren haben ſich zwei vormals 
hannoverſche Cavallerie⸗Unteroſſiziere hervorgethan, welche indeß für gut 
befunden haben, fi fetzt unſichtbar zu machen. Seit einigen Tagen 
ſteht man hier verſchiedene Polizei⸗Uniformen, bei deren Anblick es den 
Werbern allerdings nicht geheuer ſcheinen mochte. (Hann. Anz.) 

üldesheim, 23. Mai. [Zr 16. allgemeinen deutſchen Lehrer: 
berjammlung] find bei dem hieſigen geſchäſtsfuhrenden Ausſchuſſe bielang 
an Deputation en ang meldet: Aus Bielitz in Qeſterreichiſch⸗Schleſien der 
ehrer Riedel als Abgeordneter des evangel iſchen Seniorats; aus Wien die 
Lehrer Peſchl, Stadtler und Binftorfert; aus München die Lehrer Hartmann 
und Ingerſe; aus Berlin Lehrer Peiſch, Waiſenhaus⸗Inſpector Pr. Bruüllow 
und Seminarlebrer A. Böhme; aus Breslau zwei Lehrer, deren Namen noch 
nicht genannt ſind, va die Wahl derſelben noch nicht ſtattgefunden hat; aus 


Königsberg die Lehrer Raabe, Wurſt und Morre; aus Leipzig die Lehrer 
Dr. das und (Hildesh. A. 8.) 


Berger, 

resden, 24. Mal. [Schnet.] Der am Sonntag eingetretenen 
warmen, ſonnigen Witterung iſt ein empfindlicher Rückſchlag gefolgt. 
Geſtern hatten wir hier bei Regenwetter nur 2 Grad Wärme und der 
heutige Vormittag brachte bei faſt gleicher Temperatur ſogar Schnee⸗ 
geſtöber. (Auch aus Leipzig und Chemnitz wird gemeldet, daß es ge⸗ 
ſtern daſelbſt geſchnelt hat, und in der Gegend von Altenberg ſoll man 
Schlittenbahn haben.) Von gefährlichen Fröſten iſt unſere Gegend glück⸗ 
licherweiſe bis fetzt verſchont geblieben. 

Leipzig, 22. Mal. [Die große Mehrzahl der bisher in 
Sachſen als Beſatzung gelegenen preußifhen Truppen] ver⸗ 
läßt ſoeben unſer Land, jedenfalls nicht ohne eine freundliche und dank⸗ 
bare Erinnerung an die durchgehends wohlwollende Aufnahme, welche 
fie bei der gutmüthigen Bevölkerung hier gefunden. Allen Hetzereien 
und Wühlereien zum Trotze, welche die moͤglichſte Schürung eines blöden 
Preußenhaſſes ſich angelegen ſein ließen, hat ſich allmälig zwiſchen den 
preußiſchen Kriegern und dem ſächſiſchen Civil ein fo inniges und aufs 


Thi verbot Mahomet bekanntlich alle Darſtellungen von Menſchen oder 
ieren. f 
In Granada haben wir dies Geſetz jedoch übertreten gefunden; die 
Alhambra ii aber vielleicht von allen Denkmälern der mohamedaniſchen 
Eiviliſation das einzige, wo man die Figuren lebender Weſen ſucht; 
übrigens find die in der Löwengruppe dargeſtellten Geſchöpfe eine fo 
aͤrmliche Nachbildung der Könige der Wüſte, daß man den Künſtler von 
allem religidfen Frevel freiſprechen muß. 

Der Kiosk des Bosphorus iſt eine treue Copie der ältere 
Luſthäuſer, die die aſiatiſche Küſte des Bosphorus bedecken. Die Mitte 
des Kioske nimmt ein Saal ein, den ein rings an den Wänden ent: 
lang laufender und mit reichem Purpurſtoff gedeckter Divan und meh⸗ 
air im Centrum hervorſchnellende Strahlen wohlriechenden Waſſers 

en 

Die türkiſchen Bäder befinden ſich zur Linken beim Heraustreten 
aus der Moſchee; man ficht dort Nichts, was nicht in Frankreich ſchon 
bekannt wäre; der ſpecielle Charakter, der ihnen im Orlent eigen if, 
die Belebtbeit wird ihnen auf dem Marsfelde immer fehlen. Die Bä⸗ 
der find in der That der Sam melplatz der Orientalen, in den Bädern 
verweilt man, um zu plaudern, Geſchäfte abzuſchlleßen, Neuigkeiten zu 
erfahren und welter zu verbreiten; und unter der brennenden Sonne 
diefer Gegenden könnte man ſich an keinem beſſern Orte v. reinigen. 

Gaſton Mireil. 


Sonntags wanderungen. 

Cs näſſelt — regnet — peltſcht im Winde, und in den Straßen 
iss ſo trüb — beginnt die längere Dichtung einer begabten Dichterin 
in unſeten Mauern und, wenn geſtern nicht noch ein Schneefall via 
Berlin angekommen wäre, fo wäre das diesmalige perfide Maitüfterl 
recht treſſend mit denſelben Worten gekennzeichnet. So haben wir es 
denn wirklich zu einem Mal gebracht, von dem die Nachwelt noch ſagen 
wird: O du Mai! — ein mixtum compositum von Regen und 
verzeſſenen Schirmen, Sonnenſchein und Winterpaletots, Sturm und 
zerdrückten Grinolinen, Hagel und unverſicherten Bauern, Blitzſchlaͤgen 
und verletzten Barbierzungen — nun kommt wo moͤglich noch eine 
Schlittenpartie. Trotz aller Kälte protegiren unſere Damen die teller⸗ 
förmigen Strohhütchen und wenn einmal der Kalender der Mode im 
„Bazar“ und in der „Victoria“ Sommertoiletten annoncirt, dann werden 
fie auch unbekümmert um die Wetteroerhältniſſe getragen. Die Trachten 
ind leicht und gefällig, die Herrſchaft des Reifrockg if gebrochen, die 
bracht der Farben und die Spitzen und Zacken erinnern an die fran⸗ 
Wllicheromantifche Modeperlode, zu deren Ergänzung nur die Herren 


in ſammetnem Wamms, ſeidenen Strümpfen und Barret fehlen, 


Bu Sie mich in Ruhe, Sie ſind mir noch zu olivengrün“, ſagte 
eine verſolgte Schöne. { 
So haben wir die ganze Menfhheit in Farben, manche Leute find 


* 
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kaum für möglich gehalten hätte, und auch zwiſchen den Soldaten der] Ich habe Sie ſchon wiederholt auf den lebhaften Verkehr unſeres Statt: 


beiden „Mächte“ herrſcht ein recht cordiales Verhältniß. Das Abſchieds⸗ 
feſt, welches jüngſt die ſächſiſchen Offiziere in Dresden den ſcheidenden 
preußiſchen Kameraden zu Ehren veranſtalteten, trug in Wirklichkeit den 
Charakter eines Verbrüderungsfeſtes, dem die Anweſenheit der königlichen 
Prinzen eine gewiſſe Weibe verlieh. Den bekannten Stivulationen ge: 
mäß behält (neben der Stadt Bautzen und der Feſtung Koͤnigſtein) un⸗ 
fee Leipzig feine vreußiſche Garniſon — zur großen Freude der hierſelbſt 
ſich fehr wohl befindenden Preußen und uns Leipzigern durchaus nicht 
zum Aerger. Eins nur fehlt, um dieſes Verbältniß zu einem ganz be⸗ 
ſriedigenden zu machen, und das iſt die durch ſächſiſche Regierungsver⸗ 
ordnung beſeitigte Möglichkeit, daß die hier ſich aufbaltenden jungen 
Männer, welche als einjährige Freiwell ge in das Miluär eintreten, ihr 
Jahr hier in einem preußiſchen Bataillon abdienen können. Während 
in ſämmilichen preußiſchen Univerſttätsſtädten und in Gießen die Ange⸗ 
hoͤrigen aller Staaten des norddeutſchen Bundes als Freiwillige in die 
dort liegenden Truppencorps eintreten koͤnnen und alſo ihr Studium we: 
nigſtens nicht ganz zu unterbrechen nötbig haben, ja während eben etz: 
die Regierung von Weimar ih) entſchloſſen hat, nach Jena cine Gar: 
niſon zu legen, damit die daſelbſt ſtudirenden Thüringer und ſonſtigen 
Norddeutſchen mit Bequemlichkeit ihren Freiwilligendienſt dort abſoloiren 
können, ſiebt ſich der in gleicher Lage befindliche ſäͤchſiſche Student ge: 
zwungen, die Unioerſttätsſtadt auf ein Jahr zu verlaſſen und in irgend 
einem obſcuren Landſlädichen der Provinz ein nichtsnutziges Garniſon⸗ 
leben zu führen. Es giebt zwar „echte“ Sachſen, die ſich ganz aus⸗ 
nehmend darüber freuen, daß unſere „Landeskinder“ nicht direct an der 
Quelle das vergiftende Preußenthum einzuſaugen brauchen; verſtändige 
Leute freilich urtheilen anders über eine Engherzigkeit und Beſchränktheit 
der Auffaſſung, welche der biefigen Unioerfität im Allgemeinen, noch viel 
mehr aber vielen einzelnen jungen Leuten recht erheblichen Nachtheil zu⸗ 
fügt, ohne daß ſie irgend Itmandem den geringſten Nutzen brächte. 


(Weſ.⸗Zig.) 

Stuttgart, 21. Mal. [Der Haß zwiſchen Ruſſen und 
Polen] hat auch auf unſerer landwirihſchaftlichen Akademie zu Hohen⸗ 
heim ein Opfer gefordert, indem ein dort ſtudirender Ruſſe und ein 
gleichfalls da ſtudirender Pole über die Stellung Polens in ernten 
Wortwechſel geriethen, woraus ein Piſtolen⸗Duell entſtand, das bei Karls⸗ 
ruhe fattfand und dem Ruſſen das Leben koſtete. Seine Landsleute 
holten nun die Leiche in Karlsruhe ab, brachten fie letzten Sonntag per 
Eiſenbahn hierher und führten fie in felerlichem Aufzuge vom Bahnhofe 
durch die Stadt nach dem nahegelegenen Hohenheim und beerdigten ſie 
Nachts mit Fackelbegleitung auf dem Friedhofe zu Plieningen, welcher 
politiſchen Gemeinde Hohenheim zugetheilt iſt. Seither herrſcht noch ein 
viel größerer Haß zwiſchen den in Hohenheim ſtudirenden Ruſſen und 
Polen und jede Partei verläßt ein Local, wo es Angehörige der Andern 
antrifft, ſogleich. a (H. N.) 

Stuttgart, 22. Mal. [Bezüglich der Geſtaltung unſeres 
Militärweſens] verlautet, daß der durch den „Würtemb. Corr.“ 
veröffentlichte Entwurf im Allgemeinen der Ausarbeitung des Kriege: 
miniſteriums enkſpricht; dieſer liegt die allgemeine Wehrpflicht mit zwei⸗ 
jähriger Präfenzzeit zu Grunde. Man erzählt ſich, ſagt ein Correſpon⸗ 
dent des „Frankf. Journ.“, dieſe Veröffentlichung ſei vom Kriegsmini⸗ 
fierium ſelbſt veranlaßt worden, um dem Vorwurfe der Unthätigkeit zu 
begegnen, der auf dieſem Vern altungszweige noch von feinem vorher⸗ 
gebenden Chef ruht. Im Uebrigen wird ſich unſer Militärweſen moͤg⸗ 
lichſt ſtreng an das preußlſche anſchließen. Wenn unfere Infanterie⸗ 
gewehre auch auf das Kaliber der preußiſchen ausgebohrt ſind, ſo werden 
fie immer noch eine größere Eiſenſtärke haben als die öſterreichiſchen, 
und iſt alſo die in der Preſſe ſchon zum Ausdruck gekommene Furcht, 
wir würden „Blechbüchſen“ bekommen, eine ungegründete. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der König feine Rundreiſe im Lande, welche mit 
Eintritt der ungünſtigeren Jahreszelt im Vorfahre eingeſtellt wurde, 
morgen wieder aufnehmen und zunächſt die Bezirke Neckarsulm, Kün⸗ 
zelsau, Krailsbeim und Mergentheim beſuchen. 

5 Oeſterreich. 

9. Aus Weſtgaltzien, 23. Mai. [Herr v. Beuſt und die 
„Gazeta narodowa“. — Eine officidfe Broſchüre über die 
Haltung der Polen. — Brlef eines rutbenifhen Flüchtlings.] 


ar das behagliche Gefühl des Menelaus zu würdigen, wenn er Pe, 


— 


halters Graf Goluchowski mit Herrn v. Beuſt aufmerkſam gemacht, 
der ſelbſtverſtändlich die Stimmung der Parteien in Galizien, ſowie 
überhaupt das polniſche Element für feine öſterteichiſche Regenerations⸗ 
politik auszunützen beſtrebt if, Die Lembe ger „Gazeta narodowa “' iſt 
gewiſſermaßen als der Moniteur dieſes Beuſt Goluch⸗wektſchen Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes zu beirachten, welches Blatt zumal in jünger Zeit die jone 
derbarſten Anſchauungen und Gedanken in balbojficieller Hülle verbreitet 
und dabei mit anderen volniſchen Journalen — z. B. dem „Czas“ 
— In ziemlich unfanfte Reibung geräth. Intereſſant it auch, daß nech 
dor kurzer Zeit die „Gazeta narodowa“ ſehr den demokratiſchen Ideen 
gehuldigt, aber es ſcheint, daß es dem Grafen Goluchowskt und dem 
Preßfond gelungen, dem Blait: reſpectablere Anſichten — und allmälig 
wgar die — wenigſtens für den Augenblick — unfehlbaren Regierungs⸗ 
principien beizubringen. Dieſe ſcheinen in der „Gazeta narodowa“ in 
dem Maße prägnanter heroorzutreten, als der Redacteur Taſſen Thee 
in den officiellen Soireen des Grafen Goluchowski ſchlürft. Seit einigen 
Tagen it aber jener vom demokratiſchen Verbrechen puriſieirte Pablieiſt 
ſogar in das Corps der offtcisſen Broſchürenſchreiber getreten und hat 
im Auftrage des Miniſteriums eine Schrift in polniſcher Sprache vom 
Stapel gelaffen, deren Jahalt feinen halbamtlichen Ur prung ſelbſt dem 
naioſten Leſer verraͤth. Da wir es nun tbatſächlich mit einer im Sinne 
der Beuſt'ſchen Politik geſchriebenen Broſchüre zu thun haben, fo mag 
hier davon immerhin ein kurzer Auszug eine Stelle finden, welcher auch 
gleichzeitig beweiſen wird, welche ſonderbaren Begriffe über die ernſte 
nationale Bewegung Oeſterteichs in unſeren Regierungskreſſen herrſchen. 
Nachdem im Eingange der Schrift den Polen Galiziens versprochen 
wird, die Regierung werde eine Schmälerung der nationalen Autonomie 
durch den Reichsrath nie zugeben, wird das Bündniß der Polen mit 
den Czechen und übrigen Slaven Orſterreichs vornehmthuend zurückge⸗ 
wieſen. „Wir Polen“ — heißt es unter Anderem — „brauchen nicht 
mit Rieger oder Palacky zu conferiren und ihre Sache mit unſerer 
zu vermiſchen. Unter den gegenwärtigen Umfländen hat eine oppos 
ſitionelle Haltung keinen Sinn (sic), ja die fogenannte flaviſche Politik 
iſt für Polen geradezu verderblich. Es giebt überdies in Deflerreih nur 
drei nationale Hauptgruppen, d. h. die Polen, Ungarn und — 
— Oeſterreicher (12). Zu letzteren zählen auch die Bͤͤomen, Mähren 
und die übrigen flaviſchen Stämme bis zur adrlatifhen Küſte (). Nur 
auf jene drei Hauptgruppen geſtützt, kann ein lebens fähiger Staatsor⸗ 
ganismus zu Stande gebracht werden, während alle weiteren Forderun⸗ 
gen auf den Zerfall der Monarchie und Revolution abzielen! Eine 
tauſendjährige rubmvolle Geſchichte und Ströme Bluts trennen uns von 
Rußland, weshalb wir keinen ſlaviſchen Charakter beſitzen (). Wir ftad 
nur Polen und müſſen dies einmal laut und offen ausſprechen. Wenn 
wir unſere Intereſſen mit denen der Czechen, Mähren, Slowaken u. a. 
vermengen, fo wird uns unſer tauſendjähriger hiſtoriſcher Königsmantel 
abgenommen und uns dafür der flaviſche Hirtenſtab in die Hand ges 
drückt, womit wir die Reiſe nach Moskau antreten müßten. Uaſere 
Reichstagsdelegation darf nicht ſlaviſch werden, ſondern muß polniſch 
bleiben; wir müſſen Rieger und Palacky ignoriren und ſelbſt mit Auf⸗ 
opferung augenblicklicher probinzleller Vortheile eine dauernde Allianz 
zwiſchen uns Polen und der Wiener und Peſter Regierung ſchließen.“ 
— Dieſer letzte Paſſus verräth in ziemlich ungeſchickter Weiſe Urſprung 
und Tendenz der ganzen Schrift, der auch als würdige officdje 
Zwillingsſchweſter die kürzlich in Paris über die böhmiſche Frage ers 
ſchienene Frage ih anreiht. Nun, wir wollen ſehen, wle lange dieſes 
uns angeprieſene politiſche Experiment Zeit beduf, um — wirkungslos 
zu verpuffen. — Der rutheniſche Prieſter Philipp Diaczan, welcher 
in Lemberg als Gymnaſtallehrer fungirte, aber wegen panſlasiſchen 
Umtrieben nach Chelm in Rußland ſich geflüchtet, bat nun auf die durch 
die Zeitungen veröffentlichte Aufforderung zur Rückkehr an einen bodys 
geſtellten rutheniſchen Geiſtlichen in Lemberg ein Schreiben gerichtet, in 
welchem unter Anderem geſagt wird, er — der Flüchilng — habe 
durchaus nicht. die Abſicht, nach einem Staate zurückzukehren, deſſen 
Miasmen für das rutheniſche Volk unerträglich. 


Schweiz. a 
Rheinfelden, Canton Aargau, 20. Mai. [Wahlknechte.] Ihr 
Correſpondent aus Zürich, ſchreibt man von hier der „Zukunft“, bes 


Stiefeln und Bibermüge anzieht und die Krone in die Reiſetaſche ſenkt, 
um nach Creta zu ſegeln. 
Wir ſchrecken vor ſolchen weiten Ausflügen bei dem ſchlechten Wetter 
entſetzt zurück; ſelbſt viele Brunneneuren werden lieber in der Heimalh 
abgehalten, Der Kräuterſchuſter Lampe hat das Zeitliche geſegnet, glück⸗ 
licherweiſe giebt es aber noch Karlsbader⸗ und Mariakteuzbrunnen, die 
den Menſchen reinigen und Platz für die Anbildung des neuen Adam 
machen. Auf unferer ſchoͤnen Promenade kann man die Curgäſte ſehen, 
meiſt mit traurigen Mienen, denn die beilenden Najaden verbieten 
ſämmtlich das Bier und wünſchen ſtrenge Diät. Jetzt beginnt die all⸗ 
jährlich wiederkehrende Zei: der Kafleiung, wo man in ſechs bis acht 
Wochen 20 Pfr. Lebensgewicht verliert, um dann ſchnell 30 Pfd. hinzu⸗ 
zufügen. Es gehört zwar ein großer Herolsmus zu den Curen, aber 
ſo iſt der Menſch — fo lange er die Geſundheit beißt, ſchatzt er fie 
gar wenig, iſt fie aber verloren, dann erſcheint kein Opfer zu groß, um 
fie wiederzuerlangen; — wenn wir nicht überhaupt fo leichiſtunig find, 
dem Dichter Recht zu geben — | 
Geſund!? Wer iſt es, der geboren $ 
Nur flüchtge Schmint' iſt alles Roth: 
Der eſte Schritt in dieſem Leben 
Iſt ſchon der erſte Schritt zum Tod. 
Befund fein — beißt ja nur: bergifien, 
Daß man den Wurm der Krankheit nährt; — 
Und Krankſein: d'tan erinnert werden, 
Daß Menſchlichteit ihr Recht begezrt. — ; 
Ein alter Junggeſelle beabſichtigt dieſes Jahr fein fünfumdzwanzigs 
jähriges Brunnen cur⸗Jubiläum mit elner Vowle feſtlich zu begehen. 
Der Krieg batte manches Jubiläum vertagt, fetzt gerathen wir wieder 
in die Jubelzeit hinein ; während das 800führige Jubildam der Stadt 
Schweidnitz und ſelbſt das der Burſchenſchaft angezweifelt worden, hat 
die Oberſchleſiſche Eisenbahn, wenn auch nicht officiell, ſubillrt. Sie hat, 
wie ein Feſigedicht beſagt, keck ſelbſt fremde Lande annecllitt, Schleſten 
zur Perle in Preußens Krone gemacht und fiat Blut und Gıfm — 
Kohlen und Eiſen zur Devife genommen. Wo find die Zeiten, wo 
die erfle bekränzte Lecomotoe am alten Galgen und Dürrgoy vorbei 
bis Ohlau fuhr? Ein dlübender Stadithe l if ringöherum erſtanden. 
der längſt die nächſten Dörfer annectirt bat. Jedt hat der flaunende 
Bauer und Vürgersmann ſogar das erſte Dampfſchiff ſchon dewundert, wel» 
ches allen Sandbänken zum Trotz dis zu dem lieblich gelegenen Dplau 
vorgedrungen iſt. 
Die Urs banlurcallchen Zufände ſind verſchwunden, das geſchäf⸗ 
Leben gewerblichen Treibens dringt bis in die fiillien Thaler. Die 


tige 


ch materlelle Zeit macht an Jeden den Anſpruch, ein Glied in der großen 


Erwerbskette der Menfcpbeit zu bilden; faſt ellen wir den von Spieß⸗ 
bürgern gefürchteten Zufänden in England und Amerika entgegen. Wir 
werden aber nie die Ideale vergeſſen, die uns über dem Schmutz der 
Alltäglichkeit erhalten und wenn wir ſtets nicht blos im Materiellen, 
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merkt zu den Großrathswahlen von Luzern: „Anziehend und lehrreich] find nach italieniſchem Brauch nur angenommene Namen), hätte man] marſchall des Kaiferd, Hr. de Villeceaux, nach Buckareſt ab, um auch 


iſt die Thatſache, daß der bisherige liberale Wahlkreis Rothenburg con⸗ 
ſervativ, der bisherige conſervative Wahlkreis Williſau liberal gewählt 
hat.“ — Der „Bote für Berg und Thal“ Nr. 30 ſcheint dazu in Fol⸗ 
gendem den Schlüſſel geboten zu haben: Aus dem Kreiſe Rothenburg 
vernimmt man, daß bereits über 400 Wahlknechte vom erſten Mai: 
ſonntag ab gedungen ſind und bis nächſten Sonnabend bei den einzel⸗ 
nen Bauern Wohnung machen werden, da dieſes der vierwoͤchentliche Termin 


iſt, welchen die Verfaſſung für den Aufenthalt in einer Gemeinde vor den 


Wahlen fordert, um das Stimmrecht ausüben zu können. Die Recru⸗ 
tirung geſchieht meiſtens in Kreiſen, welche in politiſcher Beziehung zu 
den ſogenannten unbeſtrittenen gehören. Der Preis des Wahlknechtes 
ſoll zwiſchen 1 bis 5 Franken Tagelohn nebſt Koſt und Wohnung betra⸗ 
gen und macht ſomit für die Zeitdauer von 28 Tagen eine ziemlich große 


Summe aus. 
Italien. 


Florenz, 21. Mal. [Aus dem Senate.] Die „Italie“ bringt 
nachſtehende räthſelhafte Notiz: „Im Senate kam es heute zu einem 
Senator Farina glaubte eine Frage an⸗ 
regen zu müſſen, deren Tragweite er offenbar nicht recht begriff. Die 
anweſenden Miniſter haben mit aller Energie gegen jeden Gedanken 
proteſtirt, der einem Angriff auf das öffentliche Vertrauen gleichen könnte.“ 
Aus dem Sitzungsberichte erſteht man nur, daß Farina die Eventualität 
einer Renten⸗Reduction als Mittel gegen einen Staatsbankerott betonte, 
aber nicht, daß die Mitglieder des Cabinets Verwahrung eingelegt hätten, 
nichts von Emotion des Hauſes. 

[Clericales.] Pariſer officielle Berichte aus Neapel melden, daß 
die in's ehemalige Königreich Neapel nunmehr aus Rom zurückgekehrten 
Biſchoͤfe ſich mit der italieniſchen Regierung der Art ausgeſoͤhnt haben, 
daß, als ſie die Einladung zum großen Goncil nach Rom empfingen, 
fie vorher erſt beim Gouvernement anfragten und von deſſen Entſchei⸗ 
dung ihre eventuelle Betheiligung abhängig machten. Bei Gelegenheit 
dieſes Coneils ſoll allen Ernſtes die Canoniſirung Chriſtoph Co⸗ 
lumbus' zur Sprache kommen. 

Neapel, 17. Mai. [Revolutionäre Bons.] In Neapel, 
ſchreibt man der „K. Z.“, eirculiren Bons für die roͤmiſche Inſurrection. 
Es ſind grüne Papiere, an den vier Ecken die Ziffer „Fünf Franken“ 
tragend. In der Mitte ſteht: „Hilfe für die römiſche Inſurrection.“ 
Unten findet ſich die Unterſchrift: „Für das Comite: Malin Montecchi.“ 
Auf der Rückſeite heißt es: „Rückzahlbar nach dem Eintritte Roms in 
die italieniſche Einheit.“ Es geht daraus hervor, daß Garibaldi 

dieſe Anleihe garantirt, was auch durch mehrere Documente beſtätigt iſt. 
Mehrere unferer roͤmiſchen Emigranten find verſchwunden. Man glaubt, 
daß etwas vorbereitet wird. Dieſe Anleihe iſt ein vorläufiges Zeichen. 

[Die Commiſſion der parlamentariſchen Unterſuchung 
für Sieilien! if hier durchpaſſirt und geſtern Abend nach Palermo 
abgereiſt. ö 

Nom, 18. Mai. [Der Papft] hielt geſtern Vormittags 10 Uhr 
ein geheimes Conſiſtorium. Er beſtätigte darin Monſignor Hay⸗ 
nald als Erzbiſchof von Kaloeſa und Bacd in Ungarn und ernannte 

den Prediger des apoſtoliſchen Palaſtes, Pater Luigi da Trento, zum 
Erzbiſchof von Jeonium in partibus, Monſignor A. Grech⸗Delicata 
Teſteferrata zum Biſchof von Caledonia in partibus, Monfignor 
> Sapuccio da Bracigliano zum Biſchof von Mellipotamos in par- 
tibus. 

[Die Recrutirungd=: Angelegenheit der Briganti] wäre 
ohne den Zwiſchenfall der nun doch beſtätigten Verhaftung der drei 
Bandenhäupter Crocco, Pilone und Viola in Marſeille zweifellos fon 
weiter gediehen. 


ſondern auch in Kunſt und Wiſſenſchaft weiter ſtreben, ſo herrſcht bei 
uns noch nicht der Egoismus vor. Helfen wir darum auch, einen 
Vorkämpfer freier Ideen und deutſchen Geiſtes den niederdrückenden 
Sorgen um das tägliche Brot zu entreißen, ſpenden wir ein Scherflein 
für den wirklich nationalen Dichter Freiligrath und pflichten wir bei 
den begleitenden Worten einer Beiſteuer in der Gartenlaube — 
5 Wenn ſo wie ich nur ſich verbände 
gu dieſer nationalen That, 
er je nen Vers gemacht, da fände 
Sich zu Millionen — freilich Rath. 


Paris. [Ueber die Organiſation der Polizei auf dem Mars⸗ 
feld] giebt der „Figaro“ folgende Ueberſicht: Das Perſonal beſteht aus 553 
auserleſenen Polizei⸗Sergeanten und 52 der gewandteſten geheimen Agenten. 
Die letzteren könnten, wie das Blatt bemerkt, bei einer Ausſtellung von Beu⸗ 
telſchneidern die competenteſte Preisjury abgeben. Diele Mannſchaft ſteht 
unter 29 Wachtmeiſtern und Unter⸗Wachtmeiſtern. Außerdem verſehen den 

Tag über 110 Municipalgardiſten den Dienſt an den Eingängen. Um 
6 Uhr Abends wird das Ausſtellungsgebäude geräumt; 360 Polizeidiener 
ſammeln ſich im inneren Garten und complimentiren mit unwiderſtehlicher 
öflichteit durch ein gleichzeitiges Vorgehen das Publikum von dem Mittel⸗ 
punkte nach der äußerſten Peripherie. Nachdem alle Eingänge bis auf die 
bier Hauptpforten geſchloſſen find, beginnt ein zweites Treiben, um die Nach⸗ 
zügfer zu entfernen. Dieſe Procedur erfordert etwa eine halbe Stunde Zeit. 
Die vier Hauptthore bleiben die ganze Nacht über offen, um bei etwaiger 
Feuersgefahr oder ſonſtigem Alarm den Eintritt der Pompiers und der Sicher⸗ 
deits⸗Mannſchaften ſchleunigſt zu ermöglichen; fie ſind aber ſtark beſetzt, fo 
daß es einem Unberufenen unmoglich it, zu paſſiren. Den Nachtdienſt im 
nnern verſehen 100 Agenten mit Blendlaternen, ſtändige Poſten befinden 
ch außerdem noch an allen Punkten, wo Gegenſtände von beſonderem Werthe 
ausgeſtellt find. Der Park wird um Mitternacht in ähnlicher Weiſe geräumt. 
Die Polizei⸗Mannſcheft leert, vom Gebäude aus gegen die äußere Einfrie.i⸗ 
ung vordringend, den weiten Raum, durchſucht alle verſteckten Theile des 
arks und die Wirthsgebäulichkeiten, in denen nur das hierzu erforderliche 
legitimirte Dienſtperſonal übernachten darf. Die Räumung des Marsfeldes 
det drei Viertelſtunden Zeit; 32 Polizei » Sergeanten patrouilliren die 
Nacht über im Park. Von den geheimen Agenten Pan den Tag über ſtets 
24 auf den Beinen, außerdem ſpazieren deren 8 au erhalb des Marsfeldes 
berum. Bis jetzt wurden im Ausſtellungsgebäude 6 Diebſtähle verübt oder 
verſucht. Der Heldenthaten der Pick-pockets find ungefähr 20 zur Anzeige 
gekommen. Das geſammte Perſonal zeichnet ſich durch muſterhafte ann 
und Gefälligkeit aus. Das Hauptbüreau der Ausſtellungspolizei befindet ſich 
am äußeren Ringe der beigiichen 3 Außerdem ſind noch zwei Po⸗ 
ſten mit Arreſtlocalen zur Aufnahme von Delinquenten beiderlei Geſchlechts 
an der Jenabrücke und der Militärſchule. 


Paris. [Verunglückte Berichtigung.) 
letzte Band von Guizot's Memoiren erſchienen. In demſelden erzählt der 
Berfafler unter Anderem, daß nach dem Straßburger Putſche Louis Philipp, 
bon feinem guten Herzen geleitet, 12,000 Francs an Louis Napoleon ſchickte, 
der fie erhielt, um ihm die Reife nach Amerika zu ermoglichen. Der Kaiſer 
rar an Guizot, um dieſe Angabe als ungenau zu bezeichnen und um eine 

erichtigung zu erſuchen. Guizot jedoch erwiderte, daß er zu ſeinem Bedauern 
in die gewünſchte Rectificirung nicht einwilligen könne, weil er für die Rich 
tigkeit ſeiner Angaben — die Beweiſe in Händen habe. 


[Metamorphoſe einer „Sclabin“.] In Zweibrücken hielt ſich kürz⸗ 
lich ein „Komiker und Beſitzer ſeltener Naturgegenſtände auf, Namens J. Kaa 
aus Reuleiningen, welcher in einer Bude mit obrigkeitlicher Bewilligung fol⸗ 

enden „Naturgegenſtand“ zur Schau ſtellte: „Die Sclavin, ein Mädchen von 

6 8 ten, welches 12 Jahre bei Damaskus in Syrien in unterirdiſchem Ges 
14 e ſchmachten mußte. Ihr ganzer Körper, ſowie das Haar auf dem Kopfe 
lebend 


Vor wenigen Tagen iſt der 


verwildert und das Mädchen auch keiner Sprache mächtig. aſſelbe i 
zu ſehen. Eintrittspreis blos 6 Kr.“ Am Sonntag, den 12. Ma 


war der Andrang zu der „Sclavin“ fo ſtark, daß die Bühne zuſa 


— 


Es wird zwar von der franzöſiſchen Polizei vorge⸗ für Ende dieſes Monats ankündigen laſſen; auch der nordamerikaniſche 
ſchützt, man würde dieſen Dreien die Erlaubniß, nach Algier überzu⸗]Miniſter des Aeußern, Seward, hat durch General Dir feine Anwe⸗ 
fleveln, unter keiner Bedingung gewährt haben (Crocco, Pilone, Viola! ſenheit während der Ausſtellung zugeſagt. 


gewußt, wer in den Röcken ſteckte. 


die päpflliche Regierung könnte ihre friedlichen Zuſagen einſt brechen oder] bringen. 


G. 3.) 


von anderer Seite her zu brechen gezwungen werden. 


Fraukrei ch. 

* Paris, 22. Mai. [Zur Londoner Conferenz.] Eine 
Depeſche des Fürſten Latour d' Auvergne aus London hatte hier ange⸗ 
zeigt, daß England die Initiative ergriffen, dem Könige von Holland 
die Raufication des Vertrags vom 11. Mai in zwei Exemplaren, ein⸗ 
mal für Luxemburg und einmal für Holland, zugehen zu laſſen, ſo daß 
im Ganzen ſtatt fieben vielmehr acht Urkunden vom Cabinet von St. 
James unterzeichnet wurden. Mittlerweile haben Frankreich, Belgien 
und Rußland dieſes Verfahren gleichfalls adoptirt, während über die 
Auffaſſung der anderen Betheiligten nichts Näheres verlautet. — Der 
„Moniteur“ weiſt in feinem Bulletin auf den günſtigen Eindruck hin, 
den die Londoner Conferenz in ganz Europa hervorgebracht habe; Voͤl⸗ 
ker wie Regierungen ließen der Mäßigung in Haltung und Sprache der 
franzöſiſchen Regierung Gerechtigkeit widerfahren; die kaiſerliche Regie⸗ 
rung trenne niemals die beſonderen Intereſſen Frankreichs von den 
allgemeinen Intereſſen und wecke dadurch bei ihren Schritten und Hand⸗ 
lungen nur Ideen der Beſchwichtigung und Eintracht. — Die Aus⸗ 
wechſelung der Ratificationen ſoll laut der minifteriellen „Correſpondance 
Provinciale“ morgen in London erfolgen. 
[Preußen und die ſchleswigſche Auswanderung.] Die 
„France“ meldet: ; 
„Die „Correſpondance de Berlin“ vom 18. Mai ſucht die preußiſche Re⸗ 
ierung zu vertheldigen, indem fie behauptet, die ſchleswigſche Auswanderung 
fe freiwillig und könne Preußen nicht zur Laſt gelegt werden. Dieſelbe 
„Correſpondance“ citirt Art. 19 des Wiener Friedens, der beſagt, daß den 
Schleswigern bis 1870 volle Freiheit bleibe, ſich mit ihrer „pri nach 
Dänemark zu wenden. Es will uns jedoch bedünken, daß der Art. 18 deſſel⸗ 
ben Vertrages beſſer citirt worden wäre, wonach die Schleswiger, die im 
Dienſte des Königs don Dänemark bleiben, dieſer Thatſache wegen nicht in 
ihrer Perſon noch in ihrem Eigenthumg beunruhigt werden ſollen. Denn es 
iſt unbeſtreitbar, daß dieſer Artikel außer Acht gelaſſen, da Preußen von allen 
Schleswigern, die zum Kriegsdienſte tauglich ſind, den Eid fordert, auch wenn 
die Einberufenen erklärten, ſie wollten in däniſchen Dienſten bleiben. Schles⸗ 
wigern, welche um die Erlaubniß, auswandern zu dürfen, nachſuchten, iſt dieſe 
verweigert worden, bis fie dem Köni e Wilhelm den Eid geleiſtet hätten. Die 
Daͤnen haben, ehe ſie einen ſolchen Zwang ſich gefallen ließen, es vorgezogen, 
ihr Multerland, ihre Güter und Familien, letztere häufig im Elende, in Maſſe 
im Stiche zu laſſen. Wie kann man da noch behaupten, daß die Schleswiger 
freiwillig auswandern und daß Preußen ihnen gegenüber alle Verpflichtungen 
halte, die es im Wiener Frieden übernommen hat?“ 
[Ueber die falſche Adreſſe der Berliner Studenten] 
ſchreibt man der „K. Z.“: Wie ich aus guter Quelle erfahren, iſt die 
falſche Adreſſe der Berliner Studenten, welche in Frankreich ſo großen 
Scandal erregte, in Straßburg ſelbſt fabricirt worden. (2) Es ſollte 
dadurch der friedlichen Stimmung der dortigen Bevölkerung ein Ende 
gemacht werden. i 
[Fürſtliche Beſuche.] Die Vertagung der Reiſe des Königs 
von Preußen nach der Anweſenheit des Czaren macht fortwährend 
viel von ſich reden. Der König Wilhelm trifft nun erſt am 15. 
oder 16. Juni in Paris ein. Kaiſer Alexander dagegen trifft, wie 
der „Moniteur“ heute beſtänngt, am 1. Juni, Morgens, ein und wird 
ſeinen Aufenthalt ſo verlängern, daß er bis zum 11. bleibt; am 2. Jun 
wird das Pferderennen abgehalten, am 9. findet in Verſailles und am 
11. in Fontainebleau ihm zu Ehren ein großes Feſt ſtatt. Der Sultan 
trifft Anfangs Juli in Paris ein. — Die Königin Victoria, welche 
fveben nach Balmoral und Schottland gereiſt, wird erſt in 6 Wochen 
erwartet. Dagegen haben ſich die Lords Derby und Stanley ſchon 


Geſtern endlich ging der Reiſe⸗ 


und das Publikum auseinanderging. Dem Schaubudenbeſitzer, der ſich bereits 
in Landau und Ludwigshafen mit großem Erfolg producirt hatte, wurde von 
der Polizei eröffnet, daß man amtlich vie Legitimations⸗Papiere der unglück⸗ 
lich en Dulderin zu ſehen wünſche. Die „Sclavin“ erſchien nun auf dem Po: 
lizei⸗Bureau, ſprach gut pfälziſch und war die 17 Jahr alte Dienftmagb Marie 
Weber, Tochter des Korbmachers Adam Weber don Sauſenheim, Cantons 
Grünſtadt, welche ſeit Weihnachten 1866 in obiger Eigenſchaft fungirte und 
bemitleidet wurde. Das ganze Geheimniß der Sclaverei beſtand darin, da 
die Marie Weber monate and ſich nicht gewaſchen und gekämmt hatte, Kaa 
wurde wegen Betruges zu vierzehn Tagen Arreſt verurtheilt und die Weber 
per Gendarmerie heimgeſchickt. 


Wien. (Flachköpfe.] Ueber Flachköpfe hielt Profeſſor Langer in der 
letzten Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte einen intereſſanten Vortrag. Als 
Prototyp dieſer Art von künftliher Umformung des urſprünglich normal ge: 
bildeten Kopfes zeigte er einen indianiſchen Flachſchädel vor. Es zählt näm⸗ 
lich bei den Indianern Nordamerika's ein flacher Schädel zu den Schönheiten 
des Körpers und iſt namentlich für die Häuptlinge ausgeſprochene Flach, 
köpfigteit Haupterforderniß, um zu Anſehen zu gelangen. Diele Flachköpfigkeit 
wird vorzüglich vurd einen Apparat erzielt, der mit vielen Modificationen bei 
den einzelnen Stämmen im en in zwei am Stirntheile und am 
Hinterhaupte aufgelegten und feſt zuſammengeſchnürten Brettern beſteht, jo 


daß durch den ſtetigen Druck der Schädel ſein Oval verliert und nach vorne 7 


und hinten platt wird. Uebrigens kommen derartige Correcturen an der 
Schädelform nicht nur bei den Wilden, ſondern auch im civiliſirten Europa 
vor, ſo namentlich in der Bretagne, wo das ſchöne Geſchlecht durch mechaniſche 
Kosmetik die Keilform des Schädels erzwingt, damit nur die Coiflure A la 
Bretonne recht fiße. Und ſelbſt bei uns in Oeſterreich ſcheint es, daß die 
„Madamen“ das Kopfmodeln betreiben, denn es iſt noch nicht lange her, daß 
in einer eigenen Verordnung den Hebammen verboten ward, den Kindern die 
Köpfe „einzurichten“. Zum Schluſſe ſeines Vortrages erſucht Profeſſor Langer 
ſeine Collegen, ihm über etwaige ähnliche Vorkommniſſe Mittheilungen zu machen. 


[Ein ſeltſamer Selbftmord] iſt am Sonnabend in Königsberg 
vorgekommen. Der Todtengräber des Altroßgartſchen Kirchhofes, ein 83jäh⸗ 
riger Mann, erſchoß ſich, um zu verhindern, daß fein Leichnam anders wo 
als auf dem jetzt in der Stadt belegenen Kirchhofe beerdigt werde, was, da 
die Verlegung deſſelben außerhalb der Stadt beſchloſſen worden, vielleicht ge⸗ 
ſchehen wäre, hätte der Mann nicht jetzt ſchon ſelbſt Hand er 6555 

(K. N. 3. 


[Einſturz einer Kirche während des Gottesdienſtes.] In 
Louesmes antun ereignete ſich vor wenigen Tagen während des Gottes, 
dienſtes ein furchlbares Unglück. Ein burgündiſches Blatt bringt darüber 
folgende Einzelheiten: Die Proceſſion der jungen Communicanten hatte ſich 
nach Beendigung der Vesper auf den Chor zurückbegeben und kaum war der 
Segen ertheilt, als ſich ein furchtbarer Kcach vernehmen ließ. Ein heftiger 
Orkan hatte die Spitze des Kirchthurmes aus den Angeln gehoben; dieſelbe 
ſtürzte gegen die linke Seite des Gebäudes, wo die Taufkapelle ſtand, welche 
erſt vor 10 Minuten von dem Proceſſionszuge verlaſſen war, und gleichzeitig 
fielen enorme Sieinblöde, welche das obere Karnies des Thurmes bildeten, in 
das Hauptſchiff hinab. All dies war das Werk weniger Secunden. Man 
denke ſich das allgemeine Entſetzen! Zehn Perſonen blieben augenblicklich tobt 
auf der Stelle, drei andere ſind ſpäter an ihren Wunden geſtorben. Außerdem 
lagen zwanzig bis fünfundzwanzig Verwundete, darunter 8 ſchwer, mit 
den Getoͤdteten unter dem Schulte begraben. Die unverſehrt geblieben waren, 
ſtürzten ſich inſtinetmäßig nach dem Chor und dem Altar und ftiehen ein herz⸗ 
9 Schreien des Schreckens und der Verzweiflung aus. Als der 

burm niederſtürzte, wandte ſich der Geiſtliche des Kirchſpiels, der kurz vorher 
die Kirche verlaſſen hatte, erſchrocken um und glaubte, der Blitz habe einge: 
ſchlagen. Auf fein Rufen eilten ſogleich Leute zur Rettung derbet, aber es 
bedurfte der Vorſicht, da man nicht über den Schutt gehen konnte, ohne auf 
die Leiber der Getödteten und Verwundeten zu treten. Für das Furchtbare 
Na en giebt es 8 Worte. a“ — 9 hehe Gage 15 
8 itig auf die Menge „die zum Thei innloſe ntſetzen na 
den Se des Dorfes zurndrannte, um nach Haufe zu kommen. Wir 
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Die Banditen glauben nun, auch an Fürſt Carl eine dringliche Einladung, hierher zu kommen, zu über⸗ 


Ein ſcherzhafter Artikel über alle dieſe hohen Beſuche hätte 
dem „Figaro“ beinahe das Leben gekoſtet, da man hohen Ortes geneigt 
war, in demſelben die Behandlung eines politiſchen Gegenſtandes durch 
ein cautionsfreies Blatt zu erblicken. Hr. de Villemeſſant rettete fein 


und wird fo demnächſt daſſelbe in ein politiſches Organ verwandeln. 
[Diplomakiſches.] Der „Abend⸗Moniteur“ erſtattet heute Bericht über 
die Audienz ab, welche der ruſſiſche Botſchaſter am türkiſchen Hofe beim 
Sultan gehabt hat. Derſelbe wurde mit den nämlichen Ehren empfangen 
wie Bourse, der franzöſiſche Bolſchafter in Konſtantinopel. Bekanntlich beob⸗ 
achtete man dabei ein ganz außerordentliches Ceremoniell, welches alle übrigen 
Geſandten in Harniſch brachte und zu Reclamationen Anlaß gab. In Folge 
derſelben wurde beſchloſſen, in Zulunft 
[Die Armirung der detachirten Forts] um Paris wird fortgeſetzt. 
Man ſagt ſogar, man häufe in dieſen Forts die Elemente einer vollſtändigen 
Armirung der ganzen Umgebung von Paris für den Nothfall an. Dieſe 


Beſtimmungen des Londoner Vertrages entgegen zu ſein, ſollen ſie ſogar, 
wie man ſagt, im Princip, in einem Artikel des internationalen Vertrages 
vorgeſehen ſein. 

Im Lager von Chalons! find nach der „Franz. Corr.“ ſeit dem 10, 
unter dem General Ladmirault die Operationen eröffnet. Das in dem Lager 
vereinigte Armeecorps von 38,000 — 40,000 Mann beſteht aus 4 Diviſionen 
Infanterie (die Zuziehung einer vierten Diviſion war während der luxembur⸗ 
iſchen Kriſis angeordnet und ſeitdem nicht mehr abbefohlen worden), einer 
iviſion Cavallerie und zwölf Batterien. Das gleichfalls zu den Manövern 
berufene 19. Linienregiment iſt bereits mit Chaſſepot⸗Gewehren verſeyen; 
außerdem ſollen 1000 ſolcher Gewehre unverweilt an jedes Infanterie⸗Regi⸗ 
ment des Lagers vertheilt werden. In militäriſchen Kreiſen zweifelt man 
nicht, daß die erwarteten fremden Souveräne in Geſellſchaft des Kaiſers das 
Lager von Chalons beſuchen werden. 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſion des geſetzgebenden 
Körpers für das Armeegeſetz wird morgen, Donnerstag, ihren Be⸗ 
richt erſtatten. Die Commiſſion für das Vereinsgeſetz hat nach langer 
Zeit einmal wieder heute eine kurze Sitzung gehalten; es wird aber 


Ueberhaupt ſcheint der geſetzgebende Körper in dieſer Seſſton fi das 
Motto erkoren zu haben: Immer langſam voran (manchmal auch zu⸗ 
rück). Derſelbe hält ſeit einiger Zeit hoͤchſtens zwei Sitzungen in der 
Woche und dabei iſt noch kein einziges der wichtigen Geſetze, welche ihm 
vorgelegt worden ſind, erledigt. Die Linke hat geſtern wieder die Ma⸗ 
iorität in Verlegenheit geſetzt, als fie auf dem Wege der Interpellation 
zu wiſſen begehrte, wie es denn bei den nächſten Wahlen zum General⸗ 
rath und zum geſetzgebenden Koͤrper mit dem Princip der Freiheit der 
Wahloerſammlungen ſtände. — Die „Debats“ drücken heute ebenfalls 
ihre Unzufriedenheit über das langſame Fortſchreiten der Arbeiten des 
geſetzgebenden Koͤrpers aus. Sie befürchten, daß es gar nicht mehr 
zur Discuſſion über die Projecte des Vereinsrechtes und der Preſſe kom⸗ 
men werde. 

„Die Abſchaffung der Adreſſe, die ein allgemeines und legitimes Bedauern 
erregt“, meinen hier die „Debats“, „war bis zu einem gewiſſen Punkte durch 
die Herſtellung des Interpellationsrechtes und eines neuen Regimes für die 
Preſſe und das Vereinsrecht compenſirt worden. Wenn man aber auf un⸗ 
parteiiſche Weiſe das unterſucht, was ſich ſeit jenen vier Monaten ereignet 
bat, fo kommt man zu den unbeſtreitbaren Concluſionen: 1) daß es unnütz 
war, die Adreſſe zu unterdrücken, weil der geſetzgebende Körper während der 
Arbeiten dan Commiſſionen mehr Sitzungen verloren hat, als die Discuſſion 
der Adreſſe in Anſpruch genommen haben würde; 2) daß das Interpellations⸗ 
recht keineswegs eine ſür den Verluſt der Adreſſe ausreichende Compenſation 
iſt, weil die Ausübung dieſes Rechtes von faſt unüberwindlichen Schwierigkei⸗ 
ten umgeben iſt; 3) daß die beiden Geſetze, welche der Preſſe eine relative 
Freiheit ſichern und zur Anwendung des Vereinsrechtes den Grundſtein legen 
ſollten, aller Wahrſcheinlickkeit nach auf die nächſte Seſſion vertagt werden. 
„Man kann“, fo äußern die „Dehats“ ſchließlich, „uns der Ungeduld nicht 
anklagen, wenn wir nach vier Monaten die Reſultate den Verſprechungen 
entgegenſtellen. Ein Krieg, der unausbleiblich ſchien und der über unſeren 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nahmen ene erzä:lt der franzöſiſche Berichterflatter), die unglück⸗ 
liche Gemeinde von Louesmes a beſuchen. In der Mehrzahl der Häuſer 
liegen Leichen oder Verwundete! Die dreizehn Opfer gehören dem weiblichen 
Geſchlechte an, da die Männer nach dem Herkommen auf dem Chore und in 
feiner Nähe Platz nehmen. Ein beſonders erſchütternder Fall it folgender: 
Zwei Schweſtern, die Tochter eines reichen Bauern von La Grange⸗Didier, 
waren zum erſten Abendmahlsgange einer Pathe gekommen, ſie wurden buch⸗ 
ſtäblich zerſchmettert, die eine neben der andern! Die Frau des Schulmeiſters 
iſt gleichfalls von einem gewaltigen Steinblock zerſchmettert und war nur an 
ihren Kleidern noch kenntlich. a 


[Eine originelle Verlaſſenſchaft.] Seit 40 Jahren lebt vor einer 
der Linien Wiens ein italieniſcher Käſe⸗ und Wurſthändler, ein „Groſſiſt“, 
der ſeit jeher zu den bedeutendſten Lieferanten für die vielen Duri⸗Männer 
gebörte und ſich dabei ein ſchönes Vermögen erworben hat. In voriger 
Woche ſtarb die 28 dieſes Italieners, und da er ſein Haus eben verkauft, 
ſchickte er ſich nach dem Leichenbegängniſſe ſeiner Frau an, in die neue Woh⸗ 
nung 8 Nun möge man hören, welche Anzahl von Effecten der 
re feit 12 Tagen gefunden und ununterbrochen weggeſchafft wurden. Es 
anden ſich — die Zahlen werden uns buchſtäblich verbürgt — an 700 Klei⸗ 
der, darunter an 200 Seidenkleider aller Moden der letzten fünf Decennien, 
welche in den verſchiedenen Käſten aufgeſtöbert wurden, ferner 80 Hüte jeder 
orm und jedes Materiales, vom feinſten Sammets bis zum ſchönſten Floren⸗ 
tiner⸗Hute; 15 8 an tauſend Paar Strümpfe, über 90 ganze 
und balbe Stücke Leinwanden, 24 Kaffeemühlen, über 100 Chemiſetten 
und Manſchetten und endlich die geſammte Ausſtattung für dreizehn Kinder, 
welche die Frau geboren hatte, von denen jedoch keines mehr lebt oder je ver⸗ 
beiratbet geweſen wäre. Außerdem fanden ſich alle Gerätbſchaften, die in 
einer Wirthſchaft benöthigt werden können, in Kin und mehrfacher Anzahl 
vor, ſo daß z. B. an Stüd Kupfergeſchirre eder Größe vorhanden find. 
Intereſſant mag es nur ſein, daß die in nie biefe Kleider oder Utenftlien 
benützt bat, ſondern ſtets im einfachen Hauskleide dem Geſchäfte vorſtand und 
ſämmtliche Garderobeſtücke in Wandſchränken verborgen hielt. Neunz 
Heiligenbilder ein und deſſelben Genres ſchmückten die Wände. Natürk 
waren die Wäſch⸗ und Kleidungsſtücke bei ihrer Auffindung ganz vermodert 
und unbrauchbar, nachdem ſeit vielen Jahren die Stücke nicht an die Luft 
kamen. Von den meiſten dieſer und der verſchiedenen Gold» und Silberſchätze 
halte der Gemahl, nach jeinem eigenen Geſtändniſſe, keine Ahnung. Er ſei⸗ 
nerſeits beſitzt außer zwei Vorſtadthäuſern noch zwei Häuſer vor der Linie, 
ein Haus in einer der belebteſten ens ae ein Joch der theuerſten 
„ 88 = alfo t 5 verſchiedener 

nduſtrie⸗ und Spielpapiere — e nt alſo nicht, daß er die Verlaſſen 
— Frau beſonders dringlich benöthigen wird. ſſenſchaft 


[Der bekannte italieniihe Abgeordnete Cairolih, der zu wieder⸗ 
holten Malen von Garibaldi als Organ und Geſinnungsgeno * — 5 wieder, 
Pat, wollte dieser Tage auer Aber die Gifenbahn zwiſchen Codagna und San 
Fiorano fahren, als der plötzlich heranbrauſende du den Magen. in -gewale 
tigem Stoße von der Bahn wegſchleuderte. Das Pferd blieb auf der Stelle 
tobt; der — — 1 — 25 einer Amputation unter⸗ 
ogen werden, u roli hatte „ abgeſehen von einigen 

Eontuſtonen, unverſehrt davonzukommen. 0 1 me igen leichten 
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in Folge des ſtrengen Temperenz⸗Geſetzes I. chuſels werden 

ſchlauen Geſetzestreuen die Eyirisunfen jetzt in Speisen genoſſen. 

ke ih Feng ie" ( 0 1 AL ſtarkem a 
n einen Rauſch eſſen kann, jetzt ein i 

Boſton geworden. „etz ſehr beliebter Artikel in 


Berlin. [Ein originelles Zeugniß.] Bei dem Abgange von Dienſt⸗ 


boten kommen viele Herrſchaften oft wegen der Entlaſſungsgründe legen⸗ 
heit, welche ſie in — eſindedienſtbuch ein 2 — 10 1 i⸗ 
neller dürfte wohl kaum ein Abgangszeugniß lauten als das, welches mal 


eine Dame ihrer Köchin ertheilt hat. Es lautete: „Entlaſſen 
Liebhaberei für Cigarren, Betragen ſonſt angemeſſen!“ 


8 f Mit drei Beilagen 
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t alle Geſandten à la Bourée zu empfangen. 


Maßregeln haben aber nur den Charakter der Vorſicht und weit entfernt, den 


noch eine ziemlich lange Zeit dauern, bis fie ihre Arbeit fertig hat. 
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Rang in der Welt entſcheiden konnte, nahm unſere ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch und ließ wenig Raum für andere Sorgen. Da aber der Friede 
geſichert, da die Räumung Luxemburgs eine hinreichende Compenſation iſt für 
die I:sten Eroberungen Preußens, jo wendet ſich unſer Geiſt von ſelbſt den 
Compenſationen zu, von welchen die Adreſſe begleitet ſein ſollte und in deren 
Erwartung wir noch ſind.“ 

[Bom Club der Rue de l' Arcade] baben ſich nach den letzten Bes 
gebniſſen in der Armen⸗Commiſſion etwa 30 Mitglieder losgeſagt, weil fie 
das Miß fallen, das die Regierung ob dieſes parlamentariſchen Clubweſens 
empfand, nicht zu ertragen vermochten. Außer dieſem Club bat fi in der 
Kammer ſelbſt innerhalb der Majorität eine ziemlich einſchneidende Fractions⸗ 
bildung bemerklich gemacht. So unterſcheidet man die Fraction d' Andelarre⸗ 
Grouchy, die Fraction Jerome David⸗Mathien; die Fraction Chago'; die 
er Latoür⸗Dumoulin⸗Brame⸗Jarzé und die Fraction Segris. Herr 

aulin Limayrac vom „Conſtitutionnel“ fol die Abſicht haben, an Walewski's 
Stelle im Departement der Landes als Candidat für den geſetzgebenden Kör⸗ 
ge aufzutreten, um fich fo den Weg zum ſenatorlichen Ruheſeſſel zu eröffnen. 

as Gerücht indeß, Herr Havin vom „Siecle“ ſei für die Erhebung in den 
Senat in Ausſicht genommen, entbehrt aller Begründung. 

[Socialiſtiſches.] Die „Société de IExtinetion du pauperisme“, die 
in der letzten Zeit viel von ſich reden machte und als deren geheimen Pro⸗ 
tector man eine hochgeſtellte Perſon nannte, bereitet eine energiſche Adreſſe 
an den Senat vor. Leute, welche Kenntniß von derſelben erhalten, glauben, 
daß dieſe Angelegenheit großes Aufſehen erregen werde. E 

[Münzvereinbarung.] In volkswirthſchaftlichen Kreiſen beſchäftigt 
man ſich noch immer mit der bevorſtehenden Conferenz im Intereſſe einer 
Münz vereinbarung auch mit ſolchen Mächten, welche der vor zwei Jahren 
abgeichloffenen Uebereinkunft nicht beigetreten waren. Oeſterreich ſcheint bei⸗ 
treten zu wollen, doch legt man auf den Beitritt eines mit mehr Papier⸗ als 
Metallgeld geſegneten Staates wenig Gewicht. Preußen und England da⸗ 
ren wünſcht man zu 8 und es heißt, daß ſich im franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium Stimmen erheben, welche die Annahme des Goldfußes als einzigen 
Münzfuß empfehlen, weil man dann die Einwilligung von Preußen zu er: 
langen hofft. Sollte die gänzliche Vereinbarung nicht möglich erſcheinen, fo 
würde man ſich begnügen, wenn die zuſammentretenden Mächte ſich verpflich⸗ 
teten, Fünf und a re a er in Gold zu prägen. 

Zur Preſſe.] Elsment Duvernois, der mit Girardin nicht mehr 
einig iſt, hat um die Erlaubniß zur Herausgabe eines täglichen Blattes nach⸗ 
geſucht. Daſſelbe ſoll den Titel „La Discuſſion“ führen. — Der „Figaro“ 
wird vom naͤchſten Sonnabend an ſich auch mit Politik beſchäftigen. — Herr 
Holländer, der frühere Chef des Preßbureaus im Miniſterium des Innern, 
wird Gerant des neuen Blattes „La Situation“ fein. a 

[Denkmal für Mickiewitz.] Geſtern Nachmittag wurde mit großer 
Feierlichkeit die Büſte Mickiewitz, des berühmten polniſchen Dichters, auf dem 

olniſchen Theile des Kirchhofes von Montmorency enthüllt. Die Ceremonie 
and, wegen der bevorſtehenden Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers, auf Befehl 
rüber ftatt, als man es anfangs beabſichtigt hatte. 


Grof brit aunien. 


E. C. London, 23. Mai. [In der vorgeſtrigen Oberhausfigung] 
erklärte, wie ſchon erwähnt, Lord Derby auf eine Anfrage Lırd Ruſſell's, 
daß die von hier aus der amerikaniſchen Regierung gemachten Vorſchläge zur 
Erledigung der zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Fragen bis jetzt noch zu 
keinem defknillden bſchluſſe gediehen ſeien. Die amerikaniſche Regierung 
verlange, daß die vollſtändige Correſpordenz dem Schiedsgerichte vorgelegt 
werden ſolle, und die königliche Regierung könne auf dieſe Forderung nicht 
eingehen. Verhandlungen ſeien indeſſen noch fortwährend im Gange, und 
zwar in einem Geiſte, der eine befriedigende Löſung verheiße. — Der Herzog 
don Marlborough (Präſident des Geheimen Raths) beantragte die zweite 
Leſung der Bill über Viehkrankheiten. Graf Gr anville war der Anſicht, 
es ſei beſſer, die Bill einem Specialcomite zuzuweiſen, und es folgte eine 
Diecuffton, an welcher ſich die Lords Berners, Lyveden, Egerton of 
Tatton und einige andere betheiligten; ſchließlich wurde indeſſen die Bill 
zum zweiten Male verleſen. 5 4 3 | 
. [dm Unterhauſel ſuchte vorgeftern Mr. Mill die Genehmigung nach, 
eine Bill zur Einſetzung von Municipalitäten in den verſchiedenen 
Diſtricten der Hauptſtadt einzubringen. Mr. Ayrton hielt es für eine Um⸗ 
kehr der richtigen Ordnung der Dinge, Localmunicipalitäten zu ſchaffen, ehe 
dem Hauſe ein Plan für die Verwaltung der allgemeinen Angelegenheiten der 
auptſtadt vorliege. Nichts könne ſchädlicher wirken als eine Anzahl focher 
orporationen, welche, fämmtlich auf einander 3 951 bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade eine Art Kampf für die Suprematie führen würden. Bis die 
Regierung Gelegenheit habe, den Comitebericht über Municipalitäten zu be⸗ 
rathen, ſei die Frage ſchwerlich zur Discuſſion des Hauſes reif. Nach einigen 
Bemerkungen ſeitens des Mr. Locke und der Oberſten Hogg und Sykes 
machte im Namen der Regierung der Miniſter des Innern, Mr, Gathorne 
n die Mittheilung, dieſelbe werde gegen Einbringung der angekündigten 
ill nichts einzuwenden haben, im Gegentheil den Vorſchlag des Antragſtellers 
— in Betracht ziehen. Der Comitebericht ſei erſt ſeit einigen Tagen in der 
and des Ministeriums, doch werde daſſelbe, wenn eine Möglichkeit vorliege, 
etwas Nützliches 1 gerne mit dazu behilflich ſein. Die Sache ſei 
indeſſen ſehr verwickelt und man müſſe zunächſt zu einer Entſcheldung kommen, 
in we chen Departements der hauptſtädtiſchen Verwaltung Verbeſſerungen 
einzuführen ſeien, eine Entſcheldung, zu der man nur durch Berath ang ver⸗ 
chiedener Projecke gelangen könne. Mr. Mill erklärte darauf, es ſei nicht 
eine Abſicht, eine Meinungsäußerung des Hauſes über die angeregte Maß⸗ 
regel hervorzurufen, bis er eine andere von ihm bereits angekündigte, zur Ein⸗ 
ſetung einer Centralmunicipalität, beſtehend aus den Vertretern der Diſtricte, 
1 die ganze Hauptſtadt vorgelegt habe. Die Erlaubniß zum Einbringen der 
il wurde ſodann ertheilt, — Im weiteren Verlaufe der Sitzung erbat darauf 
Lord Naas die 8 zur Einbringung einer Bill für weitere Suspen⸗ 
fion der Habeas-Corpus-Acte in Irland bis 1. März k. J. und die Bill 
Über die Natidnalſchuld gelangte zur dritten Leſung, worauf die übrigen 
Gegenſtände der Tagesordnung erledigt wurden und das Haus wegen des 
beutigen Derby⸗Rennens ſich bis zum 23. vertagte. — In dem Bericht über 
die Sitzurg des Unlerhauſes vom 20. d. iſt am Schluß eine unrichtige Ans 
abe in Betreff der Abſtimmung über den Stuart Mill'ſchen Antrag zu 
unſten des Frauen: Stimmrechts gemacht worden. Die Abſtimmung 
ergab 196 Stimmen gegen und 72 Stimmen für den Antrag. 


[Die Jahresverſammlung der Friedensgeſellſchaftj hat 
eine bisher noch nicht bekannte Urſache des glücklichen Ausganges der 
Londoner Conferenz ans Licht gebracht. Der Jahresbericht des 
Secretärs zollte Lord Stanley für ſeine Bemühungen im Intereſſe einer 
friedlichen Löſung der Luxemburger Frage den höchſten Tribut der An⸗ 
erkennung und ſei derſelbe wahrſchrinlich zu ſeiner Handlungsweiſe durch 
ein Memorial, das die Geſellſchaft an ihn gerichtet, bewogen worden. 
Die Königin von England und die europäiſchen Arbeiter wurden auch 
nicht vergeſſen und ernteten für ihre Beſtrebungen zu Gunſten der Er⸗ 
haltung des Friedens warmen Beifall. Ein anderer Redner war der 
Anſicht, daß ſeit dem Krimkriege eine allgemeine Abneigung vor den 
Schreckniſſen eines Kampfes zwiſchen den Voͤlkern ſich Bahn gebrochen. 
Die Ereigniſſe des vergangenen Jahres hätten dazu beigetragen. Oeſter⸗ 
reich habe die Lehre empfangen, daß man ſelbſt bei mächtigen Rüſſun⸗ 
gen an den Rand des Unterganges kommen könne, und Preußen ſei, 
wenn auch als Sieger, fo doch geſchwächt aus dem Blutvergießen her: 
vorgegangen. Frankreichs Kaiſer habe ſich vor den Scenen des Gemetzels 
im Jahre 1859 entſetzt. Alles das habe zuſammengewirkt, jetzt den 
Krieg zu verhüten. Auch mit der Preſſe ſei eine Wandelung vorgegan⸗ 
gen: die „Times“, das Journal ohne eigene Meinung, der treue Ab⸗ 
glanz der öffentlichen Stimmung, ſpreche ſich für Frieden aus. Trotz 
der friedlichen Stimmung des Kaiſers indeſſen war aus dem Berichte 
erſichtlich, daß die Friedensfreunde ein Memorandum und eine Depu⸗ 
tation wegen Abhaltung eines internationalen Friedenscongreſſes in Paris 
an den Herrſcher Frankreichs abgeſandt und obwohl anfänglich gnädig 
aufgenommen, fpäter von der Regierung den Beſcheid erhalten hatten, 
die Sache ſei vor der Hand nicht thunlich. 

[Garibaldi] ſoll die Function eines Ehren⸗Präſidenten der engli⸗ 
ſchen Reformliga angenommen haben. 

[Aus Dublin) meldet der Telegraph, daß die Angeklagten Flood, Duffy 
und Cody von den Geſchworenen ſchuldig befunden worden ſind. Der Lebt: 
baus be wurde zu 20, jeder der beiden Erſtgenannten I 15 Jahren au 

verurtheilt. Duffy ließ ſich bitter gegen das ehemalige Fenierhaupt 


Stephens aus, der eine Unmaſſe Leute ins Verderben geſtürzt habe, während 
er ſelber ferne geblieben ſei ler lebt jetzt behaglich in Paris). 

[Aus Helgoland.] Der Gouberneur von Helgoland, Major Marie, 
hat einen Sturm von Seiten der Einwohner der Inſel gegen ſich heraufbe⸗ 
ſchworen, indem er das Hazardſpiel verboten hat. Die Bank brachte der 
Inſel bisher fo viel ein, daß Abgaben und Steuern unbekannte Dinge waren. 
San proteſtiren die Helgoländer wie Ein Mann gegen die Maß regel des 
f 5 der ihnen nach Abſchaffung der Spiel⸗Bank Steuern auf⸗ 
egen will. 8 

[Livingſtones Tod.] Wir erwähnten geſtern einer Mittheilung 
der Londoner „Shipping Gazette“, daß ein aus Afrika eingetroffener 
Privatbrief die Ermordung Livingſtones außer allen Zweifel ſetze. Dieſer 
Brief liegt jetzt vor, enthält aber noch immer keinen beſſeren Beweis 
für das angebliche Ende des berühmten Reiſenden als die früher nach 
London gelangten Angaben. Das vom 23. Februar aus Johanna datirte 
Schreiben ſagt: 

Der einzige Zeuge von Dr. Livingſtones Ermordung (der oft erwähnte 
Diener aus Johanna, der ihn begleitet und die Todesnachricht zurückgebracht 
bat) erzählt, daß ſie am Mittag ungefähr über eine weite Ebene zogen, der 
Doctor mit 9 Eingebornen voran, als Letztere plötzlich den Ruf „Mavela, 
Mavela!“ ausſtießen. Da ſei er (der Diener) vorwärts gerannt, um zu 
ſehen, was vorgehe, und habe eine Anzahl Männer auf den Doctor und 
deſſen Begleiter losſtürzen ſehen. Drei von ihnen griffen den Doctor an, 
zwei von ihnen büßten den Angriff mit dem Tode, ſie fielen unter den Kugeln 
des Doctors, der aber ſeinerſeits durch den Dritten zu Boden geſchlagen 
wurde. Muſa (jo nennt ih der Berichterſtatter) lief zu feinen Gefährten 
zurück, mit denen er das Weite ſuchte. Den Nachmittag über hielten fie ſich 
in Gras und Buſchwerk verſteckt, kehrten aber am Abend nach der Stelle zu⸗ 
rück, wo der Kampf vorgefallen war, und fanden daſelbſt außer Livingſtones 
Leiche di Leichen der beiden durch ihn Erſchoſſenen und der vier anderen 
ſeines Gefolges. Nachdem fie den Doctor begraben, wandten ſie ſich in aller 
Eile der Küſte zu, die fie, nach mancherlei Gefahren, bei Kulloa erreichten. 

So weit der Inhalt dieſes Schreibens. Daß die Geretteten das 
Geringſte von Livingſtones Gepäck mitgebracht hätten, wird nicht geſagt, 
und ſomit ſtebt es Jedermann frei, ihren Bericht als wahrheitsgetreu 
oder erlogen zu halten. Wir zweifeln, daß darauf hin die Vorberei⸗ 
tungen zur Expedition behufs Aufſuchung Livingſtones eingeſtellt werden 
dürften. 

[Der heutige Derby⸗Tag.] Das bekannte Epſom⸗Rennen hat gutes 
Wetter, einige Regenſchauer abgerechnet, die das Vergnügen nur ſteigern. 
Endlos war der Zug von Wagen aller Art, die ſich vom frühen Morgen an 
in Bewegung geſetzt hatten, um 77 5 zur Stelle zu ſein. Die Span⸗ 
nung auf den Ausgang iſt um ſo größer, als zwei der beſten Pferde, auf 
die noch vor wenigen Tagen die höchſten Wetten eingegangen worden waren, 
ſeitdem angeblich kampfunfähig geworden find und die erfahrenſten Männer 
der Curſe ſchweren Zweifel Über den muthmaßlichen Sieger ausſprechen. Sie 
find um fo berechtigter, als der durch den ſtarken Regen der letzten Tage 
. Raſen die allerwiſſenſchaftlichſten Berechnungen zu Schanden 
machen kann. 

[Das Kabel] Zur Ausbeſſerung des neuen transatlantiſchen Kabels 
find bereils Anſtalten getroffen. Binnen 10 Tagen wird ein mit dem erforder⸗ 
lichen Materiale verſehenes Fahrzeug von hier auslaufen, und da es durch 
neuere Verſuche feſtgeſtellt wurde, daß die Wed Stelle nicht über zwei 
engliſche Meilen vom Lande (Hearts Content in Neufundland) entfernt iſt, 
wird das Kabel bis zum 15. Juni hoffentlich wieder dienſttauglich ſein. 


Griechenland. 

Athen, 18. Mai. Die grlechiſche Regierung ſetzt die Rüſtungen 
fort. Sieben eretenſiſche Repräſentanten richteten einen Proteſt an die 
Großmächte und kehrten ſodann nach Kreta zurück. Renieris kehrt von 
der Reiſe, welche er behufs Abſchluſſes einer Anleihe unternommen hat, 
unverrichteter Dinge zurück. Die Einzeichnungen auf das National⸗An⸗ 
lehen nehmen einen guten Fortgang. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Eine türkiſche Goslette wurde bei 
Samothraki von Piraten geplündert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 25 Mai. [Tagesbericht.] 


lKirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 

9 Uhr; St. Maria Magdalena: Conſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern⸗ 

rdin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Cand. Schmeidler, 9 Uhr; 11,000 
Jungfrauen: Rector Freher, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Ober 
prediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die * Eccl. 
Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 15 Uhr; St. Chriſtophori: 
Conſiſtorialrath Stoſch, 8 Ubr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; 
Armenhaus: Ecel. Etzler, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Conſiſtorialrath Prof, Dr, Köſtlin, 11 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Elifabet: Diak. Zachler, 1% Uhr; 
St. Maria Maßdel na: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Dial, Treblin, 0 hr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jung 
frauen: Pred. & je, 1½ Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriftin, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr; evange⸗ 
liſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Diak. Kerſten, 4 Ubr. 

Himmelfahrtstag⸗Frühpredigten: St. Cliſabet: Subſenior Pietſch, 
5% Uhr; St. Maria Magdalena: Lector Scholtz, 5% Uhr; St. Bernhardin: 
Diak. Heſſe, 5 ½ Uhr. 3 5 i 

Amts: Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 9 Uhr; St. Maria 
Magdalena: Conſtſtorialrat) Heinrich, 9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſionsprediger 
Frentz 10% Uhr; St. Barbara (für die Eivil-Gem.): Eccl. Kutta, 8 Uhr; 
krankenhoſpital: Pred. Minkwitz, 950 Uhr; St. Chrtſtophori: Paſtor Stäub⸗ 
ler, 8 Uhr; St. Trmitatis: Pred. David, 8½ Uhr; Armenhaus: Prediger 
Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmilkags Predigten: St. 8 Diak. Goſſa, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diak. R 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 
Schultze, 1% Uhr; Hoftirche: Pred. Dr. Koch 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Pred. Heſſe, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
1 Uhr; St. e Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr; evange⸗ 
liſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Diak. Kerſten, 4 Uhr. 

+ Heute Früh erhielten in der Kreuzkirche durch den Herrn Fürſtbiſchof 
58 Alumnen die Diaconatsweihe. Unter ihnen befinden ſich u. a. der 
Prinz Radziwill, Graf Wrſchowiz, Sohn des Grafen Alexander Wrſcho⸗ 
witz⸗Sekerka, und Dr, jur. Balve. Am Ausgange des nächſten Monats er⸗ 
halten die Alumnen die letzte e eibe. Nach einer Verſion ſoll 
fie jedoch bereits in der Mitte des nächſten Monats stattfinden, was viel⸗ 
leicht damit zuſammenhängt, daß der Herr Fürſtbiſchof zu der gegen Ende 
Juni in Rom stattfindenden Biſchofsverſammlung er 

1 [Von dem Abg. Herrn v. Kirhmann] iſt auf die Adreſſe des 
Wahlvereins folgende Antwort ergangen: Hochgeehrte Herren! Nachdem das 
königl. Obertribunal die Dienſtentlaſſung gegen mich ausgeſprochen hat, weil 
ich durch mein Verhalten das Anſehen und die Achtung verſcherzt haben ſoll, 
welche mein Amt erfordert, konnte mir nichts Freudigeres begegnen, als der 
Empfang Ihrer Adreſſe, in welcher Sie namens der ee Majorität der 
Wähler der Hauptſtadt Schleſiens mir die ungeſchmälerte Fortdauer Ihrer 
Achtung und Ihres Vertrauens verſichern. — Ich habe bereits gegen Ihren 
we. Vorſitzenden Herrn Kaufmann und Abgeordneten Laß wi, welcher 
de Adreſſe mir zu überbringen die Güte hatte, ausgeſprochen, wie hoch ich 
dieſen Ausdruck Ihrer gr ſchätze, und wie dieſe in eine fo ſchöne 

orm gekleidete Adreſſe ein werthvolles Andenken für alle Zeiten in meiner 
amilie bleiben wird. Done es mir bald vergönnt, meinen tiefge⸗ 
ühlten Dank Ihnen und allen Mitgliedern des Vereins perſönlich zu wieder⸗ 
olen und dabei zugleich wieder in den lebendigen Austauſch der politiſchen 


Anſichten und Auffafjungen einzutreten, an dem ich in den letzten Jahren S 


leider durch amtliche Stellung verhindert war. — 
Genehmigen Fr bie Berfiherung meiner Hochachtung, mit der ich verharre 
Berlin, Mai 1867. ergebener gez. v. Kirchmann. 
— (Zum Militärjubiläum.] Wie man uns mittheilt, lebt 
der erfle einjährige Freiwillige des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7, 


Sonntag, den 26 Mai 1867. 


deſſen Jubiläum am 5. und 6. Juni in Liegnitz gefeiert wird, ge⸗ 
genwärtig in Breslau, und iſt dies der ehemalige Apotheker Herr 
Worch, der von 1819—20 bei dem genannten Regiment gedient hat. 

Anerkennung.] Se. königliche der Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen beehrte vor einigen Tagen einen hieſigen Kaufmann, 
der bei der Krankenpflege auf dem Kriegsſchauplatze thätig geweſen war und 
insbeſondere Gelegenheit hatte, dem ſchwer verwundeten Prinzen Carl von 
Hohenzollern weſentliche Dienſte zu leiſten, mit einem in den anerkennend⸗ 
ſten Ausdrücken edle andſchreiben, worin der Fürſt ſeinen väterlichen 
Dank ausſpricht für die hohe Nächſtenljebe, durch die unſer Mitbürger auf 
dem Kriegsſchauplaze in Böhmen ſich hervorgethan, insbeſondere aber auch 
für die Lale und Linderung, die er ſeinem nun in Gott rubenden Sohne ge⸗ 
ſpendet habe. Dem Schreiben war eine koſtbare goldene Medaille mit dem 
Bildniſſe des Fürſten Carl Anton von Hohenzollern⸗Sigmaringen beigefügt; 
die Rückſeite zeigt die in einem Eichenkranze umſchloſſene Deviſe: „Bene 


merenti.“ 

2 11915 Abſchluß der erſten fünfzig Jahre hieſiger Kunſt⸗ 
Ausftellungen] wird durch zwei demnächſt erſcheinende Schriftchen feine 
angemeſſenen Denkſteine erhalten. Von dem Secretär des „Schleſ. Kunſt⸗ 
Vereins“, Hrn. Grafen Hoberden, erſcheinen: „Actenmäßige Beiträge zur 
Geſchichte des ſchleſiſchen Kunſtvereins und der Kunſtausſtellungen feit fung 
Jahren“, und in dem binnen wenigen 
Schleſ. Propinzialblätter“ behandelt ein ausführlicher Aufſatz des 
Redacteurs denſelben Gegenſtand. Die erſtere Arbeit giebt nebſt kur zer 
Ueberſchau detaillirte Nachricht über die Leiſtungen und Errungenſchaften des 
Kunſtvereins, in ſtatiſtiſchen 
Verein und die Ausſtellungen in ihrem allmäligen Werden, von den erſten 
beſcheidenen Anfängen an bis zu dem mannigfach verzweigten Bilde ihres 
gegenwärtigen Wirku⸗gsgebietes. 

* [Zur Geſchichte der Breslauer Burſchenſchaftlj erhalten wir 
aus der Provinz folgendes Schreiben: „Im Jahre 1817 gab es in Breslau 
ein Corps, Teutonia genannt, gering an Jahl der Mitglieder, aber es reprä⸗ 
ſentirte im ſtudentiſchen Sinne die Univerſität und vertrat das deutſche Ele⸗ 
ment der arg gegenüber, mit der fie übrigens in Cartell ſtand. Im Herbite 
dieſes Jahres machten ſich burſchenſchaftliche Tendenzen auch in Breslau gel⸗ 
tend in Kreiſen, die der Teutonia nicht 1 are und nun entſchloß ſich 
dieſe nach ausgiebiger Berathung, ſelbſt die Bildung der Burſchenſchaft in die 
Hand zu nehmen. Als Stiftungstag galt der 18. Jan. 1818, wie dies jedes 
alte Stammbuch zeigt. Berathen und beſchloſſen würde die Stiftung in einer 
allgemeinen e e BERN bei London vor dem Ohlauerthore, wo 
auch früher Paukereien abgehalten wurden. Im Sommer 1819 beſtand die 
Burſchenſchaft noch, aber die Hellſehenderen erkannten ſchon den heranwach⸗ 
ſenden Gegenſatz in ihr, an dem fie ſpäter zerſprang. Der Schreiber dieſes 
era, eh 77 1819 Breslau; bis dahin kennt er die Sache, denn er war 

erall mit dabei.“ 


A [König Wilhelm⸗Lotterie.] Die am 20. d. Mts. in 


Berlin begonnene Ziehung der König Wilhelm⸗Lotterie hat den 1., 
2. und 4. Hauptgewinn in die General⸗Collecte des Herrn Ad. 
Geſtewitz in Düſſeldorf gebracht. Dieſe Firma iſt unſerem Leſerkreiſe 
bereits dadurch bekannt, daß ſie die Lotterie zur Gründung eines 
Künſtlerhauſes in Breslau definitiv übernommen hat. Wir zweifeln 
nicht, daß es der bewährten energiſchen Thätigkeit des Herrn Geſte⸗ 
witz gelingen wird, auch dieſe Lotterie baldigſt ihrem Ziehungstermine 
zuzuführen. b 

— 1 Nachdem der Ankauf des Pfarr⸗ und Schulgebäudes 
zu St. Matthias auf dem Ritterplatze Nr. 17 zur Verbreiterung des Ritter⸗ 
platzes durch die hieſige Stadtgemeinde nicht erfolgt, wird das Grundſtück 
durch einen bedeutenden Reparaturbau ſeitens des königl. Fiscus feinem 
früheren Zwecke e halten. — Das zur Verbreiterung der Schühbrücke ange⸗ 
kaufte, am Magdalenen⸗Kirchhote belegene Haus Schuhbrücke Nr. 9 wird, wie 
wir hören, noch nicht abgebrochen, es ſoll vielmehr bis nach Vollendung des 
Neubaues des Magdalenen⸗Gymnaſiums ſtehen bleiben und von dem den Bau 


des Gymnaſiums leitenden Bauführer benutzt werden, zu welchem Zwecke die 


Räumlichkeiten im gedachten Haufe entſprechend bergerichtet worden find. 

—* [Bflafterung.] Nachdem der diesjährige Pflaſterungs⸗Etat, wie er vom 
Magiſtrat vorgelegt war, von den Stadtverordneten faſt unverändert angenommen 
iſt, derminderk ſich die Ausſicht, daß die Regulirung des neuen Stadtgrabenüber⸗ 
ganges am Königsplatz: demnächſt erfolgen wird. n dem Gutachten der 
Baucommiſſion 1 zwar die Gradelegung der Bahr aße emp 
wenn die Mittel für die Pflasterung Teblen, o läßt nd an die Ausführung 
jener Maßregel vorläufig gar nicht denken. Indeſſen ift 
gedachten Uebergange allgemein als eine übelſtändige anerkannt und möglichft 
baldige Abhilfe dringend erwünſcht. Man hofft nun, die Vertreter der Stadt 
werden in Anbetracht der außerordentlichen Verhältniſſe die bei der Umpflaſte⸗ 
rung der Fiſchergaſſe g Erſparniß und vielleicht noch ein Extra⸗ 
ſümmchen zu Gunſten jener jo lange verzögerten, aber durchaus nothwendi⸗ 
gen Platzregulirung bewilligen. 5 

[Zum Ant an Wie die bisherigen Anmeldungen ergeben, 
wird die Betheiligung am diesjährigen ſchleſiſchen Gewerbetage den günſtigen 
Erwartungen entsprechen, welche derſelbe in den betreffenden Kreiſen rege ge⸗ 
macht hat. Es läßt ſich nämlich ſchon jezt annehmen, daß wenigſtens 30 ge⸗ 
werbliche, a — und andere volkswirthſchaftliche Vereine oder Cor⸗ 
porationen durch Abgeordnete in Brieg vertreten ſein werden. Außerdem iſt 
der Beſuch von Mitgliedern der befreundeten Vereine geſtattet und erwünſcht. 

n der allgemeinen Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins, welche künf⸗ 
tigen Montag ſtattfindet, ſollen die näheren Modalitäten für die beabſichti 
Excurſion nach Brieg berathen und feſtgeſtellt werden. Nächſtdem wird 
an. Sitzung ein neuerfundener Apparat (Spiritusmeſſer) zur Beſprechung 
vorliegen. 

＋[Beſißzveränderung.] Das Rittergut Pstronzna (Kreis Ryb⸗ 
nik). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer 50 erh Schöbel. Käufer: Herr 
Oekonom A. Stein aus Koche rn bei Ohlau. 

§lVermiſchtes.] Wie verlautet, ſteht in nicht allzu ferner Zeit die 
Umformung unſeres Polizeiweſens nach dem Berliner Inſtitut der Schutz⸗ 
mannſchaft bevor, womit zugleich eine Vermehrung der 1 Kräfte ver⸗ 
bunden ſein ſoll. Damit im Zuſammenhange Dürkte die bereits erfolgte Weir 


ſun 
Styles mehr anzuschaffen. — Bei der letzten Dampfſchifffahrt auf der oberen 
Oder hätte ſich beinahe ein großes Unglück ereignet, welches das Leben von 
50 Menſchen gefährden konnte, wenn nicht der Capitän die äußerſte Umſicht 
bewieſen hätts. Es fuhren dem Dampfſchiffe nämlich die zwei Fahrkähne der 
5 1 5 Fähre trotz des gegebenen Glockenſignals von Seiten des Dampfers, 
nach welchem kein Fahrgefäß mehr vom Lande abſtoßen darf, quer in die 
4 und nur mit Mühe gelang es dem Führer des Dampfbootes, daſ⸗ 
elbe in feinem ſchnellen Lauf ſtromabwärts zu hemmen. Nur noch einige 
5 weiter und dee ſich 3 Fahrkähne wären mit ihrer Ladung von 
Menſchen in den Grund gebohrt worden. Wir glauben an dieſer Stelle das 
Publikum darauf aufmerkſam machen zu müflen, daß geſetzlich dein Fahrgefäß 
vom Lande abſtoßen darf, wenn der heranbrauſende Dampfer geläutet 
hat. Schon die eigene Sicherheit fordert das ſtricte Fr 
Sicherheitsmaßregel. — Vor einigen en find von der Polize 
große Menge eloßlener Sachen mit Beſchlag belegt worden, n 
der, Betten, Wäſche, Cigarren und Leuchter, kurz die verſchiedenartigſten Ger 
genſtände, wie ſie von Dieben dei jeder Gelegenheit ſich angeeignet werden. 
— Heute iſt wieder ein altes Stück Breslau und zwar ein ziemlich langes der 
Von der Feuerwehr wurde nämlich in aller 
en. Da ein Gleiches mit den ihn 
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ben ſchon ſeit mehreren Jahren den Bedarf für ſich und ſeine Familie ent⸗ 
nommen; diesmal war er aus Verſehen in das nebenanliegende Geſchäft ge⸗ 
rathen. Auf feine Frage, ob der Herr zu Hauſe ſei, wurde ihm geantwortet, 
daß derſelbe auf einige Stunden weggegangen ſei; auf die Frage, ſeit wann 
andere Commis im Geſchaͤfte wären, daß dies erſt ſeit wenigen Wochen der 
Fall ſei. Obwohl der Bauer erſt die Ankunft des Herrn abwarten wollte, 
wurde er doch überredet, das Geſchäft bald zu machen und er kaufte daher 
feinen reichen Bedarf. Mit der Kleiderlaſt paſſirt er weiterhin die Straße 
und 2 dem berwunderten Blick ſeines alten Geſchäftsfreundes, der ſo⸗ 
gleich auf ſeinen treuen Kunden zueilt und das Mißverſtändniß aufklärt. Die 
nächſte Folge war ein großartiger Scandal zwiſchen den beiden Händlern, 
der erſt durch polizeiliche Dazwiſchenkunft geſchlichtet wurde. 


Görlitz, 24. Mal. [Etſenbahn⸗ Angelegenheiten. — Reetorat. 
— Wetter. — Rechnungsabſchluß.] Bekanntlich iſt unſere Commune 
mit einer ſehr hohen Summe als Actionärin bei der Berlin ⸗Görlitzer Bahn 
Be nt Das Verfahren bei der letzten General» Verfänmlung, welche dem 
Verwaltungsrath ein unbegrenztes Vertrauensvotum ausſprach, hat nun heute 
unſere Stadtperordneten⸗Verſammlung veranlaßt, einſtimmig folgenden An⸗ 
trag zu beſchließen: „Die „„ den Magiſtrat aufzufordern, 
auf das Schleunigſte bei dem hohen Minifterium dahin vorſtellig zu werden, 
daß daſſelbe den Befchlüffen, welche in der General⸗Verſammlun de Actionäre 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn am 22. Mai zu Görlitz gefaßt worden find, 
feine Zuſtimmung zu verſagen, weil 1. von dem Verwaltungsrathe die in § 26 
der Statuten vorgefchriebenen Jahresbilancen weder in den Geſellſchaftsbläktern 
veröffentlicht noch in der General- Verſammlung vorgelegt worden find, viel- 
mehr in der letzteren von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes die Erklä⸗ 
rung en wurde, daß ſich dies nicht ausführen laſſe; 2. weil die 
General⸗Verſammlung vom 22. Mai zur Erbauung von drei Zweigbahnen: 
Cottbus⸗Vetſchau⸗Dresden, Weißwaſſer⸗Muskau⸗Hansdorf und Görlitz ⸗Zittau 
oder von einem andern Punkte der e Bahn nach der Löbau⸗ 
Zittau⸗Reichenberger Bahn hin, die Summe von 7%, Millionen bewilligt und 
nachher den Bau der einen Bahn ua pi hat; 3. weil es überhaupt in 
hohem Grade bedenklich erſcheint, vor Beendigung des Baues der Hauptbahn 
und ehe irgend ein Einblick in die finanzielle Lage der Geſellſchaft möglich iſt, 
dem ee welcher die Rechnungslegung verweigert hat, jo bedeu⸗ 
tende Geldmittel abermals in ſo unbeſchränkter Weiſe zur Verfügung zu ſtellen; 
4. weil es notoriſch bekannt iſt, daß dieſe Befchlüfte der Verſammlung nur 
dadurch zu Stande gekommen find, daß die aa! der in der Verſammlung 
vertretenen Actien ſich in den e fel des Generalbauunternehmers reſp. ſeiner 
Agenten befand, deſſen Intereſſe ſelbſtverſtändlich mehr in einer unbegrenzten 
Ausdehnung als in einer die Rentabilität des Unternehmens ſichernden Be⸗ 
grenzung liegt.“ Der Antrag, von 40 Stadtverordneten eingebracht, wurde 
ohne jede Debatte angenommen. Morgen wird der Magiſtrat darüber berathen 
und ihn wahrſcheinlich gleichfalls annehmen. Die Weigerung des Verwaltungs: 
raths, Rechnung zu legen, hat die weit An Beſorgniſſe wachgerufen und 
die Art und Weiſe, wie die Majoritätsbeſchlüſſe zu Stande gebracht find, all⸗ 
gemein Anſtog erregt. — Heute iſt der Rector Groß, der bisher das Com 
rectorat an den Volksſchulen verwaltete, in fein neues Amt als Rector der 
Bürgerſchulen eingeführt worden. Zu dem erledigten Rectorat der Volksſchulen 
haben ſich 34 Bewerber gefunden, von denen nicht weniger als 7 hierher zur 
Probelection citirt waren. Die meiſte Ausſicht, gewählt zu werden, hat dem 
Vernehmen nach ein Rector aus einem ſchleſiſchen Städtchen, deſſen Wahl 
bis jetzt der Umſtand entgegenſtand, daß er wegen wörtlicher und thätlicher 
Beleidigung feines Schulreviſors zu mehrwöchenklichem Gefängniß verurtheilt 
war. 1 5 ſoll ſeine Begnadigung ausgeſprochen ſein und der Magiſtrat nimmt, 
wie man hört, an der Verurtheilung keinen Anſtoß. — Die abnorme Witterung 
dauert auch heute fort. Der ſtarke Schneefall am geſtrigen Nachmittage hat 
an Bäumen und Sträuchern nicht unerheblichen Schaden angerichtet, da die 
ſchwächeren Zweige die Schneelaſt nicht zu tragen vermochten. Man fürchtet 
auch, daß das Getreide darunker gelitten hat. — Heute ging der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung der diesmal zum erſten Male gedruckt vorliegende Haupt: 
abſchluß der Stadthauptkaſſe für 1866 zu. Ich entnehme dem umfangreichen 
Aetenſtücke vorläufig die Notiz, daß die ordentliche Rechnung ſtatt mit einem 
Ueberſchuſſe von 8300 Thlr., wie ihn der Etat vorſah, mit einem Zuſchuſſe 
von 13,524 ½ Thlr. abſchließt und die außerordentlichen Ausgaben ſtatt 
106,000 Thlr. 196,750 Thlr. betragen haben. Das iſt ein Abſchluß, wie ihn 
die Görlitzer Communal⸗Verwaltung ſeit vielen Jahren nicht gehabt hat. 


O Liegnitz, 25. Mai. r 8 Eee 

niſſe wollen leider kein Ende nehmen. Der täglich mit Schnee vermiſchte Regen ver⸗ 
dirbt Feld⸗ und Gartenfrüchte. a ee Thermometer faſt auf 0 herabgeſun⸗ 
ken, und nach der Ausſage glaubwürdiger Landwirthe find namentlich die 
Kartoffeln theilweiſe erfroren. Die Katzbach iſt bedeutend angeſchwollen und 
bat ihre Niederungen unter Waſſer gefebt, ein Beweis, daß im Gebirge gleich⸗ 
falls kein Maſſermangel iſt. Unſer neues Gymnaſtalgebäude — . um 
eine würdige Zierde bereichert werden. Wir hören, daß man beabſichtigt, das 
Stadtwappen über dem Hauptportale anbringen zu laſſen, und zwar fol 
daſſelbe, in Zink ausgeführt, eine 5 von 6 Fuß und eine Breite von 11 
Fuß einnehmen und die Ausführung einem Berliner Künftler übergeben wer⸗ 

den. So weit verlautet, wird das Schleſ. Füſtlier⸗Regiment Nr. 7. ſei⸗ 
nem Marſche von Breslau nach Görlitz reſp. Hirſchberg auch unſere Stadt 
berühren und wie wir erfahren, am 3. und 5. Juni hier Marſchquartier 
nehmen. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, wird der Truppentheil die Stadt 
eben ſo feſtlich geſchmückt finden als bei der ſiegreichen Heimkehr aus dem 
Felde im vorigen Jahre. 


E. Hirſchberg, 24. Mai. [Concert. — Garküche.] Die muſikaliſche 
Soirée des Pian en Hrn. Oskar Schmoll iſt überaus gut ausgefallen und 
find demnach unſere geſtern in dieſer Beziehung ausgesprochenen Befürch⸗ 
tungen zu unſerer und gewiß auch zur Freude des Hrn. Schmoll glüdlicher: 
weite nicht in Erfüllung Kar Das zahlreich anweſende Auditorium 
hatte Jupiter pluvius mit 9 em ſchlechten Wetter nicht geſcheut und trotz 
deſſelben, den Muſen huldigend, den „Berg“ und Gruners Felſenkeller⸗ 
Reſtauration beſtiegen. Die Verſammlung war eine ſehr gewählte, die Hrn. 
Schmoll für ſeine . Leiſtungen vielfache Beweiſe der Anerken⸗ 
nung zu Theil werden ließ, während auch die Herren Neumann (Tenoriſt) 
und Anders a aus Lauban durch ihre überraſchenden geſanglichen 
Vorträge vielen Beifall ernteten. Auf das Proſaiſche übergehend, haben wir 
und gewiß die Walen Stadt den Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
nkauf der den Marktplatz beengenden und verſtellenden ſoge⸗ 

eſchäft ſollte ſchon vor — 5 emacht 
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er mit jenem urſprüglichen Namen die Sage in Verbindung brachte, daß ſich 
der Erbauer des Rloiters ſowohl durch den koſtſpieligen Bau ſelbſt, als au 
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öſtlichen Flügel geſchützt geweſen zu ſein. Auch find noch einige Kellerreſte 
vorhanden. Nu Ele übertünchten Wand bemerkte man vor einiger Zeit noch 
die Jahreszahl 1234. Weſtlich endet der Hügel — an deſſen Fuß ein Bäch⸗ 
lein rieſelt — in einen Felſenriff, auf dem zwei circa 4 Fuß hohe Steinwände 
emporragen, die oben 2 Fuß, unten aber nur % Fuß auseinanderſtehen und 
ein enges Bett bilden, in welches die unfolgſamen Nonnen zur Strafe und 
Beſſerung hineingezwängt worden fein ſollen und das daher den Namen 
„Nonnen“, auch Jungfernklemme“ führte. Der Weg von der Ruine ins 
Dorf wird heut noch der „Nonnenſteig“ genannt. — Schließlich müflen 
wir noch mittheilen, daß Reibnitz ſich auch durch eine Spitzenſchule auszeichnet, 
die mit ihren circa 160 Schülerinnen und Arbeiterinnen wohl als ein „indu⸗ 
trielles Etabliſſement“ betrachtet werden kann. Es find hier Spitzen und 

lumenſtickereien zu Kleidern und Schleiern gefertigt worden, die Bräute aus 
dem Fürſten⸗ und Grafenſtande am Hochzeitstage getragen. Die hochst kunſt⸗ 
vollen Arbeiten find weit berühmt, aber die Künſtlerinnen dennoch ſehr arme 
und leidende Mädchen, deren elende, jammervolle Lage wir ſchon einmal ge⸗ 
ſchildert. Bei allem Fleiß und Aufopferung ihrer Geſundheit kann eine ſolche 
Künſtlerin doch nicht mehr als höchſtens 4 Sgr. täglich verdienen. 


$ Striegau, 24. Mai. [Aufgefundener heidniſcher Begräbniß⸗ 
5 — Verbrechen. — Räubanfall.] Bei dem Grundgraben zu einem 
Neubau ſtieß man hier vor Kurzem auf einen heidniſchen . 
Bei dieſer Gelegenheit wurden mehrere Aſchenkrüge gefunden. Die betreffenden 
Arbeiter, die von der Bedeutung derſelben keine Ahnung hatten, ließen es bei 
der Ausgrabung an der nöthigen Vorſicht fehlen, und ſo kann denn nur be⸗ 
dauert werden, daß auch nicht ein einziger dieſer Aſchenbehälter unverſehrt an 
das Tageslicht gekommen iſt. — Bei einem anderen Bau kam man, auch durch 
Zufall, auf einen Begräbnißplatz; doch ſprechen die äußeren Umſtände dafür, 
daß der dort Beerdigte keines natürlichen Todes geſtorben, ſondern höchſt wahr⸗ 
nn das unglückliche Opfer eines EN 7 Verbrechens geweſen ſein mag. 
kachdem man nämlich ſchon vor 19 fl Zeit einen kopfloſen Rumpf dort gefun- 
den, entdeckte man im Laufe dieſes Frühfahrs daſelbſt den dazu gehörigen Kopf. 
Derſelbe war aber mit einem ſtarken Nagel durchbohrt und ſcheink letzterer 
daher wohl die Todesurſache des Unglücklichen geweſen zu ſein. Nach ſachver⸗ 
ſtändigem Gutachten können dieſe Knochenüberreſte aber ſchon bedeutend länger 
als ein halbes Jahrhundert an dieſem ungewöhnlichen Platze gelegen haben 
und zwar umſomehr, als auch die älteſten Leute auf das net volle Ver⸗ 
ſchwinden eines Menſchen ſich nicht zu erinnern vermögen. Den oder die Ver⸗ 
brecher hat hiernach alſo die weltliche Gerechtigkeit nicht erreicht. — Vor wenigen 
Tagen ereignete ſich hier in einer Vorſtadt ein Raubanfall. Ein Fremder 
wurde von Strolchen angefallen, durch die Dazwiſchenkunft von Spaziergängern 
aber von denſelben wieder befreit. Die Angreifer wurden erkannt und iſt gegen 
dieſelben die Unterſuchung bereits im Gange. 


Reichenbach, 24. Mai. [Statiſtiſches. — Parade. — Verſchie⸗ 
denes.] Der Kämmereikaſſen⸗ Etat pro 1867 beträgt in Einnahme und 
Ausgabe 12,600 Thlr. Durch directe Communalſteuer wird der Betrag von 
6525 Thlr. aufgebracht. Das Vermögen der Commune beträgt 59,533 Thlr. 
11 Sgr. 11 Pfg., wovon die Zinſen jährlich circa 2,700 Lblr. betragen. 
Die Armenkaſſe beanſprucht eine Ausgabe von 3,700 Thlr. Dieſelbe beſitzt 
ein Vermögen von 16,370 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., und muß aus Communal⸗ 
mitteln jährlich ein Zuſchuß von 2,100 Thlrn. gewährt werden. — An lau⸗ 
fenden baaren Geldunterſtützungen hat die Commune jährlich circa 1,200 
Thlr. zu verausgaben. — An Königl. Steuern zahlten die Einwohner des 
Ortes pro 1866 15,893 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., worunter die Grund» und Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 2,813 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., die Königl. Einkommenſteuer 
mit 2,820 Thlr. 27 Sgr., die Klaſſenſteuer mit 5,553 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., 
die Gewerbeſteuer mit 3,483 Thlr. 20 Sgr. und die Rente mit 1,221 Thlr. 
21 Sgr. — Heute früh traf von Schweidnitz Se. Excellenz der Corpscom⸗ 
mandeur v. Tümpling hier ein, und begab ſich vom Bahnhofe alsbald nach 
dem Exercierplatz, wo die hieſige Garnſſon in Parade aufgeſtellt war. — 
Ein Barbier in einem nahegelegenen großen Fabrikorte hat ſich ein Reitpferd 
angeſchafft und beſucht feine Kunden zu Pferde. — Im Bahnhöfe Gnaden⸗ 
frei wurde in der Kloake vorige Woche die Leiche eines neugebornen Kindes 
eee Bis jetzt iſt die Ermittelung der unnatürlichen Mutter nicht 
gelungen. 


„Reichenbach, 21. Mai. [Das evangel. Rettungshaus in Stein: 
kun 9 beſteht feit mehr als 13 Jahren und hat während dieſer Zeit 
46 Knaben in Auſſicht und Pflege gehabt. Gegenwärtig beherbergt das 
Rettungshaus 13 Pfleglinge. Die Einnahmen für das a 1864 
betrugen in Beiträgen aus Erträgen der Feldwirthſchaft, Fonds, Geſchenken, 
Handarbeiten, Penſionen, Viehwirthſchaft und Alen 1593 Thlr. 26 Sgr. 
9 Pf., die Ausgaben 843 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. Die Anſtalt beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 7172 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


—. Reinerz, 24. Mai. [Jahrmarkt. — 
Entſchädigungs⸗Gelder. — Zahl der Curgäſte. — Ankauf eines 
Wieſengrundſtückes. — Heilgymnaſtik. — Brand: Angelegenheit 
in Hallatſch.] Der am Anfange dieſer Woche hier abgehaltene Jahrmarkt 
war ein ausnahmsweiſe guter und namentlich durch viele Käufer aus Böhmen 
ſtark beſuchter. Der Umſatz iſt ein bedeutender geweſen und die Producenten 
zeigten ſich ſehr zufrieden mit dem Erlöſe. Unſere Badelogisbeſitzer haben ſich 
an der Kaufluſt rege betheiligt und es u die am vergangenen Sonnabende 
gezahlten und ſo ſehnſüchtig erwarteten Kriegsentſchädigungs⸗Gelder 
wobl viel darauf eingewirkt haben. Nun iſt auch die Stimmung eine beſſere 
geworden und die Ausſichten auf eine gute Badeſaiſon nach den Schlägen des 
Vorjahres geben derſelben einen erhöhten Ausdruck. — Die Curgäfte paſſiren 
munter ein und unſere amtliche Curliſte enthielt am Mittwoch Abend bereits 
36 Nummern, welche ſich bis heute bedeutend vermehrt haben. Dieſes Re⸗ 
ſultat, nachdem das Bad kaum 8 Tage eröffnet it, kann im Vergleich mit den 
Vorjahren ein nur günſtiges genannt werden, wenngleich 20 Freibäder in der 
obigen geht inbegriffen And. — Von Seiten der Bade⸗Direction iſt hinter dem 
großen Badehauſe ein Wieſenflecken nahe zu 2 Morgen angekauft worden, um 
die in unangenehmer Umgebung ruhende, völlig verſteckte und dennoch weithin 
berühmte Ulrikenquelle aus Tageslicht zu bringen, Wenn derſelben bisher 
weniger Fürforge geſchenkt wurde, fo lag die Urſache zumeiſt darin, daß 
Unterleibskranke erſt ſeit kurzer Zeit hierher kommen, wahrend das Haupt⸗ 
contingent Lungen⸗ und ähnliche Kranke bildeten, denen dieſe Quelle eine 
Contraindication geweſen wäre. Die vor dem Brunnen ſtehenden Verkaufs⸗ 
buden, welche das ganze Bad verunzieren, ſollen kaſſirt und reſp, neu placirt 
werden. Auf die bereits in Stein gefaßte Quelle ſoll ein geſchmackvolles 
Säulendach geſetzt und um dieſelbe eine 9 und Promenade geſchaffen 
werden. Die laue Quelle aber würde durch die beiden Colonnaden und einen 
dritten neuen bedeckten Raum mit der Ulriken⸗Quelle correſpondiren. Gegen⸗ 
wärtig liegt die Angelegenheit den Vätern unferer Stadt zur Berathung vor. 
— Seit einigen Tagen hat ſich hier ein Herr Krüger aus Stettin, welcher 


ch] dort Director einer heilgymnaſtiſchen Anſtalt ift, niedergelaſſen. Dieſelbe Art 


der Gymnaſtik, wie ſie derſelbe lehrt, hat ſich bereits Fee bier bewährt und 
ſie erſcheint nothwendig, um die Mannigfaltigkeit unſerer Heilmittel in jeder 
Beziehung mit anderen Bädern auf gleicher Höhe zu halten. — Eine unans 
. Störung in dem poſtaliſchen Verkehr iſt durch die Reparatur der 
arthabeücke zwiſchen Frankenſtein und Glatz eingetreten. Sämmtliche Poſten 
beben 2 Stunden früher ab und treffen 2 Stunden ſpäter ein, weil fie einen 
edeutenden Umweg machen müſſen. ä iſt die Reparatur binnen 
3 Tagen, alſo bis Sonnabend Abend beendet. — In Betreff des neulich ge⸗ 
meldeten Brandes in Hallatſch, wobei zugleich bemerkt wurde, daß wahrſchein⸗ 
lich vorſätzliche Brandſtiftung borläge, hat der Lehrling des Abgebrannten be⸗ 
reits die Thäterſchaft geſtanden. Der fünfzehnjährige Burſche, welcher mit 
dem verbrannten Geſellen auf demſelben Boden ſchlie, hatte ſich, nachdem er 
bereits zu Bett gegangen war und bemerkte, daß der Geſelle ſchlief, wieder 
angelleidet und perſucht, eine Cigarre, welche er leidenſchaftlich liebte, anzu: 
zünden. Der Phosphorkopf des Hölzchens joll nach feiner Angabe beim Ans 
ſtreichen abgeſprungen und in einen Strohbanſen gefallen ſein. Der Knabe, 
welcher ein zweites Zundholz nicht beſaß, hat diefem Umſtande keine Wichtig: 
keit beigemeſſen und ſich ruhig wieder ins Bett gelegt, bis er durch das Feuer 
aufgeweckt wurde. Den Geſellen, giebt er an, hätte er nicht erwecken können, 
was wohl glaublich erſcheint, da es bekannt it, daß derſelbe einen unnatürlich 
[chen Schlaf gehabt haben und an jenem Abende im Wirthshauſe geweſen 
ein ſoll. Der Knabe befindet ſich im hieſigen Gefängniß. 


—r. Namslau, 24. Mai. [Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen bahn] Wäh⸗ 
rend aus den meiſten Nachbarorten recht erfreuliche Nachrichten über das 
raſche Fortſchreiten der Arbeiten an der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn eingehen, 
läßt ſich von hier aus ein Aehnliches nicht mittheilen. Der Damm am 
Bahnbofe z. B., mit deſſen Aufſchüttung man bereits am 18. März e., alfo 


ch] vor länger als 9 Wochen begonnen hat, iſt doch erſt von der rechts des 


Rettungsthores gelegenen Baſtion an, durch Abtragen derſelben, bis an die 
nach der deutſchen Vorſtadt führende Straße fortgeführt worden. Dagegen 
ſcheint eine weitere Fortführung dieſes Dammes und ein durch dieſelbe noth⸗ 
wendig werdendes Niederreißen der Bäckermeiſter Müller'ſchen Scheuer, 
welche zu dieſem Behufe bereits angekauft worden iſt, noch lange auf ſich 
warten laſſen zu wollen. Ferner hat man zwar mit dem Ausſchachten des 
Erdbodens rechts an der Brieger Chauſſee — welche an der Stelle, wo ſie 
von der Bahn durchſchnitten wird, um mehrere Fuß tiefer gelegt werden 


ablung ben Kriegs: Geb 


muß — ſowie mit dem Abtragen der Thieme ſchen Baſtion an der füböft- 
lichen Ecke der Stadtmauer begonnen; doch wird letztere Arbeit, da nur we⸗ 
nig Kräfte dazu verwendet werden, noch eine ſehr lange Zeit in Anſpruch 
nehmen. Ebenſo langſam geht es mit den Erdarbeiten auf der Strecke von 
Namslau nach Wilkau und von Namslau nach Giesdorf, weil auch dort, 
um nicht ganz zu feiern, nur wenige Arbeiter beſchäftigt werden. An Ar⸗ 
beitskräften würde es zwar nicht fehlen, die Schachtmeiſter aber, die ſchon 
längſt, und zwar weit über ihre Contracte hinaus, die Wochenlöhne 
an die Arbeiter gezahlt haben, find dies für die Folge außer Stande, meil 
ſie von den betreffenden Bauunternehmern bisher für die bereits gelieferten 
Arbeiten in entfprechender Weiſe noch nicht Bezahlung erhalten haben. Die 
Arbeiter kümmert dies natürlich nicht, und am vergangenen Sonnabende er⸗ 
hoben ſie ihre gerechten Lohnanforderungen ſo ſtürmiſch, daß einige Schacht⸗ 
meiſter ſich hülſe ſuchend an die Behörden wenden mußten. Die Unzufrieden⸗ 
heit unter den Arbeitern nimmt auf eine bedauerliche Weiſe zu und äußert 
ſich mitunter ziemlich lebhaft. Kommen nun noch Tage dazwiſchen, an der 
nen die Arbeiter wegen ſchlechter Witterung feiern müfen, dann fteigert ſich 
ihre Unzufriedenheit mehr und mehr, und es wird durchaus nicht verwun⸗ 
dern dürfen, wenn es hier einmal zu Exceſſen kommt. Vorausſichtlich wer⸗ 
den unſere Behörden bei Zeiten Anlaß nehmen, dieſer Sache auf eine oder 
die andere Weiſe Abhülfe zu verſchaffen. — Das Senken der Brunnen zu 
den Weidebrücken, das bereits am 12. März d. J. begonnen bat, iſt fo gut 
wie ſiſtirt. Bis jetzt befinden ſich erſt 16 Brunnen zu der erſten Brücke in 
der Erde, haben jedoch noch nicht die erforderliche Tiefe. Trotz der guten 
Witterung kann mit dem Senken der anderen 16 Brunnen zur zweiten 
Weidebrücke nicht begonnen werden, weil die dabei betheiligten Bauhand⸗ 
werker noch ohne Bezahlung find und ohne Geld nicht ferner Material lie⸗ 
fern und arbeiten wollen. Bereits haben ſich einige Bauhandwerker reſp. 
Lieferanten wegen Regulirung dieſer Angelegenheit an Dr. Strousberg in 
Berlin gewendet, von dieſem aber eine Antwort nicht erhalten. Es verlautet, 
daß hier ein anderer Bauunternehmer eintreten und die weitere Ausführung 
der Bahnarbeiten übernehmen wird. Sollte dies nicht bald geſchehen und 
die Sache geordnet werden, dann werden ſich die Betheiligten durch das 
Königl. Landraths-Amt an den Herrn Handelsminiſter wenden. — Auf dem 
Bahnhofsterrain liegen bereits eine Menge Holzſtämme, welche die Stadt⸗ 
commune aus den ſtädtiſchen Forſten zum Taxwerthe geliefert hat. 


Brieg, 24. Mai, [Bienenwirthe. — Ciſenbahn. — Depu⸗ 
tation. — Garniſon.] Fur die Bienenzüchter der Stadt und nächſter 
Umgegend iſt durch die anhaltend rauhe Witterung eine traurige Zeit einge⸗ 
treten. Die Baumblüthe ging für die Bienen größtentheils verloren, die 
Wieſen bieten noch nichts dar, und die Noth auf allen Bienenſtänden iſt das 
ber jo groß, daß reichlich gefüttert werden muß, ſtatt daß man jetzt ſchon 
Schwärme haben ſollte. In mehreren Stöcken haben die Bienen aus Noth 
ſogar ſchon de Brut herausgeriſſen, und find daher die Ausſichten für die 
hieſ. Imker ſehr trübe. In den Waldgegenden rechts der Oder iſt man 
etwas beſſer daran, weil dort insbeſondere die Heidelbeere zu Gute kam. — 
Der viele Regen hat auch im Grüninger Grunde an dem Damme der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn e nen nicht unbedeutenden Erdrutſch herbeigeführt, in 
Folge deſſen gegenwärtig auf der Strecke Ohlau⸗Brieg nur ein Fahrgleis 
zur Benutzung ſteht. — Die Deputation, welche in der Lazarethfrage nach 
Breslau gegangen war und der ſich auch noch Herr Bürgermeiſter Dr. Rie⸗ 
del angeſchloſſen hatte, iſt daſelbſt ſehr freundlich aufgenommen und der Stadt 
de möglichſte Unterſtützung zugeſichert worden. — Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, 
wird nach Abgang des hieſigen Bataillons das 2te und das Füſilierbataillon 
vom 51. Infanterie⸗Regiment nach Brieg in Garniſon kommen. 


In Löwen, 24. Mai. (Zur Tagesgeſchichte.] Vorgeſtern wurde 
im Neiſſefluſſe ein männlicher Leichnam aufgefunden, der anſcheinend ſchon 
mehrere Tage im Waſſer gelegen hatte und bereits in den Verweſungsproceß 
übergegangen mar, nachdem wenig aufwärts und kurz vorher durch einen hie⸗ 
figen Bürger Kleidungsſtücke einer Mannsperſon aufgefunden worden waren. 
Nach angeſtellten Recherchen gehört dieſer Leichnam dem Hofewächter Gottlieb 
Peucker aus Domkrau an, der über 9 Tage von Haufe abweſend war und 
drei unmündige Kinder hinterläßt. Augenblickliche Brotloſigkeit ſoll das Mo⸗ 
tiv zu dieſer traurigen That ſein. — Der Stand der Saaten iſt im Ganzen 
ein recht erfreulicher. Das Wetter iſt ſeit einigen Tagen kalt, mit mehr oder 
weniger anhaltendem Regen vermiſcht, wobei zeitweiſe Gewitter mit kurzem 
Regenſchauer unſere 5 5 ftreifen. — Der Theaterunternehmer Becker wird 
mit Anfang nächſten Monats im Baumeiſter Arndt'ſchen Garten ein Sommer⸗ 
Theater ertichten. 5 ! 


Sa- Ratibor, 24. Mai. [Verſchiedenes.] Der Bau des Urſuliner⸗ 
ſtiftes, zu welchem im Frübjahre vorigen Jahres der Grundſtein gelegt wor⸗ 
den war, iſt bereits fo weit gediehen, daß am 1. Juli d. J. die Einweihung 
deſſelben erfolgen kann. Das Urſulinerſtift ift ein impoſantes und mächtiges 

ebäͤude. Mit der Ausſicht auf Frieden fängt auch in unſerer Stadt die 
Bauluſt wieder an. Es werden in dieſem Jahre mehrere ſchöne Wohnhäuſer 
erbaut werden. — Die Domſtraße wird endlich einmal eine Erweiterung er: 
fahren, indem das ſogenannte Altariſtengebäude jetzt abgebrochen wird und 
der Platz, worauf daſſelbe ſteht, behufs Erweiterung der Straße beſtimmt iſt. — 
Die gut organiſirte Reißland'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat bereits mit den 
— 744 in dem neu erbauten Haußmann'ſchen Sommertheater begonnen. 
ie wir mit Bedauern vernehmen, verläßt die tüchtige Werner'ſche Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft, deren Productionen ſeit 3 Wochen mit vielem Beifall — 2 
nommen werden, Ratibor, um ſich nach Oppeln zu begeben. — Unſer Volks⸗ 
garten hat durch die neue und umfangreiche Einrichtung von Gasbeleuchtung 
viel gewonnen. 


W. Nicolai, 25. Mai. [Segen des Friedens!] Auch unſer ſeit 
drei Jahren beſtehender „Verſchönerungsverein“, welcher wegen der borjährigen 
Kriegsnöthen der Aufldiung anheimgefallen, verdankt feine N dem 
Frieden, der wie ein erfriſchender Thau alle Gemüther neu belebt. Wenn 
der Maihimmel ſich gleich dem politiſchen Horizont aufklären wollte, fo wer⸗ 
den wir hier recht bald die ſegensreiche Thätigkeit dieſes Vereines in vollen 
Jagen genießen können. — Die Feldſaaten machen trotz zuweilen ungünftiger 
Witterung die erfreulichſten Fortſchritte. 


„ Pleß, 22. Mai. [Gymnaſium. — er Ec Die lang⸗ 
jährigen Wünſche des größten Theiles der hieſigen Einwohnerſchaft werden 


nunmehr in Erfüllung gehen. Durch die Munificenz Sr. Durchlaucht des 
Herrn Fürſten von Pleß, Reichsgraſen von Hochberg Fürſtenſtein, welcher eine 
zeitgemäße Organiſation feiner einft fo berühmten Fürſtenſchule beſchloſſen hat, 
wird am 1. October 1867 hier ein Progymnaſium — porläufig bis Tertia 
incl. — eröffnet werden. Es iſt von dem Herrn General⸗Director Weigelt, 
als Vertreter des 3. Z. abweſenden Herrn Fürſten, die zweckentſprechende Er⸗ 
weiterung der Anſtalt bis zu einem vollſtändigen Gymnaſtum in Ausſicht ges 
ſtellt, jedoch weitere Entschließung Sr. Durchlaucht ſelbſtredend vorbehalten. 
Heut hat uns der allverehrte Herr Regierungs⸗ Chefs Präſident Dr, v. Vie⸗ 
bahn aus Oppeln verlaſſen, welcher als Commiſſar des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen und Unterrichts ⸗ Angelegenheiten, unter Zuziehung des Heren Res 
gierungsrath Zimmermann als Juſtitiar, die betreffenden Verhandlungen 
mit ſeltener Umſicht und Ausdauer geleitet und zu Ende geführt und ſich jo 
die Dankbarkeit der einſichtigeren Einwohner von Pleß für immer geſichert 
hat. Unſere Stadt hat jetzt eine Zukunft. Die Bürgerihaft iſt größlentheils 
zu arm, um ihren Kindern die jetzt erforderliche Gymnaſtalbildung auswärts 
angedeihen zu lafler. Künftig wird fie dieſe Ausbildung leicht und, da die 
8 Lebens bedürfniſſe in Pleß billig ſind, aus der Aufnahme von 
chülern in Penſion noch erhebliche materielle Vortheile haben. Die Frequenz 
der neuen Anftait erſcheint nach eingegangenen Erkundigungen geſichert. Die 
Umgegend in öſterr. Schleſien wird viele Wißbegierige liefern und die as 
milienväter im Kreiſe und aus der Nachbarſchaft, welche ihre Söhne zur Aus⸗ 
bildung aus dem Haufe geben müſſen, werden das billige Pleß dorziehen, da 
außerdem in dem kleinen Orte die Aufſicht leichter zu üben und weniger Bes 
ſorgniß zur Verführung iſt als in Ratibor, Gleiwitz ꝛe. Der Etat des Gym» 
naſtums iſt hoch. Die ganzen Gehalte ꝛc. werden hier verzehrt und verbraucht 
werden. Es werden ſich die Miethen und damit nothwendig die Preiſe der 
äufer heben. Der Herr Fürſt erzieht ſich einen intelligenteren Beamtenſtand. 
ie Opfer, welche die Stadt zu bringen hat, find nicht ſehr bedeutend. Die 
Beſchulung der evangeliſchen Gemeinde, im Verein mit dem jebt zugeſchlagenen 
Synagogenverbande, wird jährlich etwa 1100 Thlr. erfordern. Rechnet man 
davon das ab, was die jüdiſche Gemeinde beizutragen hat, und das, was die 
Evangeliſchen bisher haben aufbringen müflen, fo werden die Letzteren fortan 
mit einem Aufſchlag bon etwa der Hälfte der bisherigen ſehr niedrigen Säge 
herangezogen werden. Die Katholiken trifft in Folge des von der Kämmerel⸗ 
laſſe zu leiſtenden Zuſchuſſes nach Verhältniß des Aufbringens der Communal⸗ 
ſteuer eine neue Laft von etwa 100 Thlr. jährlich, welche 2200 Seelen nicht 
kuiniren lann. — Dank den Bemühungen unſeres rührigen Bürgermeiſters 
Rohland wird auch die Gasbeleuchtung, und zwar für Rechnung der 
Commune — welche kein Vermögen hat — ohne Verzug zu Stande kommen 
und hoffentlich mit dem Gymnaſium zuſammen eingeführt werden. Für Er⸗ 

leuchtung der Pleſſer wird alſo genug gethan. Die recht! Oberuferbahn 
— 9 — n I der unmittelbaren Nähe der Stadt, und ſobald 3 
erbindung der Eiſenbahn n 1 
l beleben. 


Mittag und Mitternacht hergeſtellt iſt, 
ſich der Geſchäftsverkehr unſeres herabgekommenen Grenzortes gewiß 


re. — 


Gleiwitz, 24. Mai. [Zur Steuer der Wahrheit. — Ermitte⸗ 
lung. — Wollmarkt] Heber das Auftreten der Cholera am hieſigen 
Orte kann Reſerent zur Beruhigung und der Wahrheit gemäß verſichern, daß 
wohl einzelne Cholerafälle ſich gezeigt haben, nicht aber die Krankheit einen 
ebenen Charakter, wie auswärks allgemein geglaubt wird angenommen 
bat. Der günſtige Verlauf der Kra: kheit und die gegen eine Verbreitung derſelben 
getroffenen Ma en berechtigen uns zu der gegründeten Hoffnung, den une 
angenehmen Gaſt bald ſchwinden zu ſehen. — Der Umſicht und Emſigkeit 
der Gendarmen Herren Kowartſchek und Rittner iſt es gelungen, die betref⸗ 
fende Diebesbande und einen Theil der bei dem in die Wohnung des Zie⸗ 
gelfabrikanten Joſeph Schwanke derübten Einbruch G Sachen zu er⸗ 
mitteln. — Am 4. Juni findet hieſigen Orts der Wollmarkt ſtatt; nach An⸗ 
ſicht der Woll⸗Producenten dürfte großer Beſuch zu erwarten ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 24. Mai. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Von großen Be 
wegungen, wie wir es im Laufe der letzten Monate faſt allwöchentlich zu thun 
gewohnt waren, iſt gegenwärtig nichts zu berichten. Es iſt ein Stillſtand 
eingetreten nicht nur in den Courſen, ſondern auch in den Geſchäften, die in 
den letzten Tagen ungemein ſchwach waren. Und, wie es in der Regel zu 
geſchehen pflegt, die Geſchäftsloſigkeit zehrt an den Courſen, indem die von 

eit zu Zeit auf den Markt kommenden kleinen Beträge, welche, nachdem die 

auſſe Halt gemacht, realiſirt ſein wollen, keine Kaufluſt finden und ſo die 

ourfe rücken. Außerordentliche Erklärungsgründe für dieſe Erſcheinung zu 
ſuchen, wie etwa die Verſchiebung der Reiſe des Königs Wilhelm nach Paris, 
iſt nicht nothwendig. Die Pauſe iſt ſehr natürlich nach der vorausgegangenen 
großen Bewegung, welche die Courſe von dem Niveau der Kriegsbefürchtun⸗ 
en wieder auf das Niveau des heitern Himmels brachte. Nachdem dieſer 

mſchwung vollzogen ilt, iſt zunächſt die Zeit der allgemeinen Bewegungen 
vorbei. er Papier findet in ſich felbft die Motive zu feinem befonderen 
Courslauf und es iſt Sache der Speculation, ſolche Motive aufzuſuchen und 
auszubeuten. Allgemein kann böchſſens die Ermattung fein, welche daraus 
hervorgeht, daß di Speculatien wieder Material an ſich gezogen und nun 
zunächſt keine Luft bat, ibre Beſtände zu vermehren. Die Realiſationen, 
welche durch die Hauſſe veranlaßt wurden, hat die Speculation aufnehmen 
müſſen, und vor Allem deuten die in letzter Zeit ſehr green Wechſelcourſe 
(London in 14 Tagen um 1% Sgr., Paris um % Thlr.) darauf hin, daß 
von auswärts viele Erecten, öſterreichiſche, italieniſche und amerikaniſche Pa: 
piere, herangezogen worden ſind. Zu einer Speculation auf die Baiſſe iſt 
aber hieraus ein Grund nicht zu nehmen, Gegen den Erfolg einer ſolchen 
ſpricht zu ſehr der fluͤſſige Geldmarkt und die auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
noch immer vorherrſchende Knappheit des Materials. 

Auch iſt bei Eiſenhahnactien darauf zu rechnen, daß die monatlichen Ein⸗ 
nahmeberichte bald eine günſtigere Phyſtiognomie annehmen werden, nicht 
wegen eines etwa zu erwartenden Verkehrsauſſchwunges, ſondern weil die 
ungünſtigen Einnahmen der Kriegsmonate des vorigen un die den laufenden 
gegenüberſteben werden. Das Reſultat des April iſt für die⸗Privatbahnen 


durchaus nicht günſtig. Es berechnen ſich pro Melle Bahnlänge die Ein⸗ 


nahmen der 2 
April. Gegen v. J. Bis Ende April. Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. yet, Thlr. Thlr. pet. 
Privatbahnen 5355 —165 3,00 20,924 — 75 0,36 
+263 4,08 22,026 +1969 9,81 


Staatsbahnen 5575 
Aller 5425 — 27 0, 21,276 + 585 2,83 
Charakteriſtiſch iſt die große Verſchiedenartigkeit des Ausfalls der Ein: 
nahmen auf den einzelnen Bahnen. Die Mindereinnahmen gehen bis über 
16 pCt. (auf der Magdeburg⸗Leipziger und Naſſauiſchen) und ebenſo gehen 
die Mehreinnahmen bis über 19 (auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und 
Weſſſäliſchen), ja in einem Falle, bei der Tilſit⸗Inſterburger bis zu der ab: 
normen Höhe von 110 pCt. Es hat dies ſeinen Grund wohl darin, daß 
einander im April dieſes und im April vorigen Jahres zwei Conjuncturen 
gegenüberſtehen, die für verſchiedene Verkehrszuͤge wirkſam find, im vorigen 
ahre die beginnenden Militärtrausporte, in dieſem ahre die Getreidecon⸗ 
junclur, und fr einzelne Bahnen in entgegengeſetzter Richtung die in dieſem 
Jahre in Folge des hohen Waſſerſtandes der Flaſſe geſteigerte Concurrenz 
des Waſſertransports. Auf letzteren Umſtand möchte es ſich vielleicht zurück⸗ 
führen laſſen, daß die Oberſchleſiſche Bahn eine ſehr beträchtliche Mehrein⸗ 
nahme auſweiſt (9,9 pCt.), während die eine Fortſetzung derſelben, die Nie⸗ 
eee einen kleinen Ausfall erfuhr, die andere Fortſetzung, die 
Po anne Linie, nur ein kleines Plus aufweist, - Die Mehreinnahmen 
der Weſtfaliſchen Bahn (19 pCt.) und der Heſſiſchen Nordbahn (7 pCt.) hat 
theils in dem geſteigerten Kohlenverkehr, theils (bei der erſteren) in der in⸗ 
zwiſchen eröffneten Buke⸗Kreimſer Anſchlußlinie Tan Grund, die große Linie 
bon Berlin über Thüringen nach dem Weiten hat erhebliche (circa 10 pCt.) 
Ausfälle erlitten und ebenſo die durch die Induſtrie alimentirten Linien die 
Koͤln⸗Mindener und die Ruhr⸗Siegbahn. h I 
Mit der Koſel⸗Oderberger Actie verſuchte die Speculation, trotz der ſchlech⸗ 
ten Annahmen: eine kleine Extratour, indem fie das Gerücht verbreitete, die 
Oberſchleſiſche Geſellſchaft beabſichtige einen Erwerh dleſer Bahn. Wir ver⸗ 
nebmen mit Beſtimmtheit, daß dieſe Frage in den Geſellſchafts⸗Vorſtänden der 
Oberſchleſiſchen bis jetzt nicht einmal zur Sprache gekommen iſt, und müſſen 
glauben, daß die Oberſchleſiſche Geſellſchaft, wenn ſie beim Erwerb den jetzi⸗ 
en Cours der Wilhelmsbahn⸗Actien anlegen wollte, ein ſehr zweifelhaftes 
eihäft machen würde. 
Mit der Feſtſtellung der vorjährigen Dividenden ſcheint es nicht ſo glatt 
u gehen wie ſonſt. uch der Antrag, die Dividende der Niederſchleſiſchen 
weigbahn auf 5% pCt. feſtzuſtellen, hat Anſtand gefunden und es iſt eine 
eſtſetzung auf 5 pCt. erfolgt. Es ſcheint, daß von Oberauſſichts wegen viel⸗ 
ach auf jtärtere Absetzungen wegen der durch die Militär⸗Transporte erfolg⸗ 


ten ſtärkeren Abnutzung gehalten wird. Wenigſtens würden wir es ungerecht: | S 


fertigt finden, wenn beiſpielsweiſe bei der Neiſſe⸗Brieger Bahn aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Geſellſchaft behufs Vermehrung der Belriebsmittel Prioritäten 
aufnehmen will, ein Grund hergenommen würde, die Höhe einer nach richti⸗ 
n Grundſätzen der Buchführung feſtgeſtellten Dividende zu beanſtanden. Der 
ewinn, der ſich nach den rationell erfolgenden Abſchreibungen ergiebt, iſt 
Eigenthum der vorjährigen Actionäre. 

Einen ziemlich kläglichen Jahresabſchluß hat die Rhein⸗Nahe⸗Elſenbahn ge⸗ 
macht. Die Midereinnahme beträgt ca. 28,000 Thlr. Danach bat der Staat 
zur Deckung der Prioritätszinſen 108,469 Thlr. zuſchießen müſſen, während 
er für 1865 keinen Zuſchuß zu leiſten brauchte. Es find alſo ca. 80,000 Thlr. 
an Mehrausgaben abgegangen. Davon fallen ca. 21,000 Thlr. auf vermehrte 

euerungsausgaben, die aus dem Ereuerungsfond hätten geleiſtet werden 
müſſen, wenn ein folder exiſtirte, ca. 28,000 Thlr. auf die Amortiſation von 
Prioritäten erſter Emiſſion, ca. 2500 Thlr. auf Zinſen für ſchwebende Schul⸗ 

en, der Reſt auf Mehrausgaben an Beſoldungen und Transportkoſten. Das 


eberſchußconto des laufenden Jahres iſt bereits mit einer Amortiſations⸗] B 


zahlung von 15,470 Thlr. belaſtel. j | 
arſchau⸗Wiener Aciien erfuhren einen Rückgang von 3 pCt. in Folge 

der durch Vermehrung der Belriebsmittel und Erweiterung der Anlagen noth⸗ 

berichte gewordenen Erhöhung des Anlage⸗Capitals, über die wir ſchon früher 
t. 


Der Abſchluß der Darmſtädter Creditanſtalt gleicht dem der früheren Jahre 75 


auf ein Haar. Es hätte aus dem Bankgeſchäft eine ſchöne Dividende gezahlt 
werden können, wenn nicht an Effecten ein Verluſt gemacht wäre, der nicht 
nur die Zinſen, ſondern außerdem noch 52,641 Fl. auffraß, wenn ferner nicht 
die 8 und induſtriellen Betheiligungen ſehr ſteril geweſen wären 
(5558 Fl. Verluſt auf ca. 750,000 Fl. Buchwerth), wenn ferner nicht 292,046 
Fl. (gegen 95,324 Fl. in 1855) Abſchreib ungen hätten vorgenommen, wenn 
nicht 166,000 (gegen 19,000 Fl. in 1865) auf Delcredereconto 3 ge⸗ 
ſchrieben werden müſſen, wenn endlich nicht die Auflöſung der Leiziger Com⸗ 
mandite viel Gelo gekoſtet hätte. Die Direction macht durch ihre Wenne 
und Aber’s nicht aus Häderling Gold, ſondern umgekehrt. Statt ſich auf 
ſolide Bankgeſchaſte zu beſchränken, behielt die Direction eine unüberwindliche 
Neigung zum Speculiren. Wozu braucht fie ſonſt für 196.000 Fl, amerika⸗ 
niſche Bonds, für 1,137,000 Fl. Bankactien und andere ähnliche Beſtände mit 
ins neue Jahr hinüber zu nehmen. Die Darmſtädter Bank iſt bon allen 
deutſchen Creditinſtituten, die überhaupt noch Geſchäfte machen, dasjenige, 
welches ſich am wenigſten der Solidität befleißigt. 3 
Amerikaniſche Bonds unterlagen in den letzten Tagen großer Mattigkeit, 
indem die Börſe durch die großen Goldexporte Newyorks und die Steigerung 
des Goldagſo's erſchreckt wurde. Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß bie 
Vereinigten Staaten feit Juli 1865, alſo ſeit zwei Jahren liefſten Friedens, 
in dem Werthe ihres Papiergeldes und in dem Coürſe ihrer Staatspapiere 
keine Foriſchritte gemacht haben. Alle Monate wird die Verminderung ber 
Staatsſchuld in die Welt hinauspoſaunt und man notirte hier Amerikaner 
im Sul 1865 bis 78 und auch jetzt können fie dieſen Cours nicht auf die 
Dauer Aberſchreiten. Das Goldagio ftand damals wenig über, jetzt weni 
unter 40. Die Haupturſache iſt, daß die Vereinigten Staaten ihren Beda 
nicht durch Waarenexport zu decken vermögen. Mit der Baumwolle geht es 
ſebr langſam vorwärts und mit dem Getreide⸗Export iſt es in furchtbarem 
de rts gegangen. Der Grund hiervon kann nirgends liegen als in 
der verrückten Schutzzollpolitil, welche der Congreß theils durch immer neue 
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Tariferhöhungen, theils durch Verhinderung der a Pi 
getrieben bat. Es ift ein bekanntes und durch die Volkswirthſche 
Zweifel geſtelltes Geſetz, daß ein Land durch den Zollſchutz ſeine Exportfäbig⸗ 
keit ruinizt, indem es das Capital und die Arbeitskraft in unrentable Pros 
ductionszweige mißleitet und den ſonſt lebensfähigen Productionszweigen das 
Capital entzieht und die Werkzeuge und ee Propuctionsmitte vertheuert. 
Neben Rußland und Oeſterreich bilden hierfür die Vereinigten Staaten ein 
warnendes Exempel. 


apiergeldes 


n preußiſchen Anleihen und anderen zinstragenden Papieren war der D 


Umſatz gering, die Courſe um Kleinigkeiten nachgebend. 
l i we folgt; 9 


S Actien bewegten fi 
Rleſſche 17. Mal. dchſter Niedrigſter 23. Mai. 
13 Cours 


Cours. Ä 

Oberſchleſiſche A. und C. 192 192 189% 189% 

„ e 1 163% 160 161% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 140 140 135 137 
Neiſſe⸗Brieger 99 99% 99 99 
ee e 

iederſchl. Zw n i 

Dee e ee, 77 7 7677 
Schleſ. Bankverein 113 114% 113 113 
Minerva. 34 34 31% 32 


„Breslau, 25. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe laborirte 
in dieſer Woche an einer Abſpannung, wie ſie in der Regel, nachdem der 
erſte Eindruck einer politiſchen Kataſtrophe überwunden ift, einzutreten pflegt. 
Es trifft nicht zu, wenn man dieſe Erſcheinung in der gegenwärtigen Lage 
mit der bekannten Börſenphraſe „abwartende Haltung“ bezeichnet, es giebt in 
dieſem Augenblicke nichts abzuwarten; eine zweite Luxemburger Frage iſt in 
der nächſten Zeit weder zu erledigen noch zu befürchten. Der Grund iſt ein 
ganz anderer; nach Abſchluß der Londoner Conferenzen entwickelte fi theils 
durch die Contremine felöft und theils durch Privaten, welche mit ihren ange⸗ 
ſammelten Capitalien den Ausgang derſelben abwarteten, eine ſolche Ueber⸗ 
ſtürzung, daß die Courſe in wenigen Tagen ſchon den früheren Stand erreiche 
ten. Nachdem ſich alſo dieſe Wandlung in fo kurzer Zeit vollzogen hatte, war 
der Speculation als ſolcher für eine weitere lucrative Operation va oder 
gar kein Spielraum gelaſſen, es mußte alſo nothwendiger Weile ein Stillſtand 
eintreten, der, wie dies immer der Fall iſt, Cours⸗Rückgänge zur Folge hatte. 

Ein zweiter Umſtand, der die Börfe beeinflußt, darf nicht überſehen wer⸗ 
den; kaum hatte ſich der politiſche Horizont etwas erheitert, ſo tauchten von 
allen Seiten theils neue und theils wegen der Kriegsgefahr ſiſtirte Unterneh⸗ 
mungen auf, welche an und durch die Börſe ihre Verwirklichung zu erlangen 
und in dem Geldüberfluß Unterſtützung zu finden hoffen; hatte ſich auch die 
Börſe für zweifelhafte Projecte als unzugänglich erwieſen, jo nahm fie doch 
viele Millionen neuer Prioritäten auf, wodurch ein Theil des men es 
der ſonſt vielleicht in der Speculation Unterkommen geſucht hätte, abſorbirt 
wurde. Ueberhaupt ſcheinen jetzt Prioritäten den Capitalmarkt zu beherrſchen 
und werden bon Privaten ſtets Dividenden Effecten, deren Rentabilität nicht 
feſtſteht, vorgezogen. Der Verlauf des Geſchäfts in dieſer Woche war träge 
und die Richtung eine weichende mit zwar nicht weſentlichen, doch fortdauern⸗ 
den Coursrückgängen. Von diterreihifchen Effecten verloren 

Creditactien von 73/737 — , 
Nat.⸗Anleihe „ 577 —56 , —1, 
Looſe von 1860, 70 —70K—4, 
Banknoten „ 80 —80 — , 


. „ 139 7 
arnowitzer „ 
Warſchau⸗Wiener 63— 6171 —1%. . 

Dagegen gewannen Coſel⸗Oderberger von 62% —63 7 — 4. Dieſe Aus; 
nahme der letzteren gründet ſich auf das immer wieder auftauchende Gerücht 
von Fuſtonirung der Wilhelmsbahn mit der Oberſchleſiſchen, wovon an maß⸗ 
gebender Stelle noch nichts bekannt iſt. Fonds ſchließen im Allgemeinen „ 
niedriger. Ri Wechſeln fand in den letzten Tagen zu etwas ermäßigten No⸗ 
tirungen einiger Umſatz ſtatt 

Monat Mai 1867. 


1 2%. i. 2% . 
Preuß. Aproc, Anleihe . | 92 914 | 9% 91 90% | 91% 
reuß. 44 proc. Anleihe. | 98% | 98% | 98 98% | 97% | 98% 
Preuß. 5proc. Anleihe .. 103% 104 104 103% 103 * 104 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 84 84% | 84 84% | 84% | 81% 
Breuß. Prämien⸗Anleihe . 125 125 125 125 125 125 
chl. 29 ae Litt.A. | 86% | 87% | 86% | 86% | 86% | 86% 
Sat proc. Pfdbr. Litt. A. | 95 95% | 95% | 95 94 95% 
Schleſ. Rentenbriefe 93 93 92% | 92% | 92 92% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [113% |114% 115 115 113 113% 
KRojelsObderberger -........ 62% | 63% | 62% | 62% | 63% 63% 
reiburger Stammaktien . 139 7 |138% 137 136 135% 135 
berſchl, St.⸗A. Litt. A. u. C. 191% |191% 190% 180 4 190 190 
e ER 76% | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 
zeiſſe⸗Brie er EN — — Al — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A... . | 63 63 62% | 62% | 60% | 61% 
PtinerbasBergmwerks: Aktien | 33 33 32% | 33 32% | 32% 
Aufl, Papiergeld. 81% | 81 81% | 81% | 81% | 82 
Oeſterr. Banknoten 80% | 80% | 80% 79% | 80 
Oeſterr. Creditaktien 73.4 74 7 73, | 73% | 73% 
Deiterr. 1860er Looſe — = — ai — 70% 
Oeſterr. 1864er Looſe 42% 427% — 43 43 43 
Oeſterr. Silber⸗An leihe... — ER — — = 
Oeſterr. National-Anleihe- . | — 57% |:57% | 57 56% | 56 
Baieriſche Anleihe 99% 9 99% | 99% | 99 99% 
Ameritaniihe 1882er Anl.. | 78% | 78% | 78% | 78° | 77% | 78% 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Mai 53 Thlr. Br 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. 500 Ctr., pr. Mai 48 Thlr. Br. 
Rape (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr. pr. Mai 95 Thlr. Br. 
Räb öl (pr. 100 Pfd.) wenig Geſchäft, get. — Etr. loco 11%, Thlr. Br, 
pe. Mai und Mat⸗Juni 11% Thlr. Br. Juni⸗Juli 11% Thlr. bezahlt und 
., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September — tember⸗Odiober 114— 


mber —, 
Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., October⸗November 11% Thlr. Br. 


19% Thlr. Gld., pr. lr. U Juni 19% Thlr. 
bezahlt und ld“, Juni⸗Juli 20 Thlk. degablt, 19%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
20 ir. = aan . Septemder⸗October 19%, 


lr. Br., 
Jin feſt, ohne Umſatz. Die Böorſen⸗Commiſſion. 


— ED ne 
Breslau, 25. Mai. [Zuckerbericht.] Zucker war dieſe Woche lebhaft 
eo und haben bedeutende Umſätze zu namhaften Preisſteigerungen ſtatt⸗ 
efunden. Letztere erſtreckten ſich insbeſondere auf weiße Farine, aber auch 
teliſſe und andere Zuckergattungen halten beſſere Preiſe. Es ſchließt der 
Markt mit animirter Stimmung und Zurückhaltung ſeitens Abgeber und dürfte 
nach Sachlage, zumal die gegenwärtigen Zuckerpreiſe auch immerhin noch 
Rag zu nennen, fernere Preisſteigerungen nicht ausbleiben. Zu notiren: 
Raffinade 167—15 Thlr., Melis 1 445 130 Thlr., gemahlene Zucker und 
weißer Farin 14%—13 Thlr., Farin gelb 12%4—11% Thlr., braun 104 — 
9% Thlr. nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. 

[Butter.] Production und Zufuhr in friſcher ſchleſiſcher Butter war in 
der zurückgelegten Woche noch ſehr gering und haben ſich demzufolge Bi 
recht feſt behauptet. Von ordinären Sorten wurde belangreiher als bis 
umgeſetzt und da dieſe Gattung auf den größeren Plätzen ziemlich geräumt 


8 


it, jo ha en ierin Preiſe weſentlich erholt und find auf einem normalen] d 
Standpunkte es Fon ungariſch Schmalz iſt wenig am Markte. Es] am. 


wird theilweiſe d erikaniſches, welches ſich zu feſten Preiſen behauptet, 
erſez, Es in zu an: Sale Butter In erſandt 21—25—27 Thlr., 
Vesta 2, 5 1 ade nach d lr „ Schmalz 
euer „ do. bo. unverſteuert r. pr. Ctr. 
* 4 Wir Free. Handelsbl) 


*% [Deutfhe Müllers®erfammlung)] Am 27. d. M. wird in 


Berlin die erſte allgemeine Verſammlung deutſcher Müller und Mühlen⸗In⸗ 
tereſſenten ame dem uns vorliegenden Programm wird biefelbe % 


äftigen: 
mit Discufionen über nachſtehende Themata = Nabimann aus Pat 


Die Fortſchritte in der Müllerei, eingeleitet durch 
Die Turbinen und Waser Aber, eingeleitet durch Prof. Wiebe aus „ 


haft außer | Die Mühlſtein 


ine, 
Kerst din Kit durch . Fink in Berlin, 
n mittel Gchwsteitohfenton, dung Demi aus Ber 
Die one len, durch P a e . 9 * 

t 
Die Mahlſteuer, durch S. Bertheim, 
2 male = das Mehl⸗Lieferungsgeſchäft durch M. Heilmann, 
erſicherungsweſen. 

Wie wir bören t die Betheiligung aus unſerer Provinz und bieſiger 
Stadt eine ſehr belangreiche und ſollen den Beſuchern der Verſammlungen noch 
mancherlei Unterhaltungen geboten werden. 


rbeiten Graf Itzenplitz hat dem Directorium des Vers 
n Haak eine Noc 


b u Köln ſtatt. Die chemiſchen Unterſuchungen der Rohzucker 
owie der 11 Der Gang der 
Arbeit zerfällt in Einbringung und Verwiegung der Zuckern, ung des 


ane une wären, ift wohl einleuchtend. Nach einer PBrivatmittbeis 
ung wurden in 

8 5 von 57 Filtern gewonnen 79,54 % Melis, 4,32 % Farin, 10,13 Syrup, 
der Fa 


rohzucker gegenüber den einfeitigen Standpunkt der Colonialzuckerſtederei eins 
nn 5. daß alſo auf die ſubſtantielle Verſchlodenheſt dieſer Zuckern 
ung keine Rückſicht genommen worden ſei. 

—* [Statiſtiſches.] Nach o en Angaben (im „Staa'sanzeiger“ 
iſt dem ben x (dem ee N der Maut en 
burg, Pommern, Sachſen und Schleſien bekannt war, erſt in neuerer Zeit 
eine ganz beſondere Sorgfalt zugewendet worden, nämlich in der Provinz 
Poſen, in der Gegend von Neutomysl, wo ſchon ſeit dem 17. Jahrhun⸗ 
dert Hopfen, aber nur in geringem Maße gewonnen wurde. Gegenwärtig 
werden dort jährlich 25—80,0.0 Ctr. Hopfen producirt, deſſen Güte den 
böhmiſchen und bairiſchen erreichen ſoll, und iſt dadurch in den betheilig⸗ 
ten Kreiſen eine bedeutende Wohlhabenheit erwachſen, da eine mittlere Ernte 
fiet3 ein Capital von 1—1% Million Thlr. repräſentirt. Die im Poſen'⸗ 
ſchen zum Hopfenbau verwendete Flache wird auf 6000 Morgen geſchätzt. 
Der in den übrigen Provinzen betriebene Hopfenbau liefert durchgängig nur 
ein zur Herſtellung gewöhnlicher Biere brauchbares Product, während der 
Poſener Hopfen vielfach nach dem Auslande exportirt wird. Insgeſammt 
ſoll das Productions quantum in Preußen 40,000 Ctr. betragen. 

* Dem Gründungscomite der Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Actien⸗Bank gehört auch Herr Rittergutsbeſizer Roſenthal auf 
Brynneck an, deſſen Name in der geſtern mitgetheilten Liſte durch ein 
Verſehen ausgeblieben iſt. j 
* — .. K———— —— 

Schützen⸗ und Turn: Zeitung. 

% Breslau, 25. Mal. [Zum 300 jährigen Schieß⸗ 
werder⸗Jubiläum.] Geſtern Abend fand wiederum eine Sitzung 
des Feſtcomite's im Conferenzſaale des Rathhauſes unter Vorſſtz des 
Herrn Stadtraths Becker flatt. Es wurde über die Ausführung ein⸗ 
zelner Theile des Programms, namentlich die Herſtellang der coſtümirten 
Züge, geſprochen. — In Bezug auf die Beiträge der Feſtgenoſſen 
ſowie die Eintrittspreiſe für Nicht⸗Feſtgenoſſen an den Feſttagen 
wurde Folgendes beſchloſſen. Jedes Mitglied einer Innung, welches ſich 
am Feſte betheiligen will, zahlt einen Feſtbeitrag von 10 Sgr. Dafür 
erhält es vom Vorſtande ſeiner Innung eine Karte, die, auf den Namen 
des Inhabers ausgeſtellt, offen (z. B. am Hut) getragen, ihm den 
freien Zutritt zum Schießwerdergarten während der ganzen Feſtzeit ver⸗ 
ſchafft, indem ſie ihn als Feſtgenoſſen legitimirt. Jeder Feſtgenoſſe hat 
das Recht, 3 Familienmitglieder (Frau und Kinder) zu den Garten⸗ 
feſten ꝛc. einzuführen, indem er für jedes Mitglied 1 Sgr. zahlt und 
dafür von dem Vorſtande eine Karte erhält, die bei dem Eintritt in 
den Garten abgenommen wird. Will der Feſigenoſſe noch ein viertes ac. 
Mitglied ſeiner Familie einführen, muß er den für den Tag angeſetzten 
Eintrittspreis für Nicht⸗Feſtgenoſſen zahlen. Jeder Feſigenoſſe, der am 
Zuge ſich betheiligt, erhält für den erſten und letzten Feſttag 
(Dienſtag und Freitag) je 3 ſolcher Karten gratis, die aber nur für 
Mitglieder ſeiner Familie Giltigkeit haben. — Mitglieder von Ge⸗ 
werken, die keine Innungen bilden, können ſich an andere Innungs⸗ 
Vorſtände wenden, um ſolche Karten, die fie als Feſtgenoſſen legiti⸗ 
miren, für den Beitrag von 10 Sgr. zu erhalten. — Die unifor⸗ 
mirten Schützen, die hieſigen ſowohl wie die auswärtigen, find von 
dieſen Beiträgen frei und werden durch ihre Uniform Iegitimirt; doch 
muß das biefige Schützen⸗Corps dafür aus feinen Mitteln eine Muſtk⸗ 
kapelle für den Feſtzug ſtellen. — Schießkarten & 1 Thlr. find nicht 
nur in den Schießſtänden, ſondern auch bei Commanditen in der 
Stadt zu haben. Eine ſolche Schießkarte eröffnet dem Befiger für 


is den Tag, an welchem er ſich bei dem Köͤnigsſchleßen betheiligen will, 


den freien Eintritt in den Garten, falls ihm ſolcher nicht etwa ſchon 
als Feſtgenoſſe zuſteht. Dieſe Schießkarten, auf denen der Name des 
Inhabers ebenfalls vermerkt iſt, werden bei dem Eintritt in den Garten 
coupirt. Iſt die Schießkarte einmal coupirt, fo hat der Beſitzer das 
Recht des freien Eintritts in den Garten verloren, dagegen behält ſie 
natürlich für das Schießen ſelbſt ihre Giltigkeit. — Nicht⸗Feſtge⸗ 
noſſen zahlen Dienſtag, Donnerſtag und Freitag ein Eintritis⸗ 
geld von 5 Sgr., Mittwoch von 2½ Sgr. an der Kaſſe, am Ein⸗ 
gange des Gartens. 5 

Nächſten Dienſtag den 28. Mai, Abends 7 Uhr, findet im 
großen Schießwerder⸗Saale eine Verſammlung aller Ge⸗ 
werksgenoſſen in und außer den Innungen flatt, um über die Be» 
theiligung am Feſte, über die Ausführung des Feſtzuges ꝛc. ꝛc. zu 
berathen. 

Bis jetzt haben von auswärts die Gilden aus: Roſenberg, 
Canth, Poln.⸗ Wartenberg, Guttentag, Trebnitz und Wal⸗ 
denburg ihre Betheiligung zugeſagt. Das Weitere des Feſtprogramms 
wird ihnen in den naͤchſten Tagen zugeſchickt werden. 
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liches Zuſammenſein der Seftgenoffen und bildet ein Feuerwerk den Schluß 
des ganzen Feſtes. Der 23. Juni als Vorabend des Johannis⸗Feſtes 
wird auf unſeren Bergen ſtets als ein Volksfeſt gefeiert. er nir⸗ 
ends in der Provinz bieten di“, bis in die größte Ferne, ſichtbaren Johannis⸗ 
euer ein jo ſchönes Schauſpiel als gerade hier von unſeren Bergen aus. 
Es kann daher wohl mit Beſtimmtheik angenommen werden, daß viele der 
fremden Gäſte vorziehen werden, erſt am anderen Tage abzureiſen. Daß es 
auch an äußerem Schmucke nicht fehlen und daß Striegau fein Game 
anlegen wird, das läßt ſich von dem guten Bürgerfinn der hieſigen Einwohner 
mit Sicherheit erwarten. Nachträglich muß ich noch bemerken, daß zur Er 
hödung der Feſtlichkeit die ſtädtiſchen Behörden, die Schügengllde, der hieſſge 
Sängerbund ſowie die Feuerwehr zur Betheiligung an dein Feſtzuge Einla⸗ 
dungen erhalten ſollen. Was hier allgemeines Bedauern erregt, das iſt der 
Umſtand, daß der Schweidnitzer Turnverein ſchon ſeit mehreren Jahren einem 
Gauverbande nicht mehr angehört. Hoffen und wünſchen wir daher, daß fein 
a 100 unferen Gauberband wieder erfolge und er ſich dann an unſerem 
eſte betheilige. 


D Keiſſe, 23. Mai. [Turnfahrt.] Dinstag, den 21. d. M. wurde von 
den Schülern des piefigen Gymnaſiums ſeit langen Jahren zum erſten Male 
eine an urn fahrt veranſtaltet. Als Ziel des Marſches war 
der Eichenwald bei Brieſen gewählt. Obwohl Morgens der Himmel nicht 
glückverheißend ausſah, wurde doch das Feſt in keiner Weiſe durch Ungunſt 
des Wetters geſtört und Viele aus der Stadt und Umgegend, Offiziere, Guts⸗ 
beſitzer, Bürger, Beamte und Geiſtliche, nahmen Nachmittags an der Freude 
der Jugend regen Antheil. Großen Beifall fand die vom Turnlehrer Herrn 
Profeſſor Wutle arrangirte Turnerquadrille, wobei verſchiedenartige Uebun⸗ 
gen, als Trabantenlauf, Stern, todter Mann, Mühle, Hinkgang, Cavallerie 
und Schnecke vortrefflich nach Muſik ausgeführt wurden. Mehrere Lieder, 
. B. „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“, ferner das Preußenlied und ein 

allied, vom Abiturienten Schneider gedichtet und mehrere andere wurden 
pur Abwechſelung gelungen, Die Zeit war ungewöhnlich ſchnell vergangen 
ei dem munteren Spiel der Jugend. Wir ſind überzeugt, daß der Herr 
Director Dr. Zaſtra durch Veranſtaltung dieſer Turnfahrt ſich den Dank 
aller Jugendfreunde verdient hat, nicht minder aber auch Herr Turnlehrer 
Wuttke und die übrigen Lehrer, welche ſich für die Erheiterung der Schüler 
an dieſem Tage aufgeopfert haben. 


Sprechsaal. 


Mittheilungen aus dem Breslauer zoologiſchen Garten. 

Perſonen, die der Entwickelungsgeſchichte unſeres zoologiſchen Gartens 
mit Intereſſe gefolgt ſind, ſprechen mir gegenüber wiederholt die Anſicht 
aus, daß Manches im zoologiſchen Theile des Inſtitutes, insbeſondere was 
die e Genen anders jein könne und müſſe, und finden na⸗ 
mentlich keine rechte Er lärung für das fortwährende Abſterben ſolcher 
Thiere, die in andern 1 9 7 7 Inſtituten viele Jahre hindurch aushalten. 

Wenn man einzelne Vorgänge naher erwägt, ſo findet ſich vielleicht eine 

enügende Erklärung PATER: Selbſtredend kann nur von ſolchen That: 
n Rede ſein, die einmal kein ſogen. Geſchäftsgeheimniß ſind, andernfalls 
aller Orten vertreten werden können. 

Einen ſichern Anhalt bietet das Sterberegiſter des Thierbeſtandes von 
Anfang 1865 — Mai 1867; doch werde ich nur die ſpeciell zu meiner 
Kennkniß gekommenen Fälle erwähnen. Geſtorben find, a) Säugethiere: 
div. Affen, 1 Lemur, 1 Bär, 2 Waſchbäre, 3 Naſenbäre, 1 Palmenmarder, 
2 Frettchen, 1 Jaguar, r 1 Guürtelthier, 1 Maskenſchwein, 
1 Halsbandſchwein, 1 Argali, 4 Kameele, 1 Hirſchkuh, 2 Axishirſche, 1 Reh, 
1 junges Dammwild und 2 Rennthiere. 5 

b) Vögel: 1 afrikan. Strauß, 1 amerik. Strauß, 2 Flamingos, 1 Löffel: 
reiher, 1 Sultanshuhn, 1 ſchwarzer Schwan, 1 Wüſtenhuhn, 1 Goldfaſan 
und div. Adler. i \ ? 

Nach den gewöhnlichen Handelspreiſen würden die aufgeführten Thiere 
einen Geſammtwerth von über 2700 Thlr. haben; der geſammte Thierbeſtand 
des Gartens dürfte ein Capital von ungefähr 6000 Thlr. repräſentiren. 

Wo Thiere find, können und müſſen allerdings Thiere ſterben; doch ſehen 
wir uns die Todesurſachen einzelner Thiere näher an. — Die Hirſchkuh 
ſoll vom männlichen Hirſche in ſeiner Brunſt umgebracht worden ſein. — 

n einem gut gepflegten zoologiſchen Garten wird, wenn es im Parke an 
Naum gebricht, die Stallthüre in einer Weiſe vernagelt, daß nur noch das 
Thier (weibl. Hirſch) in den Stall valanfen kann; um gegen die Verfolgun⸗ 

en des Hirſches Schutz zu finden, welcher ſeines Geweihes halber nicht 
nen kann. Hier ließ man auf gut Gluck das Paar beiſammen. 

Ein neugebornes Dammwild wurde vom brünſtigen Dammhirſche um⸗ 
gebracht. — Wäre das tragende Thier rechtzeitig, wie dies erfahrungsmäßig 
während der Brunſtzeit geboten iſt, getrennt worden, ſo würde das junge 
u eng geblieben fein. Ein ähnlicher Fall hat bei den Känguruhs 

attgefunden. 

&s ift durchaus unwahrſcheinlich, daß ein noch nackendes unreifes Junge 
den Tragebeutel der Mutter ſelbſtſtändig verlaſſen kann, geſchähe es dennoch, 
o iſt die Mutter im Stande, das Thierchen in den Tragebeutel zurückzu⸗ 

ingen. Hierüber find wir durch den neuholländiſchen Reiſenden Berreaur 
hinlänglich belehrt. ; 

Es ift wahrſcheinlicher, daß das fragliche junge Känguruh noch im 
Tragebeutel und zwar in Folge Abwehrens der Zudringlichkeiten des 
männl. Känguruhs zu Tode kam und dann erſt von der Mutter ſelbſt aus 
ihrem Tragebeutel entfernt wurde. Dieſe Erklärung iſt in der Natur, wie 
in den Erfahrungen anderer Gärten begründet. . 

Beſonders 4 müſſen die vielfachen Todesfälle im Kameelhauſe. 
Bei jedem neuen Todesfall ergeht man ſich in gelehrten Deductionen, wäh⸗ 
rend ſelbſt der Laie ſich ſagt: ſchafft die Urſachen fort, ſo habt ihr leine 
Wirkung. Urſache iſt hier die verfehlte Einrichtung des Hauſes. Im 
Sommer war es die ſchneidende Zugluft, im Winter die überaus niedrige 
Temperatur im Hauſe, die Tod und Verderben unter ſeine Bewohner 


brachten. 
Ein bereits anerkannter Fachmann ſagte im Laufe des Winters: „In 
dieſem Hauſe kann kein Thier geſund bleiben, hier iſt es zu kalt“. Dieſe 


Aeußerung wurde gethan bei einer Temperatur von + 4° R. im Freien. 
Dem erſten Uebelſtande hat man in etwas, wenigſtens durch Anbringung 
einer Scheidewand, abgeholfen; zur Beſeitigung des letzteren iſt aber Nichts 

11 unbekümmert darum, ob die Thiere von Rheumatismus, Kreuz⸗ 
f mung und andern Krankheiten befallen werden. 

Dieſem großen Uebelſtande wäre leicht abzuhelfen geweſen. Man kaufte 
einige 50 Stück gewöhnliche Schlachtſchafe und brachte ſie im Kameelhauſe 
unter. Durch die dieſen Schafen und den im Hauſe bereits aufgeſtallten 
Thieren (Rameele, Zebus, Lama) ausſtrömende Eigenwärme wäre die 
Temperatur in fo weit erhöht worden, daß ſämmtliche Thiere daſelbſt ohne 
ſonderliche Nachtheile überwintern, ſogar einen behaglichen Aufenthaltsort 
gefunden haben würden. Die Schafe konnten zum Frühjahr verkauft wer⸗ 
den und wären ſchlimmſten Falls der Geſellſchaft die N zur 
Daft gefallen. Das Innere des kleinen Raubthierhauſes ließ in vieler Hin⸗ 


ſicht viel zu wünſchen übrig. R 

Ein Lemur verendete durch ae (Sonnenſtich). Blutgefäße des 
Gehirns überfüllt mit Blut, an den Veräſtelungen kleine Knötchen bildend. 
Lungen ſchaumig, die übrigen Organe normal; die Speiſe im Magen un⸗ 
verdauet. Was mir die Annahme dieſer Todesart unzweifelhaft machte, 
war der Befund bei einigen Hautſtellen und dem darunter liegenden Fleiſche. 
Aeußerlich ſchien die Haut wohl erhalten und zum Ausſtopfen durchaus ge⸗ 
eignet; beim Abledern der betreffenden Stellen fuhr jedoch der Finger bei 
leichtem Druck durch die Haut. Dieſelbe erwies ſich jpröde und brüchig, 
das Fleiſch unter dieſen Stellen ſtark geröthet. Derartige Stellen fanden 
ſich an dem oberen Theile der linken Schädelhälfte, dem linken Ohr, der 
linken Schulter und dem linken Unterarm. (Siehe Dr. Walther, Tod durch 
regen (Beſonnung) in: Bülletin der St. Petersburger Akademie, im 
uszuge in „Ausland“ Nr. 11, 1867). Die — werden ſich noch 
des ſchwarzen Lemur erinnern, der, an einer Stange befeſtigt, den heißen 

Sonnenſtrahlen ausgeſetzt war. 3 
Die merkwürdigſte Todesart iſt und bleibt die von den 8 Raubthieren, 
wenigſtens wie ſie von den fünfen, die zur Section kamen, angenommen 
werden muß, nämlich: Tod in Folge von Milzbrand! Im Magen und 
Dünndarm fanden ſich einzelne wenig geröthete Stellen und außerdem 
Brüche von ſo untergeordneter Beſchaffenheit, daß hierin die Todesurſache 
nicht zu ſuchen. Die Milz war ſtrotzend angefüllt von tieſſchwarzbraunem, 
etwas dickflüſſigem Blute. Beim — mu derſelben floß das Blut 
aus, ähnlich wie aus einem vollgeſogenen Badeſchwamm beim Zuſammen⸗ 
drücken das Waſſer. (Es fand 0 weder in der Lunge noch im Gehirn 
Blutüberfüllung.) Bei dieſen Erſcheinungen kann ſelbſt der Laie nicht 
eifelhaft darüber fein, wo die Todesurſache zu ſuchen ift; daher ſprach ich 
i der Section die Anſicht aus: die Thiere 7 an Milzbrand gefallen. 
Indeſſen man ging bierauf nicht ein und ſchritt zur chemiſchen Ang ae die 
aber genau das Reſultat lieferte, wie es vorhergeſagt wurde, nämlich reſul⸗ 
tlo Da man nun während wertet ‚age dauernden Section 
fo ließ ich die Eingeweide der von 
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dem Thierarzt des Gartens zur Begutachtung vorzulegen. Das Gutachten 
dieſes Sachverſtändigen lautete definitiv auf „Milzbrand“, auch da noch, 
als ich denſelben darauf aufmerkſam machte, daß die Eingeweide von Raub⸗ 
thieren herrührten. Ein anderer Fachmann war and derſelben Anſicht. 
„Bekannt ii daß Milzbrand ſich bei Pferd, Eſel, Schwein und ſämmt⸗ 
lichen Wiederkäuern ſelbſt entwickelt, bei leiſchfreſſern iſt dies jedoch noch 
nicht beobachtet worden. Naheliegend iſt daher die Annahme, daß dieſe 
Thiere in Folge des Verfütterns von milzbrandigem Fleiſche gefallen find. 
Schon im Intereſſe der Wiſſenſchaft wäre es daher geboten geweſen, dieſe 
Sgche einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen, wozu ich damals den 
Anſtoß gegeben ‚hatte. Tiemann, 
Breslau, im Mai 1867. Conſ. a. z. M. 


Die Geſchichte der Schultiſchreform in Breslau. 

Nichts iſt verdrießlicher als Streitigkeiten von Autoren über die Priori⸗ 
tät einer Idee, beſonders wenn fie erſt nach langen Kämpfen gegen tief ein⸗ 
e und gewiſſermaßen in Fleiſch und Blut übergegangene Anſichten zu 
tegen anfängt. Als die Schultiſchfrage in Breslau auftauchte, wurde fie von 
Manchen mit ſpöttiſchem Lächeln, von Vielen mit der größten Gleichgiltigkeit 
als etwas ziemlich Irrelevantes behandelt; kaum aber ſind die angeſtrebten 
Reformen, Dank der nicht genug anzuerkennenden Einſicht unſerer ſtädtiſchen 
Behörden, in einigen Schulen eingeführt und kaum lauten die erſten Urtheile 
der an dieſen Anſtalten thätigen Lehrer den Neuerungen günftig, jo beginnen 
ſchon die Prioritätsſtreitigkeiten über die Anregung der Idee. Im Intereſſe 
der Wahrheit dürfte es daher geſtattet fein, objectib sine ira et studio die 
Geſchichte der ſcheinbar unſcheinbaren, aber doch für das Wobl der künf⸗ 
tigen Generation ſehr wichtigen Schultiſchreform mitzutheilen. 

a ſehr ungerecht, zu behaupten — und man begegnet dieſer Behaup⸗ 
tung nicht felten — daß die Anſchaffung richtiger, den Kindern nicht ſchädlicher 
Schulmobiliarien in früheren ahren der Sorge der Schulbehörden entgangen 
fei. Man braucht nur die Verordnungen der fönigl. Regierung, 
Abtheilung für Kirche, Verwaltung und Schulweſen zu Breslau nachzuleſen, 
um ſich vom Gegentheil zu überzeugen. Durch eine Circularverfügung vom 
22. Dezember 1854 werden ſämmtliche Superintendenten und Kreis⸗Schul⸗ 
a ee des Breslauer Regierungsbezirks aufmerkſam gemacht „auf Ab⸗ 
chaffung der breiten unförmlichen Schülertiſche und darauf hinzuwirken, daß 
die Kinder in Pultbänken ſitzen“. Eine andere Circularverfügung vom 
24. Juni 1856, „die Maßverhaͤltniſſe der Schülerſubſellien betreffend“, giebt 
in Inhalt und Ferm ein beredtes Zeugniß für das bedeutende Gewicht, das 
die Behörde auf dieſen Punkt Ic Sie hält es für „angemeſſen, ſich gegen 
die Herren Landräthe und Magiſträte, reſp. deren Schuldeputationen in den 
größeren Städten über die Conſtruction und Maßverhältniſſe zweckmäßiger 
Subſellien auszulaſſen und zugleich die Erſteren aufzufordern, dieſe Ver⸗ 
fügung ſämmtlichen Schulvorſtänden behufs eventueller Nachachtung per elr⸗ 
eulare zur Kenniniß zu bringen; die Herren Reviſoren aber wollen darauf 
halten, daß die Verfügung in das Currenten⸗Buch vom Lehrer ſorgfältig 
eingetragen werde“. An der Spitze dieſer Verordnung ſteht der Saß: „Die 
Dimenſionen der Subſellien müſſen fo berechnet fein, daß die Geſundheit 
der Schüler nicht leidet“. Die Abſichten der Behörden bei Erlaß dieſer 
Verordnung waren alſo jedenfalls ſehr anzuerkennen; ſie enthält auch 
viel nach unſeren heutigen Anſi bten richtige Principien, ſchadete aber ſchließ 
lich der Sache mehr, als ſie ihr nützte, indem fie ſagt: „Das Stehen 11 
Bank und Tisch muß ohne Unbequemlichkeit möglich fein“. Da nämlich das 
Hauptgewicht auf ein bequemes Stehen gelegt wurde, ſo mußte ein un⸗ 
bequemes Sitzen nothwendige Folge fein; ein Jeder weiß ja, daß, wenn 
er eben wilder Stuhl und Tiſch grade ſtand und nun an dem Tiſche figend 
arbeiten will, er entwever den Stuhl näher an den Tiſch oder den Tiſch näher 
an den Stuhl rüden muß. Die meiſten Subſellien in unſeren Schulen find 
nun nach jener Circularverfügung gebaut und können daher, weil die Kinder 

ezwungen find, ſich beim Schreiben ſtark vornüber zu beugen, jene in neuerer 
eit jo genau igt! und beſprochenen Uebelſtände des Schiefwuchſes 
und der Kurzſichtigkeit hervorrufen. 

Im Jahre 1860 ha nun, wie die Nr. 239 der Breslauer Zeitung mits 
theilt, Hr. Oberlehrer Dr. Adler unter der Ueberſchrift „die lörperliche Erziehung 
in der Schulſtube“ in Nr. 245 der Schleſ. Ztg. einen Aufſatz veröffentlicht, 
in welchem er, die Schäden des Stzens an den Subſellien e dee 
vorſchlug, daß „die Lernenden beim Sitzen den Oberkörper nach hinten lehnen 
und die Füße nach vorn auöftreden ſollen“ und „den Einwand, daß die 
Schulbänke die hierzu geeignete Einrichtung nicht hätten, mit der Bemerkung 
zurückwies: für eine zweckmäßige, die Geſundheit der Schüler nicht gefähr⸗ 
dende an der Subſellien zu forgen, ift Pflicht des Schulvorſtan⸗ 
des“. Leider erſchien dieſer gewiß in der humanſten Abſicht geſchriebene 
Artikel weder in einem pädagogiſchen noch in einem ärztlichen Journale 
und ve fiel als frommer Wunſch ohne directe Angaben, wie nun zur 
Verbeſſerung der Uebelſtände die neuen Subſellien conſtruirt werden müſſen, 
b ſehr der Vergeſſenheit, daß er erſt heute nach 7 Jahren wi der aus den 

cten der Schleſ. Zeitung hervorgeholt werden muß. Die Sache ſelbſt kam 
alſo durch Adlers Aufſatz keinen Schritt vorwärts. 

Ganz anders griff Dr, Fahr ner in Zürich die Frage im Jahre 1863 an, 
indem er in den „Wiener Jahrbüchern über Kinderkrankheiten“ eine Reihe von 
Aufſätzen publicirte, welche nicht in die Redensart mündeten, „die jetzigen 
Subſellien taugen nichts“, fondern welche wirklich neue körpergerechte 
Maße und Principien für den Bau von Subſellien auf Grund 
von Berechnungen, Experimenten und Erfahrungen den Behörden 
vorſchlugen. Die Arbeiten von Fahrner ſind für die Geſundheitspflege in 
Schulen in jeder Hinſicht bahnbrechend zu nennen und ihm vor len 
gebührt das Hauptverdienſt der Reform in Europa; denn in Amerika 
erſchien ſchon 1854 von Henry Barnard ein umfangreiches Werk: „School 
Architecture or contributions to the improvement of school-houses in the 
united states, New-York, Bates & Bur“, welches die höchſt verſtändig 

ebauten Subſellien der dortigen Schulen durch Wort und Bilo beſchrieb. 
ehr bald wurde er durch ähnliche Aufſätze von dem Geh. Juſlizrath Zwez 
in Weimar (Das Schulhaus und ſeine innere Einrichtung. Weimar 1864), 
Dr. A. Meier in Lübed, von Dr, Guillaume in Neufchatel (Die Geſund⸗ 
heispflege in den Schulen. Aarau 1864) und Dr. Parow in Berlin er 
muthigt und ließ feine Erfahrungen geſammelt in dem höochſt leſenswerthen 
Büchlein: „Das Kind und der Schultiſch. Zurich 1865“ erſcheinen. 

Im September 1865 kam mir die kleine Schrift von Fahrner de Händen, 
deren Reſultate mir fo einleuchteten, daß ich beſchloß, für die Verbreitung 
derſelben moͤglichſt thätig in Breslau zu wirken, um fo mehr, als ich ver⸗ 
muthete, daß die 11 von der ich bei Hrn. Prof. Dr. Förſter, 
dem ich damals zu affiltiven die Ehre hatte, eine ſehr große Zahl von Fällen ſab, 
zum Theil vielleicht in dem unrichtigen Bau unſerer Subſellien ihre Urſache 
babe, Die vorgenannten Schriften beſchaftigten ih weſentlich mit dem Ein: 
fluſſe ſchlechter Subſellien auf die Haltung der Kinder; von augenärzt⸗ 
licher Seite waren die Uebelſtände aber noch keiner Betrachtung unter⸗ 
worfen worden. 

Da mir aber daran lag, den Lehrern und Behörden ad oculos zu demon⸗ 
ſtriren, daß eine Reform der Schulbä ke nöthig ſei, hielt ich es für die 
weſentlichſte Vorarbeit, ſel bſt die Kade Subſellien in den Breslauer Schulen 
u unterſuchen, und ich babe mich weder die Mühe noch die Zeit verbrießen 
aſſen, in 166 Klaſſen das Mobiliar nach allen Dimenſionen durchzumeſſen 
und die Augen von 10,060 Schulkindern zu unterſuchen, um an der Hand 
der N Statiſtik mit großen Zahlen zu beweiſen, daß das Be⸗ 
dürfniß einer Abſtellung der Uebelſtände hier dringend geboten ſei. 

Als bereits meine Unterſuchungen einige 1000 Kinder umfaßt hatten, mel⸗ 
deten die Zeitungen im November 1865, daß mein geehrter College, Herr 
Ur. Aſch, ebenfalls eingenommen von der Richtigkeit der Fahrner' ſchen 
Principien, bei feinen eigenen Kindern ſowohl als bei denen mehrerer Freunde 
ſich von dem weſentlichen Nutzen der neuen Subſellien überzeugt habe. — 
Derſelbe zeigte auch im Dezember 1865 einen Fahrner'ſchen Fi in der 
pädagogiſchen Section vor. 

Am 13. November 1865 legte ich die erſten Ergebnifje meiner Unter⸗ 
ſuchungen der paͤdagogiſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
dlſche Cultur vor und ſchloß mit den Worten: „Weitere Unterſuchungen an 
noch mehreren 1000 Findern können allerdings erſt dieſe vorläufig feſtgeſtell⸗ 
ten Thatſachen erhärten und alsdann müßte eine gemiſchte Commiſſion 
von Aerzten und Schulmännern die Fragen über Einrichtung neuer 
Schulen reiflich discutiren.“ ; 

Die Wahl dieſer von mir im November 1865 bereits gewünſchten und 
von Herrn Lehrer Dietrich beantragten Commiſſion wurde auch don der 
pädagogiſchen Section am 14. Januar 1866 8 und fiel auf die 
saw Geh. Rath Prof. Dr. Gdppert, Prof. Dr. Marbach, Rector Dr, 

ach, Gymnaſial⸗Lihrer Dr. Meifter, Prof. Dr. Förſter, Dr. Aſch, 
Hauptlehrer Selzſam, Stütze, Kühn, Dietrich und mich. 
„Dieſe Commiſſion arbeitete ein Promemoria über Neubau von Subſellien 
in Breslau aus, welches von der Section angenommen und von dem Prä⸗ 
ſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft dem Druck übergeben, ſehr bald den leiten 
den Behörden zugeſtellt wurde. Der vorgeſchlagene Schultiſch ift aber keines⸗ 
wegs der Fahrnex'ſche, ſondern mannigfache Verbeſſerungen find bei Bus 
grundelegung ſeiner Principien empfohlen. 2 3 . 

Daß der von mir betretene Weg, durch virecle eigene Uateiachung die 


Schäden aufzudecken und auf Beſeitigung derſelben zu dringen, der richtige 
war, bewies mir die 3 brei vieler gewichlger Männer in und außer⸗ 
halb Breslau's und der Erfolg, heute bereits zwei hieſige Schulen nach dem 
neuen Syſteme möͤblirt zu ſehen. 2 

Weſentlich gefördert wurde die Sache freilich durch das warme Intereſſe, 
das Herr Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht, Herr Stadtbaurath N 
a Herr Ur. Aſch in der Schulen⸗Commiſſion für die Sache an den Tag 
egten. a 
Auch in unſerer Provinz find bereits für einige Schulen neue Subfellien 
angefertigt worden; in vielen Städten geht man damit um, die Reform ein⸗ 
zuführen; ich bin aber außer Stande, die zahlreichen Anfragen, die ich über 
die Anfertigung der neuen Bänke namentlich in den letzten Tagen erhalten, 
ſchriftlich zu beantworten, und erlaube mir, auf mein bereits unter der 
Preſſe befindliches, in wenigen Wochen im Verlage von Fleiſcher in Leip⸗ 
zig erſckeinendes Werk, in welchem alle den Gegenſtand berührenden Punkte 
ausführlich mitgetheilt und durch Zeichnungen illuſtrirt ſind, zu verweiſen. 

Dr. Hermann Cohn. 


Vorträge und Vereine. 

H. Hainau, 24. Mai. [In der heutigen General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
fa ge waren 48 Lehrer und 6 Geiſtliche anweſend. Superintendent Rochlitz 
aus Lobendau rief in einem Rückblicke bei den Anweſenden das Andenken an 
den, wenige Monate vor ſeiner 50jährigen Amtsjubelfeier vor einigen Wochen 
verſtorbenen Kollegen Ritter aus Tſchirbsdorf hervor, welches die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Plätzen ehrte; ſprach unter Bezugnahme auf die 
diesjährigen Schul⸗Protokolle ſeine a über den allgemeinen Stand» 
punkt der Schulen der Diözefe aus und befürwortete eine noch forgfältigere 
Pflege des deutſchen Sprach⸗Unterrichts. Auch die Einführung des Turn⸗ 
Unterrichts in den geſammten Volksſchulen und ein bezüglicher — 
Angriff Seitens des Lehrers wurde warm empfohlen, und ein diesfälliger Erlaß 
der Königl. Regierung zu Breslau, welcher hierfür treffliche und beherzenswerthe 
Winke enthält, fand allſeitige Zuſtimmung. Hierbei möge wiederum die ebenſo 
bemerkenswerthe als bedauernswerthe Thatſache Erwähnung finden, daß in den 
hieſigen Schulen qu. Unterricht trotzdem und alledem noch nicht eingeführt 
worden iſt und dazu bis jetzt auch noch nicht einmal Einleitungen getroffen 
werden. Demnach folgten Mittheilungen über die, vom 18. Juni bis 5. Juli 
c. in hieſiger Diözeſe abzuhaltende General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſi⸗ 
tation. Nachdem Conſiſtorialrath Bellmann die auf ihn gefallene Wahl 
als Director der ſchleſiſchen Lehrer⸗Wittwen und Waiſen⸗Kaſſe angenommen, 
beſchloß die Verſammlung, dem frühern hochverehrten Anſtalts⸗Director, Senior 
Dittrich in Breslau, ihren aufrichtigen Dank auszuſprechen. Die Conferenz⸗ 
arbeit war die von der Königl. Regierung zu Liegnitz geſtellte Propoſition: 
„Wie hat der Lehrer die religiöfen Memorirſtoffe auf den einzelnen Unterrichts⸗ 
ſtufen zu behandeln, um den Kindern zu einem, nicht nur für das folgende 
Memdriren genügenden, ſondern auch ſtets wachſenden Verſtändniſſe und zu 
einem nicht nur in der eingeprägten Reihenfolge nach dem Wortlaute ſicheren, 
ſondern auch in den einzelnen Theilen bei eintretender bezüglicher Lebenslage 
bereiten Dede derſelben zu verhelfen?“ Nach einer eingehenden Debatte 
wurde gegen 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 

Literariſches. 

d. o. Das „Illuſtrirte Baulexieon. Herausgegeben von Dr. O. Motbes“ 
Leipzig, O. Spamer) nähert ſich nunmehr air, feiner Vollendung. Uns 
liegen die Hefte 28—33 vor, welche von „Pilgrimſtabkreuz“ bis „Terra de 
Siena“ reichen und ſich ſowohl in Bezug auf Reichhaltigkeit und Mannig⸗ 
altigkeit des Textes wie Zahl und — Ausführung der Illuſtrationen 
den früher erſchienenen Heſten gleichmäßig anreihen. Architekten und Bau⸗ 
handwerkern ſowie Technikern können wir das Baulexicon als äußerſt prakti⸗ 
ſches Nachſchlagebuch beſtens empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Mai. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den Ausweis 
der Staatsausgaben und Einnahmen des erſten Trimeſters dieſes 
Jahres. Die Ausgaben betrugen 102, die Einnahmen 86 Millionen. 
Die Einnahmen ſtellen ſich gegen die auf dem Voranſchlage enthal- 
tene dreimonatliche Ausgabenquote um 6 Millionen günſtiger dar. 
Die Staatseinnahmen bleiben gegen die präliminirte Quartalquote 
mit 15 Millionen zurück. Dieſes Gebahrungs⸗Deſicit wurde aus vor⸗ 
handenen Kaſſenbeſtänden und der Finanzverwaltung zur Verfügung 
ſtehenden außerordentlichen Hilfsquellen gedeckt. (Wolff's T. B.) 

Wiederholt. ] 

Berlin, 25. Mat. Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen allerhöch⸗ 
ſten Gnadenerlaß vom 16. Mai für die Militärpflichtigen in den 
neuen Landestheilen, welche ſich vor dem 20. October der Ableiſtung 
ihrer Militärpflicht entzogen, wenn ſie binnen 6 Monaten ſich bei 
den Behörden melden, ferner bringt derſelbe eine Verordnung, betreſ⸗ 
fend die Einführung des Geſetzes vom 25. April 1853 in den neuen 
Landestheilen, wonach daſelbſt dem Kammergericht die Unterſuchung 
und Entſcheidung über Staatsverbrechen übertragen wird. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 25. Mai. Die „Nordd. A. 3.“ dementirt anſcheinend 
ofſieids, daß die Negterung die Zurückverſetzung des Präſidenten Oberg 
nach Hannover beabſichtige, indem ſie hinzufügt: die liberale Partei 


und die liberale Preſſe ſcheinen ſich über das Maß der Verlegenheit, 


welche der Regierung angeblich aus dieſer Angelegenheit erwächſt, er⸗ 
heblich zu täuſchen. 
werde ein Antrag vorbereitet, welcher helfen könnte, den bedenklichen 
Weg, auf welchen der Aßmann'ſche Antrag das Haus führe, zu ver⸗ 
meiden. (Wolff's T. B.) 
Wien, 25. Mai. Die „Abendpoſt“ meldet aus Mexico vom 
5. Mat: In Mexico dauert die Belagerung fort. Queretaro, ob« 
wohl hart bedrängt, hält ſich. (Wolff's T. B.) 
Wien, 25. Mai. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht eine Correſpon⸗ 
denz aus Waſhington vom 26. April, welche die durch Correſponden⸗ 
zen vom 30. April und 10. Mai beſtätigte Nachricht meldet: Der re» 
publikaniſche General Sta. Anna wolle nach Mexico geben, wo er 
zahlreiche Anhänger zählt, dort die Majorität der liberalen Partei 
vereinigen und eine Diverſion zu Gunſten des Kaiſers von Mexico 
machen, dem dadurch die Abreiſe nach Europa ermöglicht würde. Der 
General kaufte drei Dampfer an und iſt angeblich geneigt, eventuell 
den Vereinigten Staaten die Provinzen Unter ⸗Californien und So⸗ 
nora abzutreten. (Wolff's T. B.) 
Paris, 25. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen beſuchten heute Vormittag von 9% bis 11 Uhr die Ausſtel⸗ 
lung. Darauf fand ein Dejeuner in dem Hotel der preußiſchen Bot⸗ 
ſchaft, um 2 Uhr der Beſuch der Tuilerien und Abends ein Diner 
daſelbſt ſtatt. (Wolff's T. B.) 
Paris, 25. Mai. Es beißt in Deputirtenkreiſen, der Kaifer 
werde im September den Kaiſer von Rußland, die Kön gin von Eng⸗ 
land und den König von Preußen beſuchen, 
Künftigen Freitag wird der Londoner Vertrag der Kammer mit ⸗ 
getheilt. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 25. Mai. Die Neiſebeſtimmungen des Czaren find 
folgende: am 28. Mai Abends 11 uhr Abreiſe aus Zarskoſelo; am 
30. Mittags Ankunft in Berlin; am 31. Nachmittags 4 Uhr Abreiſe; 
am 1. Juni Mittags Ankunft in Paris; vom 2.—9. Aufenthalt in 
Paris; am 9. Abends 11 ubr Abfahrt; am 10. Nachmittags 3 Ubr 
Ankunft in Stuttgart: vom 11.— 13. Aufenthalt daſelbſt; am 18 
Abends 7% Uhr Abfahrt; am 14. Ankunft in Darmſtadt; am 14. 
Abfahrt; am 15. Morgens 11 Uhr Ankunft in Berlin; am 16, Abends 
9 Uhr Abreiſe; am 17. Nachmittags 3 Uhr Ankunft in Warſchau; 
vom 18.— 22. Aufenthalt daſelbſt; am 22. und 23. in Bialyſtock; am 
23. Nachts Ankunft in Wilna; am 24. und 25. in Wilna; am 25 
Abends in Dünaburg; am 26. Abends in Riga; am 27. und 28. Auf’ 
enthalt daſelbſt; am 28. Abends Abfahrt; am 29. Rückkunft in 
Jarskoſelo. 5 7 


In gewiſſen Kreiſen des Abgeorbnetenhaufes 


geb. Scholtz. Marie 
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Zelegrapbifhe Courſe und Boörſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 25. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.)] 
Bergiſck Märkiſche 14344. Breslau » Freiburger 136%. Neiſſe⸗Brieger 99. 
Koſel Oderberg 63. Galizier 87%. Kölns Minden 140. Lombarden 
105. Mainz ⸗Ludwigsbaſen 127%. Friedrich⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 92. 
Oderſchleſiſche Litt. A. 191. Oeſterr. Staatsbahn 119%. Oppeln⸗Tarnowitz 
76. Mheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 61%. Darmſtädter Credit 82 f. 
Minerva 32%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 72. Schleſ. Bank⸗Verein 113%. 
Sproc. Preußiſche Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleibe 98. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 56%. Silber⸗Anleihe 62%. 
1864er Looſe 42%. Italien. Anleihe 50%. Amerit. 
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Anleihe 78%, Naß, 1866er Anl. 88%. Ruſſ. Banknoten 81%. Oeſterreich. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 23. Wien 
2 Monate 79%. Warſchau 8 Tage 81%. Paris 2 Monate 80. Ruſſ.⸗Poln. 


W 
Schaß⸗ Obligationen 63. Polniſche Plandbriefe 5874. Baieriſche Prämien 
Anleihe 99%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. E. 96. Schlef. Rentendrieſe 92%. 
Poſener Creditſcheine 88%: Felt. Franzoſen beliebt. 
Berlin, 25. Mai. Poe Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 84,801,000. 
Papiergeld 2,457,000. Portefeuille 62,327,000. Lombardbeſtände 12,448,000. 
Staatspapiere 18,474,000. Notenumlauf 127,058,000. Depoſiten 19,374,000. 


Guthaben 4,638,000. 
Wien, 25. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 60, —. 
National⸗Aulehen 70, 20. 1860er Looſe 88 20. 1864er Looſe 79, 60 Credit, 


Actten 181. —. Nordbahn 172, 25. Galizier 221, 25. Böhmiſche Weſtbahn 
F 

ndon 127, 60. „60. m b en „ 50. 
Napoleonsd or 10, 17. nee 


109%, Illinois 115%, Erie 58 
Berlin, 25. Mal. % 
2 5 rr fe Mal 205 Mar hn 20%, Juli ft 20%, 
2 — Spiritus: fe ai 20%, Mai⸗Juni 4, Juli⸗Auguſt 6 
Sept.⸗October 19%, 7 a Peer T. B.) 
Stettin, 25. Mai. legr. Dep. dos Bresl. Handelsbl.] 
matt, pro Mai⸗Juni 95%. Juni⸗Juli 94½. Juli⸗Aug. 92%, 
gen flau, Herbſt ſeſter, pro Mai⸗Junt 64%. Juni⸗Juli 63%. Sept.⸗Oct. 
58% Kübdl feſt, pro Ma ⸗Juni 11%. Sept. Oct. 12%. - Spi⸗ 
ritus feſter, pro Mai⸗Juni 19½. Juni⸗Juli 19½. Sept⸗Oct. 19%. 
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Inſerate. 
Ferdinand Freiligrath, 


der Dichter, welcher ſo oft aus vollem Herzen zum Herzen der deulſchen Nation 
geſprochen, hat ſeine Stellung, welche ihm und ſeiner Familie fern von der 
Heimath eine ausidmmlihe Ex l verſchaffte, plotzlich verloren. 

Es ift unſere Pflicht, ohne Rückſicht auf perfönlibe Parteiſtellungen ihm uns 
ſere 9 9 55 für eine Thätigkeit zu gewähren, welche dem deulſchen Namen 
ſtets zur Ehre 


Weizer 
og⸗ 


ereichen wird. 
I be Laß Schleſien, welches in deutſcher Geſinnung keinem anderen 
Theile des Vaterlandes nachſteht, auch bier nicht zurückbleiben wird, erklären 
ſich die Unterzeichneten bereit, Beiträge für Ferd. Freiligrath entgegen⸗ 
zunehmen und dem Hauptcomite zu übermitteln.“) 
Breslau, den 20. Mai 1867. . 
Herrmann Schweitzer, Ring 27. Moepell, Tauenzienſtr 85. D. Kempner, 
Neue Schweidnitzerſtr. 4. Dr. S. Meyer, Ohlauerſtraße 34. M. Her 
Vorwerkeſtr Id, Stobbe, Neue Taſchenſtr. 22. Dr. H. Graetz, Wallſtr. 1b, 
Dr, Eger, Ring 56. Dr. Köbner, Herrenſtr. 29. Siegfr. Cohn, Ring 16. 
Dr. Stein, Herrenſtr. 20, Lent, Herrenſtr. 31. Max Simon, Ring 19. 
lie, Un . Dr. Aſch, Kloſterſtr. 11. Beyersdorff, Blücherplatz 19. 
. Moe ’ Schweidn rſtr. 47. Th. Molinari, Albrechtsſtr. 56. 
Dr. M. Elsner, Grünſtr. 22. 


*) Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ nimmt ebenfalls Beiträge für 
Freiligrath entgegen. [5309] 


Jubiläum der Toöchterſchule. 


Die am 1. Juni 1767 erfolgte Gründung der Toͤchterſchule zu 
Maria Magdalena wird, wie wir hoͤren, durch die daraus hervorge⸗ 
gangene höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße feſtlich begangen 
werden. Bei Gelegenheit dieſes hundertjährigen Jubiläums fühlen wir 
uns gedrungen, unſere Dankbarkeit gegen die Schule durch Gründung 
einer Stiftung zum Beſten genannter Anſtalt, wahrſcheinlich zur Unter⸗ 
Rügung von Lehrer⸗Wittwen und Waiſen, an den Tag zu legen, find 
zu dieſem Zwecke zuſammengetreten und wollen die erſte Sammlung 
ſchon am bevorſtehenden Feſttage, dem 1. Juni d. J., dem Herrn 
Rector Dr. Gleim übergeben, ihm die weitere Beſtimmung über⸗ 
laſſend. Wegen der Kürze der Zeit und wegen der Schwierigkeit, den 
jetzigen Namen oder Wohnort vieler früherer Schülerinnen zu ermitteln, 
erlauben wir uns alle diejenigen, welche ebenſo wie wir ihre Pietät durch 
einen kleinen Beitrag zu dieſer Sammlung bethätigen wollen, ergebenſt 
aufzufordern, ſich in nachbenannte Geſchäfts⸗Locale zu begeben, wo 
Liſten zur eigenhändigen Einzeichnung der Namen und zur Empfang⸗ 
nahme der Gaben bereit liegen, nämlich in den Specereiwaaren-Hand⸗ 
lungen von Wilhelm Lode u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 36, von 
Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 35 und von Carl 
Ludwig Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, ſowie in der Wurſt⸗ 
Fabrik C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2 und in der Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung J. Seelig, Schweidnitzerſtr. Nr. 3. 

Auswärtige wollen ihre Beiträge an Herrn Wilh. Lode u. 
Comp. einſenden, unter gefälliger Angabe ihres vollen Namens und 
der Zeit in der ſie die Schule beſuchten. f 

Auch die Miiglieder des Comite's find mit Sammelliſten verſehen, 
und ſämmtliche Liſten ſollen als Album der Schule mit überreicht 
werden. Breslau, am 23. Mai 1867. 15313 


Das Comite 


zur Gründung einer Stiftung zum Beſten der 
höheren Töchterſehule auf der Taſchenſtraße. 
Margarethe Bellmann. Anna Brehmer. Ida Dietrich. 
Friederike Henſchel. Emma Lode. Nofalie Manaſſe. 
Bianca Marbach. Mathilde Meyer Anna Minſſen, geb. 
Raymond. Marie Patzky, geb. Rommlitz. Auguſte Rösler, 
iemon. Auguſte Sonnenberg, geb. 
Erichſon. Amalie Staats, geb. Jäſchke. Emma Staats, 
geb. Nenner. Emilie Steulmann, geb. Straka. 
Minna Vetter. 


Im gründlichen Erlernen der 
men: Garderobe Anfertigung 


beginnt bei mir ein neuer Lehr⸗Curſus den 4. Juni. Honorar 4 Thlr. 
iche und mündliche Anmeldungen nehme ich zu jeder Zeit entgegen 


ſtraße Nr. 18.1 
V. Doornum, 


Lehrerin der Damen⸗Garderobe. 
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Breslauer Kreis: Spar: Kaffe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis.Spar-Kafle, Klein- 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


e ene Das Curatorium. 


— Sonntag, den 26. Mai 1867. 


Zur Unterhaltungs-Literatur! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbihliotheken 


Schleſſchet Verein für Pferdezuch | Neue geſchichlen. 


und Pferderennen. 


Die diesjährige General“ Verſammlung findet 15278] 


Montag den 3. Juni, Vorm. 10 Uhr, 


im biefigen Locale der Provinzial⸗Reſſourke, Tauenzien⸗Platz Nr. 11, ftatt. 
Breslau, den 26. Mai 1867. 


Das Directorium 
des Sehleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 
Die diesjährigen Pferderennen 


auf der 


Nennbahn bei Scheitnig 


werden abgehalten 


Sonntag den 2. und Montag den 3. Juni. 


Erſter Reuntag, Zweiter Renntag, 


Sonntag den 2. Juni, Montag den 3. 
Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr. 
J. Eröffnungs⸗Rennen. VIII. Satis factions-⸗Rennen. 
II. Kronprinz Friedrich Wilhelm: | IX. Zucht⸗Nennen. 
Nennen. X. Schleſ. Handicap. 
III. Gentlemen Sweepſtakes. XI. Criter ium. 
IV. Scheitniger Handicap. XII. Conſoltations⸗Handicap. 
V. Nacloer Stallpreis. XIII. Hürden ⸗Rennen. 
VI. Breslauer Oaks. t 
VII. Verkaufs⸗Nennen. 


Actien a 3 Sol. und Billets für Damen der Aetio⸗ 


näre, für einen Tag giltig, A 2 Thlr. find Vormittags von 9 bis 
11 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Bureau des General⸗ 


Secretariat, Tauenzienplatz Nr. 10 b., fowie an der Kaffe auf dem ſbei der jetzigen Temperatur die katarrhaliſchen Leiden. Es verge 


Rennplatze, dagegen Passe partouts a5 Thlr. und für den 


N Von 
Edmund Hoefer. 
Zwei Bände. Octav. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 
Inhalt. Erſter Band: Frau Venus. — Aus den Memoiren eines Vaga⸗ 
bunden. — Eine blonde Locke. — Unvergeſſen. — Zweiter Band: Ja 
anno dreizehn! — Der Junker von Hohenſee. — Spuk oder kein Sput? — 
Wer das Glück hat, führt die Braut heim. — Heimweh. 

Edmund Hoefer“s literariſcher Ruf überhebt uns jeder weiteren Empfeh⸗ 
lung. Rudolph Gottſchall's Literaturgeſchſchte rühmt ihn als ein „Talent 
von großer Lebens wahrheit und Naturfriſche“. „Er malt nicht 

; er erzählt wirklich und iſt, was das naive Erzäblungstaler t anbetrifft, 


blos; 
welches uns unbefangen mitten in die Dinge bineinführt, den Akademikern 


bei Weitem überlegen. Auch bat er ſtets etwas zu erzählen, ſeine Stoffe 


ſelbſt ſind intereſſant, und es iſt nicht blos die Behandlungsweiſe, ae m) 


für dieſelben erwärmt“ ꝛc. 


Es vergebt faſt keine Woche, ohne daß man in irgend einem Blatte von 
unliebſamen Zuſammenſtößen zwiſchen Perſonen läſe, welche unſere Brücken 
paſſiren. Am öfterſten kommen dergleichen auf den Oderbrücken vor. Da iſt 
es bald ein Marktkorb am Arme eines Dienſtboten, bald die Ecke eines aus⸗ 
geſpannten Regenſchirmes, bald irgend ein anderer Gegenſtand, der die ent⸗ 
gegenkommenden Perſonen in zwar unfreiwilliger, aber mitunter ſehr derber Weiſe 
ſtreift. Noch ſchlimmer iſt es, wenn ein paar rohe Menſchen offenbar darauf 
ausgehen, die ihnen Begegnenden zu ſtoßen oder fie von dem Fußſteige herab⸗ 
udrängen, wie dies auch oft genug geſchieht. Kommt es nun zwiſchen ſolchen 
erſonen zum Streit, jo will Keiner ſchuld fein, denn Jeder wird behaupten, 
fein Gegenpart ſei an ihn angerannt. Wir fragen nun, wie iſt es möglich, 
daß in einer ſo volkreichen Stadt wie Breslau ſolch' ein Streit überhaupt 


Juni, noch entſtehen kann, oder mit andern Worten, warum hat die Polizei nicht 


ſchon längſt das einzige, aber auch völlig wirkſame Gegenmittel verordnet und 
durchgeſetzt, und wenn ſie dies nicht thun will, warum wendet das Publikum 
dieſes jo äußerſt leichte Gegenmittel nicht freiwillig und von felbit an? Allem 
Aneinanderſtoßen und allem Streit wäre mit einem Male abgeholfen, wenn 
ein rg auf der rechten Seite ginge; ein Entgegenkommen fände dann 
nie ſtatt, und käme es wirklich vor, jo müßte Derjenige, der nicht den rich⸗ 
tigen Weg geht, ſich's gefallen laſſen, wenn ihm Niemand aus weiche oder ihn 
bei Seite ſtieße. Einer, der dann noch dem allgemeinen Strome entgegen⸗ 
ſteuern wollte und ſich Unannehmlichkeiten zuzöge, würde dann mit Recht 
nicht zu bedauern, ſondern nur zu belachen ſein. — Vielleicht dienen dies 
Worte dazu, um einige vernünftige Menſchen zu veranlaſſen, den Anfang zu 
machen — Andere würden hoffentlich nachfolgen. — Dies ſchreibt Einer, der 
ſchon ſeit Jahren mit eiſerner bar ſtets auf der rechten Seite über die 
Brücken geht. 15276 4-2. 


Daß die Geſundheit das edelſte Gut iſt, ſteht unbeſtreitbar feſt, ſie zu er⸗ 

halten, darnach ſollte Jeder mit allen Kräften ſtreben. Wie Baufg — Sa 
t kein Ta 

wo nicht dieſer über Huſten, jener über Heiſerkeit, der Eine über Berichlete 

mung, der Andere über Bruſtbeklemmung klagt. Gegen alle dieſe läſtigen 


Tag giltige Tribünen⸗Billets a 1 Thlr. und Parterre Billets Uebel kann man ſich aber mit fo geringen Mitteln ſchützen, daß es fündlich 


à 10 Sgr. nur an der Kaffe auf dem Rennplatze zu haben. 

Nur Beſitzer von Actien und Passe par- 
touts, ſowie Damen im Beſitze von Tages⸗ 
Billets a 2 Thlr. find zum Eintritte in den 
inneren Naum der Bahn berechtigt. 


Die Verabreichung von Aclien wird am 1. Juni 6 Uhr Abends 
geſchloſſen und muß derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren 
Raum der Bahn zu betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 


Sämmtliche Billets ſind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, 
daß man zum Vorzeigen derſelben aufgefordert wird. 


Vollſtändige Rennliſten ſind vom 1. Juni ab im Bureau ſowohl 
einzeln als in Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 


Karten zum Eintritte in den inneren Raum der Bahn für 
Trainer, Jockeys und die zur Bedienung der Rennpferde nothwendigen 
Leute find ebenfalls im Bureau bei Einzahlung der Einſätze ꝛc. in 
Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 16. Mai 1867. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


I. Königsdorff Jaſtrzemb, 23. Mal. [Zur Badeſaiſon.] Das am 
Abhange eines mit romantiſchem Gebüſch und ausgedebnten Parkanlagen 
durchſchnittenen Hügelkeſſels, % Meile von der öſterreichiſchen Grenze, reizend 
gelegene Soolbad Mönigsdolff, Jaſtrzemb, eines der jod⸗ und bromhaltuſſten 
Soolbäder Deutſchlands, deſſen concentrirte Soole, trotz der kurzjährigen 
Exiſtenz des Bades, bereits ein außereuropäiſcher Bedarfsartikel geworden, 
erfreut ſich ſchon jetzt eines zunehmend lebhaft werdenden Beſuches. Außer 
der vorzüglichen Wirkſamkeit der Trink⸗ und Badequelle namentlich gegen 
Scropheln, Syphiliden, veraltete Rheumatismen ꝛc. verdient aber auch nicht 
minder die Badeverwaltung, unter der humanen Direction des Herrn von 
Pritzelwitz, beſondere Erwähnung; dieſelbe bietet Alles auf, den Badegäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Curſaal, Schweizer⸗ 
häuſer, Reſtauration ꝛc. Alles iſt auf das Comfortabelſte eingerichtet! Außer⸗ 
dem beſitzt die Anſtalt vortreffliche Aerzte, von denen beſonders der erſte und 
ältefte Arzt des Bades, Herr Dr. Faupel, rühmend erwähnt werden muß. 
Eine Berliner Mufittapelle verſchafft überdies den Badebeſuchern täglich einige 
Stunden muſikaliſchen Genuß. Verbindung mit dem Badeorte beſteht per 
Bahn bis Rybnik und von da entweder über Loslau oder auch direct per 

rgelegenheit nach Jaſtrzemb. Doch dürfte der Weg bon Rybnik über 
lau, der beſſeren Beſchafßenbeit wegen, vorzuziehen ſein. [5255] 


Die wegen ihres unſchätzbaren Werthes als Hausmittel 
allſeitig anerkannten von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin 
erfundenen Fabrikate: 


Liqueur und Vruſt⸗Gelbe 


ſind zu haben: in der . 
General-Niederlage für 
ı bon 


Schleſien und Pofen, 
15267 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner⸗Straͤße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und in den bekannten Niederlagen. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab TC 154 Kr. 65, Bel-Etage‘‘, wohne. 4623] 


Döbbelin, Zahnarzt. 


iſt, wenn nichts zu ihrer Beſeitigung geſchieht. Die Eduard Groß 'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen, welche bier im General-Debit: Handlung Eduard 
Groß, am Neumarkt Nr. 42 zu baben, ſind ein einfaches und billiges 
Hausmittel, das ſich bei ſeiner Anwendung ſeit 20 Jahren ſtets bewährt, und 
wollen wir es daher hiermit Jedem angelegentlichſt empfohlen haben. [5295] 


Der beſte Beweis für die Güte eines Fabrikats iſt der, wenn 
id die Conſumenten lobend und anerkennend über daſſelbe 
ußern. Wir verfehlen daher nicht, die hier nachſtehenden zwei 
Briefe zur weiteren Verbreitung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Bon dem R. F. Daubitz'ſchen Bruſt⸗Gelce 


habe ich einige Flaſchen gegen meinen langjährigen Huſten, verbunden 
mit großer Heiſerkeit, derartig (daß mir die Sprache ſchwer fiel), mit 
großem Erfolge angewendet. 5 
30 kann daher dieſen Bruſt⸗Gelée aufs angelegenttiöfte empfeblen. 
aclo bei Zarnowig, den 14. Februar 1867. N 
M. Horoba, Schullehrer. 


Geehrter Herr Daubitz. 5268] 
Ibr Bruſt⸗Gelée hat meiner Frau, welche lange Jahre an 
furchtbarem Huſten litt, eine ſehr große Erleichterung verſchafft 
und bitte mir 12 Flaſchen von dieſem ausgezeichneten Gelee ſchleu⸗ 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


nigſt zu ſenden ꝛc. x. 
arlubien, den 5. Februar 1867. 
A. Milke, Bahnhof ⸗Reſtaurateur. 


Dank ſagung. 

Durch heftigen Rheumatismus an der rechten Hüfte und Oherſchen⸗ 
tel geplagt, verſuchte ich die mir von meinen Freunden empfohlenen 
Oſchinsky ſchen Geſundbeits⸗Seifen. Der Erfolg war derartig, daß, 
nachdem ich dieſelben einige Tage nach Vorſchrift gebrauchte, ich nicht 
den geringſten Schmerz mehr füblte. Dies bringe ich zur Kenntniß für 
ähnlich Leidende und 7 angleid Herrn Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 

an 


* 6, meinen 3 
eslau, den 21. Mai 1867. Wilhelm Schleſinger, Kaufmann, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 40 a. 


Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit bedeutender Ent⸗ 
zündung am Schienbeine. Auf Anratben des Inſpector Hrn. Hen⸗ 
nig aus Liſſa wandte ich die Univerſal- Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Tarlsplatz 5, nach Vorſchrift an. Bald verſpürte ich 
Linderung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde ich von 
meinem Fußübel ganz befreit. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Uni⸗ 
verſalſeife, Hrn. J. Ofhinsty in Breslau, ſage ich dafür meinen 
wärmſten Dank. 5 [5289] 

Neulich, Kr. Breslau, im März 1867. Fritſch, Schmiedemeiſter. 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaster oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos Hübneraugen, Ballen und Froſtleiden, Nagel 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu confultiren j 

[5711] Fußärztin Elife Keßler, Grünſtraße 21. 


Iuferatef.d. Tanbwirthſch.Arzeiger Fill. Jahrg. r. M 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaſtlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


x 2 


lung nach Paris kommt, 


Boulevard du Pee. Eug£ne fein, 


deckte Promenade bilden, wie die Arkaden des 
mann „de visu‘ oder vom ru kennt. 
2 zum Periſtyl für die reichen Magazine, 


fi 


Gallerie. Da wie im Erpgeihofle finden Sie 
mälde, Bijouterien und Kleidungsgegenſtände, 


Geſellſchaft (limited,) mit einem Capital von 


mit Herrn Julius Berliner beehre ich mich 

Verwandten 3 hierdurch anzuzeigen. 

Berlin, den 23. Mai 1867. 1600] 
Helene Simon, geb. Benda. 


Die Verlobung unserer Tochter Magdalene 
mit dem Königl. Lieutenant im 1. Poseuschen 
Infanterie-Regiment Nr. 18, Herrn Herrmann 

Mittelstädt, bechren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen, [5745] 
Oberlangenbielau, den 21. Mai 1867, 
Friedrich Dierig und Frau, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Moritz Wohlauer. 
Selma Wohlauer, geb. Fuchs. 
Breslau, den 23. Mai 1867. 15756 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die beut früh 8% Uhr glücklch erfolgte Ent: 
bindung feiner Frau Antonie, geb. Gutike, 
von einem gefunden Madchen zeigt ergebenſt an 

Leonhard, 
Reechts⸗Anwalt. 
Breslau, den 25 Mai 1867. [5748] 


Heut früh 3% Uhr wurde meine liebe Frau 
enriette, geb. Zernik, von einem kräftigen 
ꝗädchen glücklich entbunden. 
Schwientochlowitz, den 25. Mai 1867. 
1606] Simon Schweiger. 


Zoded- Anzeige. 
ſanft am Herzſchlage 


1 


Heut Morgen 4 Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere innigſt geliebte Frau, 
ter, Schweſter und Schwägerin Leonore 
Prietzel, geb. Heinke, im Alter von 43 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies Bekannten und Ver⸗ 


u wandten ſtatt befonderer Meldung an 
15772 Die Hinterbliebenen. 
Pöpelwitz, den 25. Mai 1867. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 
3 Uhr auf den Pöpelwiger Friedhof ſtatt. 


Heute Mittag ſtarb in Folge der Maſern 
an der Lungenentzündung unſer kleiner Hans 
im Alter von 14 Monaten. 
all Glogau, den 22. Mai 1867. 5706] 

Bürgermeiſter Martins nebſt Frau. 


Sagan, den 24. Mai 1867. 15716 
: Guſtav Kahlmann. 


Durch die Gnade Gottes wurde am 18. d. M. 
durch 


7 


aa bermeiſter N. Petzold. Dieſe Anzeige allen 
wandten und 
diung mit der 
nicht verſagen zu wollen. 

Glogau, den 22. Mai 1867, 5265 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Rachrichten. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Guſtav Barth 

mit Frl. Anna Teſchendorf in Berlin, Hr. 

Ferdinand Seele mit Fil. Marie Liebig daſ., 
r. Prediger K. Riehl mit Frl. Bertha Lange 


er⸗ 
reunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
itte, eine ſtille Theilnahme uns 


Tochter Hrn 
in Sedeziwojewo, Hrn. Dr. Hans Büge dal. 
Todesfälle: Hr. Kaufm. Carl Fricke in 
Berlin, verw. Marie Götze, geb. Bertram, 
daf, verw. Caroline Juncker, geb. Kienitz, in 
Neu⸗Ruppin. 


x ereinsmitglieder haben freien Zutritt. 
ah 8 nd Billets zu finden bei den Herren 
Bro 


> 


u. 
Kaſſ 


* Paris, 23. Mai, Der Fremde, welcher aus Anlaß der Weltausſtel⸗ 
wird ſicher nicht verſäumen, auch die neuen Straßen 
und Boulebards, die prächtigen Plätze zu beſichtigen, welche in den letzten 
Jahren wie durch Zauber entſtanden. Eines der W 
„wird der neue Rieſenplatz von „Chateau-d' Eau“ am Eingange des großen 


Auf dieſem Platze wird ein großes Gebäude oder richtiger ein ungeheurer 
alaſt, durch ſeine Ausdehnung wie durch ſeine großartige Architectur des 
Beſchauers Auſmerkſamkeit erregen. Wenn Sie wollen, treten wir ein. Der 
Garten im Innern des Gebäudes iſt von Gallerien umgeben, die eine ge⸗ 


Wenn wir die monumentale Treppe hinaufgehen, fo finden wir im erſten 
Stocke dieſelbe Anordnung: Magazine, ringsum eine breite Promenaden⸗ 


Neceſſaires, Eßwaaren, Moden, Stoffe, mii Einem Worte Alles!! — Dieſer 
wundervolle Bazar iſt der Sitz der „Magasins réunis“, gegründet durch eine 


Die Verlobung meiner Tochter Mathilde 


von Uniformfücken aus vieſem 
ſei es die Uniform der 17. Bezuks⸗Compagnien 
oder die der 18. Compagnie. (Liebich) — der 
Artillerie — des Bürger⸗Corps — der Scharfs 
ſchützen oder der Bürgerwehr — Berittene oder 
u 

A 
B. Hipauf, Oderſtr. 28 
Weitere zu veranlaſſen. 


Kaufm.⸗Rechnen. 


Zur Tauzmuſik in Roſenthal, 


Weiß, Neue Sandſtraße 3. Katalog | wozu einl 
n 15254 


b 


under des modernen Paris 


einen Cachemi 


cielles Syſlem 
„Palais royal“, welches Jeder: 
— Dieſe Arkaden dienen Sach, 
die da ihre Waaren zur Schau 


Das ſcheint 
Columbus. 


deutend in Fo 
3 

Hausgeräthe und moderne Ge: [Einer eſt 

Kirchen⸗Paramente und Reiſe⸗ 


aber ſind von 


12 Millionen Franken. Summe giebt 


Nachruf 

an Madame Caroline Blanzger, 

geb. Löwenſtein, 5694] 

geftorben den 18. Mai 1867 zu Brieg. 
Ach, warum wardſt Du fo früh geriſſen 
Mitten aus dem Kreis, den Du geziert, 
Alſo klagen, die Dich ſchwer vermiſſen, 
Laut in Thränen, die der Schmerz gebiert. 


J 
Cine Mutter, ach, erſetzt ſich nie! 
Beſſer doch, die Todte ſtill beweinen, 
Innige Demuth zierte ja auch ſie. 


Ehrenvoll ſchied fie aus vieſem Leben, 
Leicht darum wird ihr die Erde ſein. 
Achtungsvoll war ihr beſcheid'nes Streben 
Und von jedem Fehl und Makel rein, 
Edel war ihr Sinn und Gott ergeben, 
Ruhe ſanft, es denkt die Liebe Dein. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, 26, Mai: 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): „Freien 
nach Vorſchrift.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 

Dr, Carl Töpfer. 

Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Bei er⸗ 
hoͤhten Preiſen. Zweites Gaſtſpiel des Fräul. 
Friederike Fiſcher aus Wien. „Die ſchöne 
Helena.“ Burleske Oper in 3 Abtheilun⸗ 
gen von Meilhac und Halevy. Deutſch von 
E. Dohm. Muſik von Offenbach. (Helena, 
Fräul. Fiſcher.) — Vor der erſten Vorſtel⸗ 
lung ſowie nach derſelben Concert der Kapelle 
unter Direction des Hen. Winzer. 


H. 28, V. g. N. u. T. 


Für die arme Wittwe 


zur Cur in Landeck gingen ein: Ungenannt 
15 Sgr.; 1, I. u. 2 Thlr.; per Poſt von bier 
3 Thlr.; von Oels 1 Thlr.; von den Damen 
M. v. St., Maj. v. K., Paſt. S., Med.⸗R. L 
u. Frl. K. à 1 Thlr.; C. v. H. 2 Thlr.; von 
den Herren: Kfm. J. 20 Sgr.; Commis B. 
in Naumburg d. Q., F. D. u. H. & 1 Thlr.; 
zuſammen 19 Thlr. 5 Sgr. Gott ſegne die 
Geber. Noch einige Gaben wären erwünſcht. 
15731 Diak. Neugebauer, Ring 60. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Montag, den 27. d. M. Abends 7% Uhr 
im Caſino) Ausſtellung eines von Herrn 

tumpe in Wien erfundenen Spiritus⸗Meß⸗ 
Apparates. Beſprechung über den Gewerbe⸗ 
tag und die Eröffnung des Gewerbehauſes und 
der Induſtrie⸗Ausſtellung zu PR Alle dies 
jenigen, auch Nichtmitglieder, welche an der 
Fahrt nach Brieg theilnehmen wollen, werden 
zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. 


” In Pietſch' Local, 
Handw.⸗Verein. Garten 28. 
Montag, Hr. Oberlehrer Adler: Eiſen und 
Kohle. — Sonnabend: Geſelliger Abend dei 
Springer. Gäſte haben Zutritt. — Heute: 
Allgem. Spaziergang nach Oswitz bei Kunert. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montog, 27. Mai Ab. 8 Uhr. Vortrag des 
Herrn Rector Gleim. (Städt. Töchterſchule, 
Taſchenſtr.) Gäſte 2% Sgr. [5253 


Schießwerder⸗Jubiläum. 
Knaben im Alter von 12 bis 16 Jahren 
und von ſchöner Geſtalt, welche als Pagen 
den Feſtzug mitmachen wollen, mögen ſich 
melden bei B. Hipauf, Oderſtr. 28. 
[5238] Das Feit-Eomite. 


Schießwerder⸗Jubiläum. 


Plätze zum Aufſtellen von Zelten, Schau⸗ 
buden, Carouſſels und Paſchtiſchen werden ver⸗ 
geben durch B. Hipanf, Oderſtr. 28, 

15283] Das Feſt⸗Comité. 


Schießwerder⸗Inbiläum. 


Alle diejenigen, welche ſich noch im Beſitze 
ahrhundert, 


— 
” 
* 


ß — befinden, wollen die Geneigtheit 
ſich dieſerhalb an das Comiié⸗Mitglied 
„zu wenden, um das 


Das gef Coe. | 


Der neue Curſus beginnt am 


. 3 N 
A4. Inni. RE 
Anmeld. nehme ich tägl. NM. v. 1—3 Uhr 

entgegen. Honorar 4 Thaler. 


Oscar Silberstein, 


Schweidn.⸗Stadtgraben 8, Hötel Zettli:z, 


heute Sonniag, morgen Montag: 


Flügel⸗Concert, 


adet: 15726] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


‘ — 


Haben Sie die Tour dieſes Palaſtes gema 
nur die Producte der in⸗ und gate Induſtrie auf Einem Punkte 
concentrirt geſehen, — die prakliſchſte aller Ausſtellungen, — ſondern Sie 
aben auch einen ſtaatsökonomiſchen Curſus durchgemach 
das Geringſte kauften: Chokolade oder ein Parapluie, einen Schmuck oder 


miſchen und ſocialen Problems: „das 
Es ift in der That Zweck der „Magasins reunis“, ein neues commer⸗ 


der Gegenwart die Grundlage eines künftigen Vermögens wird. — 


Lediglich durch eine Abgabe vom Nutzen zu Gunſten des Käufers (unbe⸗ 


der Intereſſen wird die ausgegebene Summe reconſtituirt und binnen 
tgeſezten Friſt gegen eine „Obligation Warrant“ — die man im 
Augenblicke des Kau fes erhält — rlckbezahlt. 

Dieſe „Obli 


mmer mag das Schickſal hart Euch ſcheinen, 


| fürſtlichen Schloßgarten 


II R.giments Nr. 2 unter Leitung feines Stabs⸗ 


Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


Geſchleg 
Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


1494 . 
cht, ſo haben Sie aber nicht 700 5 1 ausgetauſcht werden, ſobald fie eine Geſammtſumme von 
r. bilden. * 

Mittelſt jährlicher Ziehungen werden dieſe hypothekariſch verſicherten 
Obligationen De 59 Jabren an die Käufer oder Tel. nhaber heimbezahlt. 
A jage abſichtlich an die ng gi denn jetzt ſchon kann man den 

ugenblick vorausſehen, wo dieſe Werthe im In⸗ und Auslande im Umlaufe 
ſein werden, wie die Pfandbrief⸗Obligationen der Boden⸗Credit⸗Anſtalten; 
ſchon jetzt fangen Bankhäuſer an, dieſe Obligationen zu negociiren, 

Die Löſung des Problems des Erſparniſſes durch die Ausgabe wäre 
alſo gefunden! Die Anſammlung eines Vermögens .. indem man 
einkauft, ift alſo keine Utcpie, keine Chimäre mehr! — Der Traum wurde 
zur Wirklichkeit!! 152691 

Wenn Sie alſo nach Paris kommen, werther Leſer, fürchten Sie nicht, in 
den Magasins reunis viel auszugeben. Sie — dort nicht nur Waaren 
erſter Qualität, in bekannten Zahlen ausgezeichnet, ſondern ſpaͤter wird es 
Ibnen auch zum Ruhme gereichen, in Deutſchland — dieſem gelobten Lande 
der Gegenſeitigkeits⸗ und Cooperatir⸗Geſellſchaften — dieſe neue Idee des 
„Erſparniſſes wider Willen“ eingeführt und einer der Erſten don Ihrer Pariſer 
Reife die Obligations-Warrants der Magasins reunis heimgebracht zu haben. 


t. Wenn Sie 


r. fo haben Sie beigetragen zur Löſung eines großen ökono⸗ 
Erſparniß in der Ausgabe“. 


zur Anwendung zu bringen, mittelſt welchem die Ausgabe 
unglaublich und doch iſt es ſehr einfach: es iſt das Ei des 


Ige der verminderten Magazins: ꝛc. Koſten) und mittelit Capita⸗ 


gations Warrants“ find von 100 Die kleineren Käufer 
biefem Vortheile keineswegs ausgeſchloſſen. Auch die geringſte 
Anrecht auf ein „bon“ gleichen Betrags, die gegen eine Obli- 


Schiesswerder. 


5 l 

der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 

Entrée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntaß den 26. Mai: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der auf den 
13. Juli d. J. angeſetzte hieſige Vieh- und Pferde⸗Markt nicht an 
dieſem Tage, ſondern [1281] 

Freitag, den 12. Juli d. J., 
abgehalten werden. 
Breslau, den 22. Mai 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Schießwerder⸗Jubilaum. 


Zur Beſprechung aller, die Feier betreffenden Arrangements werden alle ſelbſiſtändigen 
Gewerksgenoſſen in und außer der Innung, ſowohl diejenigen, welche ihre Betheiligung be⸗ 
reits zugeſagt, als auch diejenigen, welche einen Beſchluß hierüber noch nicht gefaßt haben, er⸗ 


gebentt erfucht, ſich Dinstag. den 28. Mai d. J., Abends 6% Uhr, im großen Saale des 
Schieß werders gefälligst einzufinden. [5281] 
Volksgarten. en 


Heute Sonntag: 
roßes 


G 
Militar⸗Coneert 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters ö 
Herrn Börner. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichen-Park In Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 26, 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Faſtlier⸗Regiments Nr. 38, unter per 
fönlicher Leitung u e Herrn 
öblig. 


} 8 15721 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


5752] 


Schleſ. Central Verein zum Schutz der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag, den 28. d. M., Abds. 7 Uhr in der Humanität. 


Salon Agoston 
auf dem Platze vis-a-vis von Weberbauer. 


Im Laufe nächſtet Woche wird der berühmte Phyſiker Agoston aus Ungarn in dem 
dazu elegant erbauten Salon ſeine intereſſanten phyſikaliſchen Vorſtellungen eröffnen. 
Dieſelben beſteben aus der modernen Salon⸗Magie, den allerneueſten Experimenten der 
Phyfik und Illuſion, verbunden mit Darſtellung der überall mit größter Bewunderung 
aufgenommenen großartigen 


Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 
nebſt Vorzeigung der Sphinx und des indiſchen Wunderkorbes. Beide letzte Exper mente 
find die neueſten überraſchendſten und täuſchendſten Erfindungen der indiſchen Magie. 
Näheres die folgenden Anſchlage⸗Zettel und Annoncen. [5297] 


Hauptgewinne: 10,000 — 3000 — 2000 Täler. u. ſ. w. 


Heute: [4909] | , Die in ihren Gewinn⸗Chancen für die Theilnehmer auf das Vortheil“ ze 
Großes Militär⸗Concert, Is babe iet 3 Serie 7 
musgeführt von der Kapelle des She, Jen. „König⸗Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie“ = 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Rapell-| = 3 deren Haupt: und Schlußziehung ſchon am 26. künftigen Monats beginnt | F 
meiſters Herrn C. Englich. =3 | — „bietet jedem Käufer eines ganzen oder halben Looſes à 2 u. 1 Thlr.“ 4 * 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. = 2 | die ſichere Ausſicht zu gewinnen: a 28 
wert: Or eee Til. 10,000, 3000, 2000, 1000, 500, 8 
erielben Kapelle, 3» + V 9 a =n 
en . Su 2 8 4 300, 200, 100, 50 abwärts bis 5 Thlr. = 
3 Wiesners Brauctei, 2 Bei dem nur noch geringen Vorrath von Looſen werden Aufträge jhlew | 3 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 8 0. N a eee = 8 eee A 
esing 7 ’ 2 " 


Heut Sonntag: 


[4688] 

Großes Garten⸗Concert 

ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter & 
Direction des Herrn F. Langer. 

Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Ubr Nachm. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 

cert im Saale ſtatt 


Slawentzitz, den 30. Mai 1867. 


Großes Concert 


[4739] Ziehung: 26. Juni, im Ziebungsſaale in Berlin. 


3... ͤö— . —— . ̃²—·2u9ꝛI . . —%§«Ü—ꝙͤlklK VV 
Berliner Aquarium. 

Nachdem über zwei Drittel des erforderlichen Capitals für unſer 
Unternehmen gezeichnet find, werden wir am 3. Juni d. J. die Zeich⸗ 
nungs⸗Liſten ſchließen. 

Bis dahin iſt Herr Importeur Schleſinger, Ring Nr. 4 in 
Breslau, zur Entgegennahme von Zeichnungen gegen 10 pCt. Einſchuß 
ermächtigt. an 6 

Berlin, 24. Mai 1867. 


Das Gründungs⸗Comite. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Publication, ſowie auch auf die 
mehrfach eingegangenen Anfragen aus der Provinz erlaube ich mir 
hinzuzufügen, daß 

„in meinem Comptoir, Ring Nr. 4, erſte Etage,“ 
in den currenten Geſchaͤftsſtunden das Statut in Empfang zu nehmen 
und die reſp. Zeichnungen zu realiſiren find, jedoch nur bis zum 3. Juni. 

Die ſchriftlichen Beſtellungen aus der Provinz werden ſoſort prompt 


durch mich erledigt. Importeur Schleſinger, 


Breslau, Ring 4, erſte Etage. 


Den Herren Landwirthen 


der Provinz zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. bis 10. Juni in Breslau an⸗ 
weſend fein werde; gleichzeitig empfehle ich mein ſtels vollſtändig aſſortirtes Lager von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen in meiner Fabrik vor dem Nikoleithor vis-a-vis dem Glashaueſ. 


Be 20. Mai 1867. SL, Rappfilber. 
Künſtliche en at 


kaniſchen Conſtructionen leicht 


vom Trompeter⸗Corps des Schleſiſchen Ulanen⸗ 


Trompeters Herrn C. Müller. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
} Entree & Perſon 5 Sgr. 
Bei Regenwetter findet das Concert im hie⸗ 
ſigen Gaſthofſaale ſtatt; nach dem Concert auf 
Verlangen Tanzvergnügen. 11602] 


mm ee — 


CONCERTE 


des 5 
Florentiner Quartett-Vereins 
(Jean Becker). 


Sonntag, den 26. Mai, in Landeshut. 
Montag, den 27. Mai, in Hirsehberg. 
Dinstar, den 28. Mai, in Lauban. 
Briefe und sonstige Zusendungen erbitten 
wir uns unter der Adresse der Buch- und 
Musikalien - Haudlung. P. E. C. Leuckart in 
5029] 


Breslau. 
Florentiner Quartett-Verein 


(Jean Becker), 


se Zvologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintri tspreis 2% Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sge. für Kinder unter 10 Jahren. 
BEER. AT A EEE ET 


15244 


e 


IT 


N 


ö ini enkel ſelbſt für d brauchen, 
Dr. Korn’s Augenklinik, geadelt Brela Fee 
Antonienſtraße 13, [4392] Proben ſtehen zur Anſicht 57710 


iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Privat- Peilanſtalt .. 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Crzellitzer in Breslau, Antonienſtraße 3, 


empfiehlt hiermit ihr Fabrikat in größter Auswahl und vorzüglicher Güte einer geneig⸗ 
Ne — ung erlaubt ſich beſonders alle an Verſchleimung und Huften Beidenden 
auf die als außerordentlich wirkſam anerkannten Bruſt⸗Caramellen, en —. 
ten, Malz⸗, Zucker⸗ und Bruſt⸗Gelee (in Krauſen à 5 Sgr.) aufmerkſam zu machen. 


chen 
Preiſe en gros und en detail billigt. [4694] 
S. rzellitzer’s Conditorwaaren⸗Fabril. 


tskraukheiten, Ausflüſſe, Geihmüre ꝛc. 


1 


Zar 


N 


11295) Bekanntmachung. 
. Coneurs-⸗ Eröffnung. 
Königl. n zu Breslau. 


ei ni 

Den 24. Mai 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 1865 

bierſelbſt verſtorbenen Hut⸗Fabrikanten Jules 
Frederic Ricard iſt der gemeine Concurs er: 
Öffnet worden. a 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Benno Milch, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 5, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 4. Juni 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Büſtorſf im Termins⸗Zimmer' Nr. 20 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre ige und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

ö II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 88 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechtshäͤn⸗ 
50 = oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 20. Juni 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ſbeng ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

als 

auf den 3. Juli 1867, Vormittags 

lı Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts Rath Büſtorff im Terminszimmer 

Nr. 47 im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. ? x 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. e 

IV, Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 3. Septbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelden nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 17. Septbr. 1867, Vormittags 

11 Ubt, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts Rath Büſtorff, im Terminszimmer 

Nr. 47, im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichis⸗ 
Gebaͤudes 

anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, mein ihre Forde⸗ 
22 innerhalb einer der Friſten anmelden 
wer . 2 r 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 

at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. . 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 

aan welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Herren 
Teichmann, Kaupiſch, Juſtizräthe Wey⸗ 


mar und Horſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
a Bekanntmachung. [1296] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Conditors und Reſtaurateurs Auguſt Bartſch, 
Tauenzienplatz Nr. 14 iſt zur Anmeldung der 
ten der Concursgläubiger noch eine 

eite 
bis zum 18. Juni 1867 einſchließlich 
fetgefebt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits recht3hängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. : r 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 27. April 1867 bis zum 18. Juni 1867 
angemeldeten Forderungen iſt . 
auf den 27. Juni 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Koeltſch im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


iftlich einreicht, 
unbe 1 — Auge 


b 


* Mai 1867. 
Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 11297 
Ueber den Nachlaß des hier am 21. Ho: 
bember 1866 verſtorbenen Steuerbeamten Gott: 
lieb Nademann iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗VBerſahren eröffnet worden. Es wer: 
den daher die jämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bang fein oder nicht, ** 
bis zum 1. Juli 1867 einſchließlich 
N E uns ſchriftlich oder zu Protokoll tar 
„ er 


en. 2 eine Anmeldung ſchri . 
reicht, hat 0 eine he elben und 
hrer gen beizufügen. bſcha 


ſchafts · 


manns 
Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar nicht 


gläubiger und Segatare, welche ihre Bm 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen bon der Nachlaßmaſſe, mit Aus: 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
ang A übrig bleibt. Die Ab: 
aſſung des Pracluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach n der Sache in der auf den 
13. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 18. Mai 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


11288] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Forchner zu Breslau ift 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

auf den 18. Juni 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadtrichter Lettgau 

im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
pen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ar 
cord berechtigen. 

Breslau, den 18. Mai 1867. 

a Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes; gez. Lettgau. 


Bekanntmachung. N, 
Ueber den Nachlaß des am 25. Juli 1866 
u Breslau verſtorbenen Pfefferküchlers Al⸗ 
ert Stempel iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations ⸗ Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
rei und Legatare aufgefordert, ihre 
nſpruͤche an den Nachlaß, dieſelben mögen be 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
12. Juli 1867 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ 
(oralen Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
zeitig angemeldeten Forderungen don der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab⸗ 
leben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 20. Juli 1867, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 18. Mai 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
11286 Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Ver en des Kauf⸗ 
Joſeph Schmidt ift beendet. Der 


Abtheilung 1. 


erachtet worden. . 
Breslau, den 18. Mai 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1287 

Der Concurs über das Vermögen des Han⸗ 
dels manns Herrmann Meizner (Maizner) 
bierſelbſt, goldene Radegaſſe Nr. 10 iſt in 
Folge der Einwilligung ſämmtlicher Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
eingeſtellt worden. 

Breslau, den 20. Mai 1867. ö ) 

Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1289] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 372 
der Tiſchlermeiſter Heinrich Pohlenz hier als 
Procuriſt des Bildhauers Heinrich Hauswalt 

ier für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
irmen⸗Regiſter Nr. 2052 eingetragene Firma 
auswalt & Pohlenz heute eingetragen 
worden. . 

Breslau, den 22. Mai 1867. ; 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1290] Bekanntmachung. : 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 450 die durch den Austritt des Tiſchler⸗ 
meiſters Heinrich Pohlenz aus der offenen 
Handels⸗ Eng Hauswalt & Bohlen; 
hierſelbſt erfolgte Auflöjung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 2052 die 
irma Hauswalt & Pohlenz und als deren 
Inhaber der Bildhauer Heinrich Haus walt 
hier eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Mai 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1292] Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 63 unter der 
Firma: Keferſtein & Schultze am Orte 
Kattowitz unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 


niſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
L; de A a Georg Ernſt 
n zu lerzyn, 
2 Saen Belebrich Wilhelm 
Schultze zu Thoren. Hl 
ie aft hat am 1. Mai 1867 
8 ae kt am die Geſell⸗ 


onnen. 
be ſteht jedem der beiden 


Er , 
Geſellſchafter zu 
zufolge Ver gung vom 17. Mai d. J. am 
18. Mai d. J. eingetragen worden. 


Beuthen Mai 1867. 
Königliches 


Abtheilung J. 
nk Regiſter iſt sub laufend 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 737 die Firma S. Fiſcher zu Kattowitz 
und als deren Inhaber der Kaufmann Simon 
Fiſcher daſelbſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage eingetragen worden. 
Beutben OS., den 21. Mai 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


DS. den 18. 
Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Gh gebrauchte f l Drehrolle ſteht 


billig zum Verkauf alte Graupenſtr. 18. 
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[1291 Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 26 eingetragene offene Handels⸗Geſellſchaft 
unter der Firma: „Hartmann u. Hoff⸗ 
meiſter“, deren Geſellſchafter die Kaufleute 
Friedrich Auguſt Hartmann und Wilhelm 
Ferdinand Hoffme 15 zu Cudowa, Kreis 
Glatz geweſen, iſt aufgeldit. 

Glaß, den 21. Mai 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmann Gott⸗ 
lieb Haacke zu Reuſſenvorf ift das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits ruth ſein oder nicht, 
bis zum 17. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer 1 5 ie Aesch ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchriſt derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an Dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an ⸗ 
gemeldeten Forderungen don der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ablebenzdes Erb⸗ 
laſſers 0 ogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 29. November 1867, Mittags 
12 Uhr, in unſerem Audienzzimmer Nr. 1 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Waldenburg, den 17. Mai 1867. 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


1184 Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirthes Ernſt 
Nicolaus und ſeiner Ehefrau gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 307 und 10 biefiger Stadt, zuſam⸗ 
men taxirt auf h 

8,382 Thaler 22 Silbergroſchen 6 Pfennige 
ſollen ungetrennt im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in dem auf 

den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
voc dem Herrn Kreisrichter Heidrich an hie: 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ver⸗ 
kauft werden. 

Die Taxe und Kauſbedingungen find wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Amtsſtunden in unſe⸗ 
rem II. Büreau einzuſehen. 

er den 3. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


83“ Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen die Liefererung und Diſtri⸗ 
bution des Bedarfs an Heu und Stroh und 
event. auch an Hafer, ſowie den Transport 


und die Diſtriburion des Brotes und event. g 


des Hafers fer die königl. 6. Artillerie⸗Brigade 
während der diesjährigen Schießübung bei 
Falkenberg in Entrepriſe zu geben und haben 
zu dieſem Behufe einen Submiſſions⸗ und 
Licitations⸗Termin auf den 
3. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftslocale anberaumt 

Qualificirte Lieferungs⸗Unternehmer werden 
zu dieſem Termine mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die bezüglichen Lieferungs⸗Offerten 
mit der Auſſchrift: 

„Betpflegung der Artillerie während der 

chießübung betreffend“, 

zu verſehen finde 

„Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei uns 
einzuſehen. 

Breslau, den 23. Mai 1867. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


11282] Bekanntmachung. 

Die Reparatur der Dächer, Dachrinnen und 
Schornſteine auf den Gebäuden des Grund⸗ 
ftüdes Matthiaskunſt Nr. 4 ſoll einem Unter: 
nehmer im Wege der Submiſſion übertragen 
werden. Der Koſtenanſchlag und die Sub⸗ 
miſſionsbedingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden im Bü⸗ 
reau VII., Eliſabetſtraße 12, 2 Treppen hoch, 
bis zum 31. Mai d. J. Nachmittags 5 Uhr 
angenommen. Dieſelben werden am 1. 


von der Bau⸗Deputation geöffnet und kann lich mit de f An 
eine Zufammenftellung der eingegangenen Offers jeder Art in ſämmtliche eriftirende 
ten am Nachmittage deſſelben Tages in der tungen, 


Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen werden. 
— 755 den 23. Mai 1867. 
Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


1294 Bekanntmachung. 

An hieſiger Elementar⸗Schule iſt die neu 
errichtete Ste utraquiftiihe Lehrer⸗Stelle 
zu beſetzen. Dieſelbe iſt dotirt mit 200 Thlr. 
Gehalt, 80 Tylr. Wohnungs⸗ und 30 Thlr. 
Beheitzunge⸗Entſchädigung pro Jahr. 

Bewerber wollen ihre Anmeldungen nebſt 
Lebensbeſchreibung und Qualifications⸗Atteſten 
har zum 15. Juni d. J. N vn Khan 

euthen OS., den 20. Mai A 
. Der Magiſtrat. 


11238] Vacante Lehrerſtelle. 

An der hieſigen, zur Abiturienten⸗Prüfung 
berechtigten höheren Bürgerſchule wird die 
erſte, mit einem Gehalt von jährlich 700 Thlr. 
verbundene Lehrerſtelle für Mathematik, Phyſik 
und Naturwiſſenſchaften zum 1. October d. J. 
vacant. Qualficirte Bewerber, gleichviel ob 
evangeliſcher oder katholiſcher Confeſſton, wol⸗ 
len ihre Befähigung: und Führungs⸗Atteſte 
baldigſt portofrei einſenden. Die Befähigung 
zur Uebernahme des Turnunterrichts wird ge⸗ 
wünſcht, aber nicht zur 18. 92 0 gemacht. 

Creußburg OS., den 15. Mai 1867. 

Der Bürgermeifter Müller. 


Der Poſten eines Thurmwächters mit 
einem Jahresgehalt von 84 Thlr. iſt bei uns 
ſofort zu beſezen. — Qualificirte Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Berechtigte, welche ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 4 Wochen 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu melden. 

Reichenbach i. Schl., den 23. Mai 1867. 

Der Magiſtrat. [1284| 


lion Nunfrage. 


Wenn ein Beſitzer geneigt wäre, ſein Gut 
gegen Zahlung einer jäbrlichen Rente zu ver⸗ 
kaufen, ſo werden sub X. V. Z. Neisse poste 
restante gefällige Offerten entgegengenommen. 


uni] in Berlin, 


[5147] Auction. 
Montag, den 27. Mai d. J. von Morgens 
8% Uhr ab ſollen Nachlaß⸗Gegenſtände ber: 
orbener Inquilinen i 
der Bürger-Verforgungs-Anftalt, 
Langegaſſe 21, meiſtbietend verſteigert werden. 
Das Vorſteheramt. 


Herrſchaftliche Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Verſetzung des Herrn Regierungs⸗ 
Präfiventen Elwanger werde ich Dienstag 
den 4. Juni d. J., Vormittags bon 10 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab in deſſen 
Villa zu Kleinburg 
Möbel verſchiedener Art, als: Sopha's, 
Fauteuils und Stühle mit Plüſchbezügen, 
Tiſche, Spiegel, Kronen, Trumeaux, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, 
ſowie um 11 Uhr: 
2 braune Wagenpferde nebſt Geſchirre, 
1 ganz- und balbgedeckten Wagen, 
1 eleganten Schlitten, Schlitengeläute 
und Stall⸗Utenſilien :c., 


rner: 139] 
verſchledene landwirthſchaftliche Geräth⸗ 
ſchaften, als: Ackerwagen, Pflüge, Eggen, 
Arbeitsgeſchirr und dergleichen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 5 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſaxius. 
Eine Beſichtigung findet vorher nicht ftatt. 


„ Kürzeſte Route 
für Vadereiſende 
nach Carlsbad. 


Vom 1. Mai an verkehren zwiſchen Anna⸗ 
berg und Carlsbad im Anſchluſſe an die 
Eiſenbahnzüge [1598] 

Niefa-Ehemnig- Annaberg, 
täglich zweimal tour und retour, 
Poſt⸗Eilfahrten 
mit unbedingter Perſonenaufnahme, wo für 
. und ſchnellſte Beförderung beſtens 
geſorgt iſt. 
Die k. k. Poſtmeiſter dieſer Route. 


Zu dem am 5. Juni hierorts beginnenend 


Wollmarkt 


werde ich wieder einige von meinen Markthal⸗ 
len auf dem Ringe, dicht an der Friedrichs⸗ 
Statue aufſtellen. Lagergeld für die darin 
aufzunehmenden Wollen berechne ich 6 Sgr. 
pro Ctr., ſind die Ballen nicht länger als 5 
Fuß, bei höchſtens 4 Fuß Breite, dann nur 
5 Sgr. — Arbeiter ⸗Perſonal zum Auf⸗ und 
Abladen, ſowie Einlagern ſtelle ich gegen die 
ortsübliche Bezahlung zur Dispoſition. Auch 
zur Uebernahme der Spedition von den hieſi⸗ 
en Bahnhöfen bis in meine Wollhallen bin 
ich bereit und bitte Frachtbriefe direct an mich 
ſtellen zu laſſen. Anmeldungen erbittet mög- 
lichſt zeitig. x 651877 
Breslau, den 20. Mai 1867. 


Max Rogge, 


Zimmermeiſter, Tauenzienſtraße Nr. Zla. 


Alnnonciren. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entipre 
chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung 
der Geſchäfte herbeiführt und iſt daſſelbe be⸗ 
ſonders anzuempfehlen: 

1. Geſchäften, die nicht reiſen laſſen. 

2. Für alle Artikel, die nicht jederorts zu 
haben ſind, reſp. für Specialitäten 
möglichſt mit Preisangabe. 

3. Allen neuen Etabliſſements, 


Hotels, Bädern ır. 


4. Zeigt ſich ein ſyſtematiſches Annon⸗ 
ciren (permanent, in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen mit abwechſelnder Wahl der betr. 
Zeitungen) als ſehr nutzbringend. 

5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle 
Inſertionen bei reeler Bedienung und 
prompter Erfüllung des Angekündigten. 

Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 

Friedrichſtr. 60, befaßt ſich ledig · 

mit der Verſendung von Ankündigungen 

ei⸗ 
berechnet die üblichnn Originalpreiſe 
ohne Aufſchlag an Porto oder Proviſion 
and liefert über jedes Inſerat Belag! Auf 

Wunſch vorerſt Koſten⸗Anſchlag. Compl. In⸗ 

ſertionstarif, Verz. ſämmtlicher Zeitungen 

gratis und franco. 15260 


—: .. —.— 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mein neues Hotel 
unter meiner bisher geführten Firma: 


Köhler's Hotel, 
Berlin, 


5 Mohrenſtraße 37, am Gensd'armen 
Markt, neu eröffnet habe. Daſſelbe iſt der 
Zeit entſprechend mit allem Comfort einge⸗ 
richtet, als Reſtauration, Badezimmer, Waters 
Cloſet, bitte, das mir ſeit Jahren geſchenkte 
Vertrauen auf mein neues Hotel 1 
zu wollen. 1566] 
Berlin, im Mai 1867. 8 
Hochachtungsvoll G. Köhler. 


Das allerneueſte Ergebniß der Pariſer 


22 Weltausſtellung, 2 
BA 
die nützlichſte Hand⸗Gartenſpritze, welche als 
die beſte und dauerhafteſte anerkannt wurde, 
iſt für 12 Thlr. zu haben beim 
Spritzen⸗Fabrikanten Cornelius Franke, 
Berlin, Chauſſeeſtraße 24 a. 


Der Frauenbildungs⸗Verein 


übernimmt die unentgeltliche Vermittelung 
zwiſchen Arbeitgebenden und Arbeitſuchen⸗ 
den im Bereiche aller weiblichen Beſchäftigun⸗ 
gen. Ausgeſchloſſen iſt die Unterbringung von 
Dienſtboten. — 5193 

Meldungen übernimmt gütigſt Frau Ober⸗ 
lehrer Scholz, Kloſterſtr. 33, an den Wochen⸗ 
tagen von 11— 1 Uhr. ; 


5000 Thlr. werden bon einem ſicheren 
Manne zur gang „guten Hypothek 
geſucht. Adreſſe A. Z. 8 in edition 
ber Bresl. Ztg. * 


fe 


der 


und Si 
5737) J Carl Waldhauſen, 


Bei ©. F. Hlentsech in Breslau isi arachlenen und ii 
allen Musikalien - Handlungen und Leib -Institaten u haben: 


H. Lichner 


Grande Polonaise 


pour Piano. 
Op. 33. Preis 15 Sgr. 

Wer bei vorgeschrittener Technik ein 
effectvolles, zum Vortrage geeignetes Salon- 
stück bed .rf, dürfte in dieser Polonaise die 
rechte Wahl treffen, Seal 

Von gleicher Schwierigkeit sind folgende 
früher von demselben Componisten erschie- 
nenen Werke für Pianoforte: 

Op. 1. Rondo eaprieeiose. 15 Sgr. 

Op. 13. Buch der Lieder. Sechs Lieder 
ohne Wore, 20 Sgr. 
Op. 15, Les deux amies. 

Valses, 10 Sgr. 


Deux petites 


Op. 17, Souvenir de Vienne. Mazourka 


de salon. 12% Sgr. a 
Op. 23. Aux armes! Galop militaire. 15 
Ser, (arrangé à 4 mains 20 Sgr.) 
Op. 29. Impromptu Polka. 12% Sgr. 


SENSEEPEHPHTHES 


3 Mit Muſik 
Photographie- Albums, 
2 Damen- 
Näh-Necessaires 


und [5251] 
Cigarren-Ständer, 
jedes 2 Piecen fpielend, 

in hoͤchſt eleganter Ausſtattung, 
zu bedeutend 
ermässigten Preisen, 
zu beziehen durch die 
Papierbandlung 


J. Bruck, 


Schweidnitzerſtr. 5. 
888888 88888 
Anerkannt 
beſte Qualität 


Zu 


SSsssssssss 


nne 
Sl 
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empfehlen 
Hans: u. Küchengeräth⸗ 
ſchaften, 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Fleiſchzerlleinerungs⸗ 
Maſchinen, 
Gleiwitzer Auer 
Guttmann & Heisig, 
Stahl-, Meſſing und 


Eiſenwaaren⸗Handlg., 
Herrenſtraße 26, Rikolaiſtr.⸗Ecke. 


(Poudre Fevre), 
allen Anforderungen entſprechend, 
in ſeiner ausgezeichneten Güte, ſeit 
19 Jahren in Deutſchland vielſeitig 
rühmlichſt bekannt, von unſern hoch⸗ 
geehrten permanenten Käufern vor 
ähnlichen Fabrikaten vorzugsweiſe 
belobt und dadurch zur Luperlorite 
gelangt, von Reiſenden ſtark begehrt 
und weiter emp En das Original. 
chen Brunnen be⸗ 


Sa 


Möbel 


in bekannt dauerhafter Güte, ſowie beſtes 


mottenfreies Roßhaar⸗Polſter und Spiegel 
eigener Fabrik in den neueſten 
empfiehlt zu den billigſten Weise ET 


Garantie 
F. Haller, 


Reue Taſchenſtraße Nr. 9. 


Taschen: 


Adolph Zepler 


VSI Nieolaistrafte Ne S! 


Gebohrte Petſcha e 


egel fertigt: 


e Sclterwaſer⸗Pulver, 


Quart 
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Anfkändigung 
verlooseter 3iprozentiger Gross- 
herzoglich Posenscher Pfandbrieſe. 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3% pro- 
zentigen Pfandbriefe sind die nachbenann- 


u 
— —— — — 
» > \ “ 4 8 8 


ten Nummern gezogen worden: 
Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis. 
Lf. | Amrt. 
A. Ueber 1000 Thir. 
| 22| 54960 Baranowo A. B. ISchildberg 
. 7 5530 Baborôwko Samter 
3 0 15 3708| Bendlewo Posen 
“u 17| 3710| dito dito 
Ei 12| 1601 Brodowo Schroda 
Hi | 43] 6125 Chocieszewiee |Kröben 
1 14 5228 Czacz Kosten 
N} | 23 3928/Dakowy mokre {Buk 
4 3939| alte dito 
1 360 3941| dito dito 
1 1 67 Dfugie (Alt- Fraustadt 
10 Laube) 
el, 4| 4370] Dobezyn Schrimm 
900 12 6353] Dgabröwka Obornik 
ii 1 19 6360] dito dito 
105 11| 5720| Gorzewo dito 
1 13 5722] dito dito 
„ 5 44190 Gôrka dito 
1 0 61 4673 Goscieszyn Bomst 
1 8] 206 Gostyn II. Kröben 
0 60 1930 Graboszewokosz. Wreschen 
1 80 6241| Gorzyezki Kosten 
132 6245] dito dito 
| 9) 5285] Jasienie dito 
3] 135/Kobylniki dito 
3 6271 Kleparz I. Gnesen 
3| 39580 Kochlowy Schildberg 
8] 40 Kotowiecko Pleschen 
19| 3342 Kuklinowo Krotoschin 
3 4026 Lipöwiec dito 
6) 4029| dito dito 
7 4807 [Lipno (Leipe) Kosten 
11 59230 Lewkowo i Adelnau 
Karski 
19] 5931] dito dito 
5| 21940 Lubezyna Schildberg 
29| 2304] Zosiniec Wongrowitz 
3J 3511 [Tukowo dito 
5| 3462]Marcinkowo Mogilno 
orne 
6 6262 Mörka Schrimm 
6 31930 Mafpino dito 
240 6427 Mchy (Emchen) dito 
11] 5380 Niegolewo Buk 
22 5433]Owinska Posen 
9) 5594] Parzenezewo i Kosten 
Kotusz 
2] 4095|Popowo Tomk. Gnesen 
34| 4268] Pawlowice Fraustadt 
24| 4404 Poniec (Punitz) |Kröben 
13| 2127|Stwolno dito 
8] 4144|Siekowo Kosten 
48 3272]Strychowo Gnesen 
66 56Siemianice Schildberg 
1 5725 Starköwiee Krotoschin 
8] 6210|Siedlemin Pleschen 
48| 5680| Taczanowo dito 
2J 2890 Wolanki Gnesen 
4 1100| Wisniewo Wongrowitz 
38| 4081 Wapno dito 
14| 5539| Wierzonka Posen 
19| 5544] _ dito dito 
2| 5860|2ydowo dito 
5 285] Zalesie Kröben 
115 291] dito dito 
181 469] Zakrzewo dito 
27| 478] dito dito 
5| 5870| Zalesie m. (klein)|Krotoschin 
7 56091 Zielgdkowo Obornik 


B. Ueber 500 Thlr. 
22171Bablin, Obornik 
5878| Chudzyce Schroda 
4141|Chwalibogowo |Wreschen 
3129] Cerekwica Wongrowitz 
6018]Chocieczewice |Kröben 
6032] dito dito 
5979] Czestram v. Go- | dito 

lejewko 
6212| Dabröwka dito 
4596 Da'rowa Bomst 
4602] dito dito 
4605| dito dito 
4611| dito dito 
20 dito Wongrowitz 
38610 Dakowy mokre |Buk 
4428 Dziadkowo Gnesen 
5035 Gadki Schrimm 
5608 Gorzewo Obornik 
4364| Görka dito 
5746| dito Krotoschin 
5633 Grgbkowo Kröben 
1156| Keszyce Adelnau 
) 1411Kobylniki Kosten 
3301 Kociszewo Meseritz 
. (Kutschkau) 
5161/Kwiatkowo I. II. Adelnau 
1983] Lubezyna Schildberg 
63161Mchy (Emehen) |Schrimm 
3423]Modliszewo Gnesen 
942]Mierzewo dito 
5160] dito > Kröben 
5859| Mlodziejewice Wreschen 
5910 . Adelnau 
51230 Nekla Schroda 
204 Nowe Ogrody |Fraustadt 
(Neue Gärte) 
4777\0Obiezierze Obornik 
4789 dito dito 
4253] Ostrobödki Kröben 
53 winska Posen 
4200 PawZowice Fraustadt 
4212] dito dito 
2073 Piechanin Kosten 
3134]Popowo p. I. Wongrowitz 
2461 | Piotrkowice dito 
4282]Pomarzanowice [Schroda 
6345 |Psarskie Schrimm 
59|Siemianice Schildberg 
5467 |Skierzewo Gnesen 
4819]Sfopanowo Samter 
56! 5571| Taczanowo Pleschen 
1459| Targowa görka |Schroda 
2617| Trzebaw Posen 
2853 Ujand i Leka m. Kosten 
555 sta Buk 
rbanowo 
. 3918| Wojnowice ito _ 


— hnuinen 
Pfandbr.- 
Nummer. Gut. ‚Kreis. 
LI.] Amrt. 
19] 950] Wisniewo Wongrowitz 
30| 961] dito dito 
185] 4075 Wilkowo niem. |Fraustadt 
(Deuisch-Wilke)| 
6| 2758] Wilkonice Kröben 
48 5437 Wierzonka Posen 
27 41200 Wilkowo i Sie- Kosten 
köwke 
31] 10830 Woniesé v. Woj-| dito 
niec 
22| 107|Ziemnice Kosten 
171 5776 Zalesie m. (klein)!Kröben 
C. Ueber 200 Thlr. 
23J 2080| Bablin Obornik 
75 3216| Bednary Schroda 
14| 2607 Bieganowo i Bor-|Wreschen 
gowo a 
14| 962 Bobrowniki A. |Schildberg 
149 4832| Czerniejewo nesen 
45 3152] Chorynia Kosten 
36 3317| Ciolkowo Kröben 
26| 4519| Dzienczyno dito 
18| 2739| Drzewee stare Fraustadt 
(Alt-Driebitz) 
30 4381| Dziadkowo Gnesen 
45 5848 Gorzyczki Kosten 
38 4689 Gryzyna dito 
32] 3220| Gokuchowo Pleschen 
380 4799 Grochowiska Mogilno 
palisk. . 
56| 3186! Kuklinowo Krotoschin 
630 3193| ane dito 
24 3336 Karsewo II. Gnesen 
20 3924] Lissöwki Posen 
21| 3925] dito dito 
18| 2581|Maczniki i Pod- |Adelnau 
oce 
34| 5615| MZodziejewice Wreschen 
24| 2677 Mnichy München) Birnbaum 
39 5002 Nekla Schroda 
43 5153 Niegolewo Buk 
300 3469 Obra Krotoschin 
34 3473| dito . dito 
861 5194|Owinska Posen 
36 50610 Oporowo Fraustadt 
83 4713] Obiezierze Obornik 
16| 2760| Popöwko dito 
19) 2763] dito dito 
38 5306| Parzenczewo i Kosten 
Kotusz 
47| 5315] dito dito 
28| 4392] Tunowo Wongrowitz 
87 2798| Ujazd i Leka m.] Kosten 
(klein) 
115] 3882] Wojnowiee Buk 
123] 3890 dito dito 
44| 4091| Wilkowo i Sie- Kosten 
köwko 
60 4107| dito dito 
201 4053| Wilkowo niem. |Fraustadt 
(Deutsch-Wilke) 
D. Leber 100 Thlr. 
281 3548 Babin Schroda 
28] 470|Baboröwko Samter 
31] 473] dito dito 
20 3632| Chartowo Posen 
34| 4533| Chotowo Adelnau 
17| 2706| Czekanöw dito 
23| 4868| Chyby Posen 
36| 6000| Czerminek Pleschen 
24] 4476 Chwalibogewo |Wreschen 
119| 4231/Dakowy mokre |Buk 
85| 5951| Dabröwka Obornik 
89| 5955| dito dito 
57| 3887 Dlon v. Dionie |Kröben 
27| 2806| Gowarzewo Schroda 
22| 50|Grzymyslawicc |Wreschen 
114 4195| Gorastowo Kosten 
51| 3484| Garzyn Fraustadt 
18} 4401 !Jankowo Gnesen 
29 2623|Kolaczkowo Gnesen 
46| 4890 Kobylepole Posen 
34) 3706 Kociszew o Meseritz 
(Kutschkau) 
66) 522] Lubasz Czarnikau 
23| 4472] Lubiatöwko Schrimm 
97| 4930] Obiezierze Obornik 
106 4939] aito dito 
103] 5307 |Owinska Posen 
26| 6026 Pakoslaw Buk 
44| 6031 Poklatki Schroda 
480 47120 Popowo Tomk. Gnesen 
24 4768| Raszewy Wreschen 
41 2638] Runowo Wongrowitz 
70 4728 Rybowo dito 
24] 55320 Srebrne görki dlto 
27 2565 Swigezyn Schrimm 
17]: 2590/Sokolniki w. Samter 
088 
23| 2596 = - dito 
61 3364] Sfawno Czarnikau 
71 5233] Trzuskotowo Posen 
55 2729 Tarnowo ° Schroda 
108| 3197 |Ujazd i Leka m. Kosten 
(klein) 
160 4290 Wojnowice Buk 
172] 4302| dito dito 
209] 4424| Wilkowo niem. |Fraustadt 
(Deutsch-Wilke) ' 
23] 2334] Wierzenica Posen 
| 4014| Wituchowo Birnbaum 
40 5614| Zalesie m. (klein) Krotoschin 
E. Ueber 40 Thlr. 
40 2603 Bablin Obornik 
109 3939 Bendlewo Posen 
40 1006| Bednary Schroda 
44] 4397| Chotowo Adelnau 
35] 4245 Chwalibogowo |Wreschen 
32 Dobezyn Schrimm 
38] 44|Dabrowa Wongrowitz 
68] 1953| Drzewce i Czar- |Kröben 
kowo (Driebitz 
u. Czarkowo) 
55| 4593| Gry2yna Kosten 
5117 Kaweze Krüben 
112] 3613] Kuklinowo Krotoschin 
12] 3428] Karsewo II. Gnesen 
15 83431) dito dito 
8] 2858 Leg niszewo Wongrowitz 
55] 2914| Lussowo Posen 
82| 5187 |LewkowoiKarski!Adelnau 
18} 22960 Lubonia Fraustadt 
56 748 Nowe Ogrody dito 
(Neue Gärte) 
122] 384 Owieczki Gnesen 
dito 


400 dito 


ER 


1406 


Pfandbr.- 

Nummer. Gut. Kreis. 

Lt.] Amrt. 

621 4583| Przybyslaw Wreschen 

91 4352]Ponietz (Punitz) |Kröben 

12] 1523] Pary2 Wongrowitz 

33] 1532] dito dito 

50 2813] Runowo dito 

91| 115]Stolezyn dito 

107] 131 dite dito 

261 2777 Sokolniki w. Samter 
(gross) 

68] 28810 Tarnowo Schroda 

47 3925] Wituchowo Birnbaum 

42| 3765 Zydowo Gnesen 

Ei F. Ueber 20 Tulr. 

381 3599 Baborowo Obornik 

33 2016] Bruczköw Krotoschin 

561 975 Brzesnica Schrimm 

34] 4013 Chludowo Posen 

52] 17900 Domasfaw w. Wongrowitz 
(gross) 

60 2053] Gwiazdowo Schroda 

58 7510 Gutowy Pleschen 

621 755 dito dito 

71] 16220 Krosna Schrimm 

15] 21310[TLegniszewo Wongrowitz 

67] 264 NOwe Ogrody |Fraustadt 
(Neue Gärte) 

52] 2357]Pary2 Wongrowitz 

61} 2764|Popowo p. I. dito 

51] 4474| Rogaszyce Schildberg 

26] 3347 |Smielowo Samter 

50 3700| Usarzewo Schroda 

33] 460 Ustaszewo Wongrowitz 

121 2620 Xia2 Schrimm 

122] 2621] dito dito 

123] 2622] dito dito 

1681 354 Zakrzewo Kröben 

961 791] dito Pleschen 

99 794| dito dito 

54] 4317 !Zalesie m. (klein)! Krotoschin 

53] 289 Zalesie Kröben 

54 290 dito dito 

55 291, dito dito 

34 4310 Zydowo Posen 

360 4312| dito dito 

37| 43131 dito dito 


Dieselben werden daher deren Inhabe g 


mit 


der Aufforderung gekündigt, solche 


nebst den dazu gehörigen Zinskupons von 
Weihnachten 1867, event. dem 
Talon oder der Rekognition darüber, ent- 
weder in dem bevorstehenden Zinsenzah- 
lungs-Termine, namentlich in der Zeit vom 
21. Juli bis zum 4. August 1867, 
spätestens aber bis zu dem Einlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme eines 
Rekognitions-Scheines, oder in dem Einlö- 
sungstermine selbst vom 2. bis zum 
16. Januar 1868 in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr, die Sonn- und 
Festtage ausgenommen, zur Empfangnahme 


des 


zureichen. 


Geldbetrages bei unserer Kasse ein- 
Sollte in diesem Einlösungs- 


termine die Einlieferung nicht geschehen, 
so werden die Inhaber zufolge der Vor- 
schrift im Artikel 4 $ 13 der Verordnung 
vom 15. April 1842 und des Allerhöchsten 
Erlasses vom 26. September 1864 mit ihrem 
Realrechte auf die in dem gekündigten 
Pfandbriefe ausgedrückte Specialhypothek 
1 mit ihren Ansprüchen auf den 

fandbriefswerth nur an die Landschaft 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag 
wird auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
zum landschaftlichen Depositorio genom- 
men werden. 

Wer die Rekognition oder die baare Va- 


luta durch die 


ost zugestellt zu haben 


wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
gung der Rekognition oder des Pfandbriefs 
14 Tage vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht 
ergehen. . 

Alle eingesandten und nicht kursfähigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie 


zum Öffentlichen Verkehr 
chen, auf ihre Gefahr und 


eeignet zu ma- 
osten remittirt. 


Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 
der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht von unserer Kasse, sondern von 


der 


Provinzial- Landschafts- Kasse bewirkt 


wird weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
oder Rekognitionen bei uns eingehenden 


Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 
teressenten auf deren Kosten zurücksenden 


lassen werden. [1280] 
Posen, den 16. Mai 1867. 
General-Landschafts-Direction. 


[1243] 
„Die dritte Predigerſtelle an bieliger evange⸗ 
liſcher Kirche, mit welcher der Religlons⸗Unter⸗ 


richt 


und ein Jahrgehalt von etwa 650 Tolr. vers 
bunden iſt, wird von Neuem zur Bewerbung 
ausgeſchrieben und ſind die Bewerbungen un⸗ 
ter Beilegung der Zeugniſſe bis zum 3. Juni 
d. J. bei uns einzureichen. 
rünberg, den 17. Mai 1867. 


100 Thlr. Belohnung. 


3 ſeit länger als 20 Jahren am 


den 


einanderfolgende Brände, reſp. Brandſtiftungs⸗ 
— — ftattgefunden. Man . daß 
vorzüglich des Brandſtiftungsverſuchs am Kauf⸗ 
mann Eſchert'ſchen Stall, am 25. 
weſen ſind. 

Wer uns den Thäter dieſer Brände fo bes 
zeichnen kann, daß wir des ſelben mit Erſolg 
der Staalsanwaltſchaft zu überantworten im 
Stande ſein werden, dem ſichern wir obige 
Belohnung zu. 

Zduny, den 21. Mai 1867. 


Bau⸗Burean, 


jeder Art, Koſtenanſchläge, Leitung von Bau⸗ 
ten, L 


Bekanntmachung. 


an der biefigen Realſchule J. Ordnung 


Der Magiſtrat. 


en Orte Feuersbrünſte nicht erlebt wor⸗ 
nd, haben in allerneueſter Zeit 3 ‚hinter: 


recherhände die Urſache dieſer Brände, 


v. M. ge⸗ 


Der Magiſtrat. [52367 
Berlin, Melchior⸗ 
ſtraße 1. Ent 
würfe zu Bauten 


ieferung von Bau⸗ und Wohnbedarf. 


2 7 2 N ya 


2 


franeo gesandt wird. 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 


expedirenden Dampfſchiffen regelmaͤßig wöchentliche Ver bind 


.. 


| Eröffnung der Breslauer Kunst- Ausstellung. 
Dieselbe findet heute Vormittag 11 Uhr in den Sälen der Schlesischen 
® Gesellschaft für vaterländische Cultur (im Börsengebäude) statt, [5285] 1 


Breslau, den 26. Mai 1867. 


Die Ausstellungs- Commission. 


Landwirthſchaftliche Concurrenz⸗Arbeiten 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird Ende Juni d. J. ein Concur⸗ 
renz⸗Pflügen, bei welchem 2 goldene, 2 ſilberne und 2 broncene Medaillen als Prä⸗ 
mien gewährt werden ſollen, und im Laufe des Monats Juli d. J. eine Concurrenz 
von Getreide⸗Mähmaſchinen, bei welcher die drei beſten Maſchinen refp. eine goldene, 
eine ſilberne und eine broncene Medaille erhalten, auf dem Rittergute Schoönig bei 
Bahnſtation Canth veranſtalten. 

Die Betheiligungs⸗Bedingungen wird auf frankirtes Anſuchen General⸗Secretär 
Korn, Breslau, Gartenſtraße 18, verabfolgen; an eben denſelben find die Anmel- 
dungen, und zwar für das Concurrenz⸗Pflügen bis zum 1. Juni und für die Mähmaſchinen⸗ 
Concurrenz bis 15. Juni franco einzuſenden. Die Betheiligung iſt eine vollkommen 
unbeſchränkte. [3608] 

Breslau, den 26. März 1867, 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Bekanntmachung. 

Die Berechtigung zum Verkauf von Erfriſchungen während des diesjährigen Pferde⸗ 
Nennens auf dem Rennplatz, fol im Wege der Submiſſion verpachtet werden und find die 
Gebote, ſowohl für den Verkauf innerhalb des abgeſchloſſenen Raumes, als auch außerhalb 
der Tribüne abzugeben. Pachtluſtige werden hiermit aufgeforvert, ihre Offerten bis 28. Mat 
bei Herrn von Montbach, Agnesſtraße Nr. 10 einz und wird der Zuſchlag am 
29. Mai erfolgen. Das Directorium behält ſich die Auswahl unter den Bietern vor. 
Pacht wird beim Zufclag fofort bezahlt. . e f 

Breslau, am 25. Mai 1867. 


ireetorium 
des Sehleſ. Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 


Das Küraſſier⸗Regiment Köni 
( annere Nr. 2 5 


feiert am 1. Juni d. J. ſein 1 Stiftungsfeſt. Unterzeichnetes Commando 
dert alle Offiziere, Aerzte und Militär⸗Beamte, die in dem Regiment geſtanden haben, biers 
durch ergebenſt auf, ihre Adreſſen umgehend einzuſenden, damit denſelben ene eine 
Einladung mit Feſtprogramm zugehen kann. 4402] 
Paſewalk, den 20. April 1867. 8 
Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2. 


jor« 


nn. on 
Fee. 
8 


Extrazuͤge nach Dow 
Der nach unſerer Bekanntmachung vom 21. d. M. 
Morgen, Sonntag, den 26. Mai d. J., 
nach Oswitz und Obernigk abzulaſſende Extrazug fällt wegen der ungünftigen Witterung aus 
und wird ver erſte Extrazug am 2. Juni d. J. abgelaſſen werden. 
Breslau, den 25. Mai 1867. [5311] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn. 


Dampfſchiff Fahrt nach Oswwitz 
per Dampfer bin; Carl“, Capitaͤn Hahn. 


Sonntag, den Mai d. J, bei günſtiger Witterung. — 
Abfahrt vom neuen Packhof in der Nicolai⸗Vorſtadt um 114, 3, 4% und 6 5 Nach⸗ 
mittags. — Fahrpreis pro Perſon 2% Sgr., zurück ebenſoviel. 5281] 


Frankfurter Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: Fl. 3,000,000. 
Neſerve: 1,729,653. 
Dieſe Geſellſchaft übernimmt zu den billigſten Prämien und liberalſten Be⸗ 
dingungen Lebens-, Leibrenten-, Alter⸗Verſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherungen mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten. 
Proſpecte, Antragsformulare und beliebige Auskunft ertheilt berettwilligſt und 
unentgeltlich: Breslau, den 25. Mai 1867. 


Die General: Agentur der Frankfurter Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Schmiedebrücke 7.) 
J. Molinari & Söhne. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


von 1866 à 10 Frances. 
Ziehung vier Mal jährlich, Nächste am 16. Juni a. e. 
Haupttreſter: Franes 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 etc, 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. [5302 


2 sind vorräthig bei 
B. Schreyer u. 


Eisner Br eslau, Ohlauerstr, 84, 
Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen tür Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte; 
Lehrer, Gourernanten, Techniker ete, Beamten aller Branchen und Chargen, welche 
ohne Commissionaire zu vergeben sind, Die Namen der Prineipale und Behörden sind 
stets angegeben, um sich d'rect bewerben zu köunen. Für jede mitgetheilte Stelle leistet 
die Redaetion Garantie, Das Abonnement betr für 5 Nummern 1 Thaler und für 
13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse alle aa 
| 
Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs - Comptoir, 
Berlin, Niederwallstrasse 15, zu richten. N hi 


* 
W Für Erwachſene! 
und junge Eheleute ift das berühmte Werkchen: Der Menſch und feine Selbſt⸗ 
erbaltung nder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Che, e k. 
Ren 9 en ben mittel dun Bac wc be 9 8 - gr.), + 75 

icher Rathgeber. — in allen Buchhandlungen Breslau's und ganz Deutſch⸗ 
1 3 von S. Mode's Such autfung 9 Se F 
eziehen. l 


oſtſtraße 28 in Berlin, zu 
[4078] 


Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 


penhagen, Gothenburg, Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braundberg, Frauenburg, 
Königsberg i. Pr., Zilfit, ale Stadt) D ich uk bon. mir a N 
. 238 


Nu d. Chriſt. 


7 


Griebel in @tettin, 


2. — 


Für Randwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [+34] 
Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. leg. broſch. Preis 4% Thlr. 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Riſtergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. Eleg. broſch. reis 1 Thlr. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
mann, königl. “ njtitut3gärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz 
ſchnitten. 8. 12% Bogen. Eleg. brosch. Preis 15 Sgr. 
Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Gejammtgebiete 
der Zuderfabrication von Dr, C. Scheibler und Dr, K. Stammer. Jahr⸗ 
987 I. u. II. 1861 u. 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 
> 8 Bogen. Eleg. broſch. Preis af Thlr. 
— — — de. III. 1863. Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. Tafel. 
L. 27 8 en; droich. Preis 3½ Thlr. 
— — — den IV. 1864. it 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. Tafel. 
r 


„8. 23 / Bog. Eleg. broſch. reis 3% Thlr. 

. 1865. M in den Text gedruckten Golzſuitten. Gr. 8. 0 

ogen. Eleg. broſch. reis 3 Thlr. 

Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 

ausgegeben von W. Janke, A. rte, C v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864 bis 1867. Gr. 8. Elegant broſchirt. 

Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 

Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. 

Bevorwortet von dem königl Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von 


Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. Broſch. reis 22½ Sgr. 
Taſchenbuch für Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei. Tabellen bi ehr fn 
der Fahrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr, K. Stammer. 


, 8 20 Bog Eleg. broch. reis 2 Thlr. 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung gegend er Boden⸗ 
erträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, bee des 

Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗ und 
Hulſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 4% Bogen. Elegant broſchirt. 

r 


. Preis 7 4 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher 2 
eiger“. Redigirt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 
ierteljährlicher Abonnements Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 
und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 
Petitzeile 1% Sgr. 
Verlag von Eduard Trevendt in Rreslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: [13 


97] 
erger N J. p Gerichts ⸗ Actuar, Rechts handbuch 


für Kauf- und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
. und Eleven, enthaltend des Allgemeine deutſche 
andelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze für den Seehandeh, 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Inſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der Algemeinen deutſchen eee nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 
Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwärtig 


giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Verkehr 
aller Art beziehen, anſchaulicher Weiſe darzustellen. f f I ’ 


Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 


Verbeſſertes und vervolllommnetes 
Wheeler - und Wilson - Syſtem. 


Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus 
durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, prak⸗ 
tiſche Bauart, welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 


die Vorrichtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner 
durch eine Menge auf alle nur vorkommenden Näthe: ber > 


es ein Leichtes, die zierlichſten Arbeiten auf das Sauberite 
verrichten, wie die Hand gar nicht im Stande. 


nur bie größte Verbreitung bei den toben Herrſchaften zum 


33 Familiengebraueh verſchafft, ſondern auch der größte Theil] 


ber biefigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte haben ihren Näherinnen die Anſchaffung dieſer 
ähmaſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. Dies 
ſpricht für die Qualität diefer Maſchine wohl mehr als jede Neclame. 
s werden zu denſelben gratis zugegeben. 
dt 1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
Schnen Stoffen als Mull und Battift, 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drüderfuß von Stahl, ein 
N Sourfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Fallenfuß, 1 Drüdergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
dutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräuſel⸗Apparat, 
& irlineal, 1 grades Xineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 2 Reſerve⸗ 
Shlralfedern, Na elmaß, 1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieher, 1 Schuhſchlüſſel, 1 großer 
S kaubenſchlüſſel, 1 Oelkanne, 1 Fadenbler und 1 Schleifſtein, illuſtrirte Anleitung zum 
elbſtunterricht. [5300] 
Knopfloch-Apparate werden vorbereitet und den geehrten Käufern nachgeliefert. 


C. 3. Bräuer jun. 
Alte Taſchenſtr. 17, 1. Etage, in der Gold. Nähmaſchiue. 


Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausftattungen ꝛc. werden ſchleunigſt ausgeführt. 


Wollene Geſundheits Hemden, 


echt ſeidene Hemden und n Socken, Strümpfe, Leibbinden, Unterhoſen, 
eouleurte Flanellhemden, fertige Oberhemden von Leinen und Shirting unter 


b e 
Garantie des Gutſitzens, e in den neueſten Fagons, empfiehlt in nur guter 
U 


Waare bei einer Auswahl, die jedem perfönlihen Wunſche nachkommen kann, 
Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung 


| einrich Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Goldene Gans. (3287 


— Steppdecke 
in Thibet, Purpur und Cattun, 


ebenſo Kinder⸗Steppdecken in allen Größen zu ſehr billigen, aber feſten 
Preiſen liefert die Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik von 


L. Seidenberg, 
12, 12, Schweidnitzerſtraße 12, 12. 


15179] 


Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht, melden. 
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Dritte Beilage zu Nr. 243 der Breslauer Zeitung. 


Magnesit 


aus den Gruben von Baumgarten bei Fran⸗ 
kenſtein, analyſirt von dem Director des Pos 
lytechniſchen Bureaus, Herrn Dr. Werner in 
Breslau, offerirt ab hier per Caſſa (1562 
pulv rifiet, inel. Faſtage, pr. Ctr. 25 Sgr., 
ganz (in Stücken), pr. Ctt. 15 Sgr. 
Frankenſtein in Schl. 


Paul Meixner. 


Magneſia 45,32 
Kohlenſäure 49,56 ö 94,88 pCt. 
Sand 3,81, 
Thonerde 0,89 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medieinal⸗ 
Eeberthranes 


von 
Carl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtraße 20, erzielt worden 
ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
Productes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und 
wird von Kindern gerne genommen. Zu 
beziehen aus den bekannten Niederlagen 
oder direct von Carl Baſchin, Berlin, 
Spandauerſtraße 29. [5258] 


Holſteinſches 
Vieh⸗Heil⸗ und Nährpulver, 


bewährt bei Vieh und Pferden als Mittel 
gegen Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf 
und allen Arten von Drüfen, Dieſes Pulver, 
deſſen Vorſchriſt ich von einem berühmten 
holſteinſchen Thierarzte acquirirt, habe ich nicht 
früher der Oeffentlichkeit übergeben wollen, be⸗ 
vor ich nicht die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
gründlich erprobt. Die glänzendſten Zeugniſſe 
über die ſicheren Wirkungen deſſelben liegen 
mir jetzt vor. Unter Anderem rettete ich im 
Königreich Polen durch Anwendung dieſes 
Pulvers einigen Gutsbeſitzern ſämmtliche 
Pferde, nachdem der Thierarzt bereits ange⸗ 
ordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. — 
Preis à Pfd. 15 Sgr., 7 Pfd. 8 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. a 12% Sf; 
Conſtadt in Ober⸗Schleſien. 5261] 


J. Morchwinsli, 


Apotheker 1. Kl. 
Breicyeitig empfehle ich meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Bekanntmachung. 
Marmorfließen in 12, 
und 18 Zoll Quadratform, 


werden ſowohl in ſchwarzer als auch in heller 
Farbe m eitgemäß billigen Preiſen zum Ver: 
kauf geſtellt und kann jede größere Lieferung 
fofort ausgeführt werden. 5305 
ufträge nimmt die Freiherrlich von 
Falkenhauſenſche Verwaltung in Groß⸗ 


ſelben befeitigt; durch den Stichſteller nach Nummern; durch Kunzendorf, Poſt Wieſau, entgegen. 


Eins im Großherzogthum Poſen belegene 
Dampf⸗ und Waſſermühle mit 7 Gän⸗ 


re er Apparate, welche den glatten Stoff der Nadel vollkom- gen und Siebenhundert Morgen Weizenboden 
men präparirt zuführen und die mit anderen Maſchinen gleicher] und Wieſen, in letzteren bed 

Art nur denſelben Namen führen, in ihrer Vollkommenheit; fol 0 1 Daumen Ausfloger, 
aber von keiner erreicht werden. Mit dieſen Apparaten iſtſ gen 
zu] verpachtet werden. 


amilienverhältniſſe wegen unter günſti⸗ 
edingungen verkauft, re p. auf 10 Jahre 
Reflectanten wollen ſich 
gef. Gnesen poste restanto L. B. 67 franco 
11599] 


Wein-, [4497) 
Liqueur⸗ u. Etiquettö 
Cigarren · 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roma 9. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Miemerzeile Nr. 10. 


Meine Erbſcholtiſei, 


„Meile von der Kreisſtadt und der Eiſen⸗ 
bahn, mit 220 Morgen Acker und Wieſen, 
completten Inventarium und abgeſonderter 
Gaſtwirthſchaft, will ich bis zum II. Juni 
d. J. verkaufen und ertheile bis dahin Selbſt⸗ 

käufern nähere Auskunft. 1525] 

Schönbrunn bei Schweinitz. 
C. Scholz. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


II. Brieger 
22. Miemerz le 22. 


18657 Moſelwein⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete verſendet gegen vorherige 
Einſendung, oder wo es gewüänſcht wird, unter 
Nachnahme des Betrages ſeine ſelbſtgezogenen 
Weine dom Jahrgange 1865, 
à Thlr. 40, 48, 60 und 80 (Riesling⸗Ausleſe) 
pro Ohm, incl. Faß in , 4 und % Obms 
fäſſern. Proben in ganzen oder halben Fla⸗ 
ſchen werden gegen Poſtvorſchuß abgegeben. 
Winningen a. d. Moſel, im Mai 1867. 
Heinrich Schwebel. 
[4702] Weingutsbeſitzer. 


0 


Blaues Wolle- 


= 

| ® 

Pack-Papier + 

empfiehlt in grossen Formaten 
am allerbilligsten 


die Papierhandlung 
J. Bruck, 


5 Schweidnitzerstr. 5. 


S- 


> 


SP 


GEIHEPEHHHETHEH 


Alten reinen Kornbranntwein und 
echten Kornſpiritus empfiehlt zu Bilde 
[5057] 


ſten Breif n 
Die Spiritus⸗ und Hefen⸗Fabrik 
von Julius Fichtner 
in Striegau. 


Stonsdorfer Bitter, echt, 


Neuſcheſtraße „Pfauen Ecke“. [5760] 


Magenſtärlender 
Ingwer ⸗Extract, 


wiſſenſchaftlich geprüft, von feinſtem Wohlge⸗ 
ſchmack und kräftigem Aroma, auch bei Ma⸗ 
genkrampf ſehr wohlthätig und überhaupt der 
Geſundheit ſehr zuträglich, empfehlen wir hier⸗ 
durch als etwas Gediegenes für die Vers 
P à Fl. 17% Sgr., K Fl. 
à 10 Sgr. und haben der Handlung 


Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
General⸗Depot für Schleſien übergeben. 
[5294] J. P. Urban & Söhne. 


Cigarren⸗Rauchern 
empfehle als etwas vorzüglich gut abgelagertes 
La Veneeianna und La Virtud & 


Virtu 4 Pf., 

La Duleepina und La Emulaeion à 5 Pf., 

H. 5 7 und H. Deeabannas y Carbajal 
6 9 


Pf., 15303] 
La Patria und Casoba à 9 Pf., 
Buen Gusto à 1 Sgr. 


N. Behuneck, 
Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Ringe. 
Von Speckbücklingen, 
neuen Matjes⸗Heringen 


trafen heut neue Zufuhren ein bei 


G. Donner, Hakan. 


in Breslau. 


Schützen ⸗Medaillen 
von Silber empfiehlt zu Münzpreiſen 


J. Urban, 


[5712] Ning Nr. 58. 


Maler⸗Farben, 


beſten, ſchnell trucknenden Leindl⸗Firniß, div. 
Lacke empfiehlt 5713] 


Traugott Vollwarzuy, 


Ecke Tauenzien⸗ und Brüderſtraße Nr. 87. 


Ein frequentes Gaſthaus, 


in einer Stadt oder in einem großen Kirch⸗ 
dorfe, wird von einem zahlungsfähigen Päd: 
ter zu pachten geſucht. Gef. Offerten ſind un⸗ 
ter Chiffre M. G. 101. bei der Exp. d. Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [5616] 


Sausverkauf. 


Ein gut gebautes Haus mit Ueberſchuß iſt 
wegen erhältniſſen bald zu verkaufen. 
r erfahren Näheres bei [5757] 
Heinr. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Haus verkauf. 


Ein in beſter * — der Ohlauer⸗Vorſtadt 
gelegenes großes Grundſtück, aus mehreren 
Gebäuden beſtehend, nebſt Bauplatz oder Gar⸗ 
ten und Stallungen, an 2 Straßen grenzend, 
iſt wegen Erbſchaftsregulirung ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur für Selbſtreflec⸗ 
tanten unter A. B. Z. in der Expedition der 
S 8 [5 


chleſ. Z. 691] 
Möbel⸗Verlauf. 


Wegen Auflöfung eines großen Möbel⸗Ge⸗ 
ſchäfts habe ich durch vortheilhaften Einkauf 
von Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗Garnituren in 
Seide, Plüſch, Rips und Damaſtbezügen Roll⸗ 
büreau's, Secretäre ıc. jem billigen Wiederver⸗ 
kauf in meiner Handlung Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 16, 1. Etage. [5718] 


M. Silberſtein. 
Ein Grund ſtück, 


in beſter Lage der Schweidnitzer Vorſtadt ge⸗ 
legen, beſtehend in einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe, Stallung, Remiſen, geräumigem Speicher 
und großem Hofraum, zu jedem gewerblichen 
Unternehmen geeignet, iſt wegen Domicilver⸗ 
änderung preismäßig zu verkaufen. Näheres 
Neue Gaſſe 18 beim Kaufmann 


W. Hiller. 
Gutsverkauf. 


Ein Rittergut von 2390 Morgen Fläche, 
Base mal, Dioraen, Bens N u 

ittergut von „Preis 65, 1. 
Ein Ritter t von 1100 Morgen, Preis 9900 
Thaler. Ein Rittergut, 900 Morgen, mit 1500 
Thaler Silberzinſen, Preis 70,000 Thlr. Nä⸗ 
heres durch den Kaufmann Herrn Senator 
Preißner zu Reiſſe, Breslauerſtraße. [5750] 


Sonntag, den 26. Mai 1867. 
Sasse Vortheilhafte Offerte. 


Beſonderer Verhältniſſe halber iſt ein ſeit 
Jahren mit gutem Erſolge detriebenes Müh⸗ 
len⸗Etabliſſement, beſtehend aus einer Mehl⸗ 
müble neueſter Conſtruction, 3 franz., 1 deut⸗ 
ſcher und 1 Spitzgang, 1 Bretiſchneidemühle, 
2 Wellgatter, Hobelmaſchine, Kreisſäge de., 
getrieben durch Dampfmaſchine von 40 Pferde⸗ 
kraft zu verkaufen. Baulichkeiten maſſiv, ber 
quemes, nettes Wohnhaus. Lage nahe der 
Bahnſtation im Gebirge, billiges Brennmate⸗ 
rial und vorzüglicher Abſatz durch alte feſte 
Kundſchaft. Es laſſen ſich noch ſehr verſchle⸗ 
dene Geſchäftszweige vereinigen, die der gün⸗ 
ſtigen Lage wegen ein lohnendes Reſultat 
ſichern. Preis 50,000 Thlr. bei entſprechender 
baarer Anzahlung. Auskunft hierüber Er 
der Kaufmann D. Wagner in Breslau, 
Nikolaiſtraße 28 u. 29. [5746] 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Die der hieſ. Gutsherrſchaft gehörige Brett ⸗ 
und Mahlmühle nebſt 60 Morgen Acker und 
15 M. Wieſe iſt vom 1. October c. auf 6 Jahre 
zu verpachten. Waſſervorrath iſt beſtändig vor⸗ 
handen. Näheres beim Oberförſter Reichelt 
in Scipglowitz pr. Pilchowitz O /S. [5747 
Eine amerikaniſche zweigängige Waſſer 

müble, verbunden mit einer zweigängigen 
Brettſchneidemühle, alles maſſiv, in ſchöͤner 
und guter Bauart, mit 174 Morgen Areal 
und Wieſe, vorzüglich gute Ernte in Ausſicht, 
mit completem lebenden und todten Inventar, 
unweit der Chauſſee, 4 Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt, iſt Familienverhältniſſe halber aus freier 
Hand gegen Anzahlung von 5 —6000 Thlr. 
preiswürdig zu verkaufen. Nähere Auskunſt 
ertheilt auf frankirte Briefe der Kaufmann 
Gabriel Hartmann, Schildberg, Prov. Poſen. 


1 Fuchsſtute, 5 Jahr alt, 4%, Zoll 
hoch — gefahren und geritten und 
militärfromm — auch für ſchweres 
Gewicht — elegant; 

1 Nothſchimmelwallach, 3 Jahr alt, 
4 Zoll hoch, verkauft [1527] 

Zyrowa per ne OS., 


den 15. Mai 8 
H. Bodelius. 


Pferde: U. Wagen⸗Verkauf. 


Ein ſtarker Blauſchimmel (Wallach), ein leich⸗ 
ter Brettwagen und leichter Korbwagen ſtehen 
zum Verkauf Gräbſchnerſtraße Nr. 1. 


Ein elegantes Reitpferd, 


fromm, kräftig und flott ſteht wegen Mangel 
an Beſchäftigung zum Verkauf. Anfragen 
unter R. B. poste restante Scheidnitz. 


Wagen ⸗Verkauf. 


Zwei ſehr gute, leicht fahrende Omnibuſſe 
aus der Pflug'ſchen Fabrik mit Patentachſen, 
ſtehen zum Verkauf Holzmarktſtraße 60, Berlin, 
beim Sattlermeiſter Sambach. [5259] 


Zwei große [5729] 
im beſten Zuſtande ſich befindende 


Papierſchneide⸗Maſchinen 


find billig zu verkaufen. Näheres Garten ⸗ 
ſtraße Nr. 9, links, par terre. 


Ausverkauf 


von Gold- und Silberwaaren bei Ed. 
Joachimsſohn, Blücherplatz 18. [5763] 


2fnsverfanf 


von echt Wiener Meerſchaum » Pfeifen und 

Spitzen. 25 pCt. unter Koſtenpreis. 
Cigarren⸗Reſter, feinſte Sorten, 60, 50, 40, 
30 Thlr., 25 pCt. unter Koſtenpreis, um 
damit zu räumen. 5 
T. E. Stohrer, Ohlauerſtraße 73. 


Ein gutes Pianino 
iſt zu vermiethen, auch zu berkaufen bei 

C. Flöthe, Zitherlehrer, Gartenſtr. 33. 
Ferner iſt daſelbſt ein möbl. Zimmer zu haben. 


Eine Mahagoni⸗Garnitur: 
Sopha, Fauteuils, 6 Polſterſtühle, Baroque⸗ 
Spiegel mit Marmor, Silberſpind, Rollbureau, 
Sophatiſch mit Marmorplatte u. ſ. w., faſt neu 
und billig: Reuſcheſtraße 47, 1 Treppe. 


NPianino's, 


böchſt elegant, empfiehlt die Fabrik von 
3, Haberland, Rojenthalerftr, 8, 3 13 


Mahagoni⸗Möbel, 


Garnituren in Plüſch, Rollbureaux, zwei⸗ und 
einthürige Kleiderſpinde, Einlegetiſche, Spiegel, 
Stühle, eine Auswahl in Kirſchbaum⸗Möbel, 
zum billigen Ausverkauf: Breiteſtr. 4—5. 


Elegante Stu Flügel, 


neueſter Conſtruct., > Mech., wenig 
ebr., ſowie ein prachtvl. neues Pianino, 
tehen 2 Außerſt billigem Preiſe zum 
Verkauf Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 
erſte Etage. [5707] 


Abgelagerte 


Bremer Cigarren, 


als: La Salvadora, 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. 
Juno H. B., 100 Stück 1 Thlr. 10 Sgr. 
La Constantia, 100 Stück 1 Thlr. 
Theodor Biller, 
Reuſcheſtraße 54. 


Für Nagelſchmiede! 


Circa 50 Ctr. Dräth Abgänge, zur Ans 
fertigung von ſchwachen D ſehr ge⸗ 
eignet, ſind billig zu verkaufen be 

(5744) A. Deichsel, Zabrze Ob⸗ Schl. 
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Neue Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichſte Auswahl, 
billigſte Preiſe, 


Dorm ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs⸗, Sommer⸗Anzüge und Ueberzieher 


. | für Herren und Knaben. 
. | L. Pr ager, Albrechtsſtraße Nr. 51 bar terre und 1. Etage. 


Die Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung Seebad Helgoland. 


1 in Chemnitz er f 1 
5 ir 3 125 un ie 105 ea 5 je preuß. Provinz Sachſen, ſowie der reuß. und ſchwarzburg. Fürſlen⸗ gleichzeitig nit e Dampfschiitiah hs lg en 
£ mer iſt täglich geöffnet. Dauer derſelben nde Auguſt d. J. 5 5263 d schlie N 
A Sämmtliche Eiſenbahn⸗Directionen des Ausſtellungs⸗Gebietes gewähren für die Tour nach Chemnitz während der Dauer der wie Keen dieser Ansage 2888 = reiten 1 
Austellung der An 5 täger 8 f N RE dass die Insel Helgoland alle Eigenschaften eines heilkräftigen Seebades 

Ad usſchuß der ewerbe⸗ un Induſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz. vereinigt, welche einzeln schon als Vorzüge eines Badeortes am Meeres- 

F. X. Newiger. strande e er zu werden pflegen. Hierher gebört vor Allem 


die freigestellte Wahl der verschiedenen Badeplätze, welche zu jeder Zeit 
Pariſer Univerſal⸗Ausſtellung von 1867. 


Pr 


15250 


für die stärkeren Fluth-, wie für die schwächeren Ebbebäder zu benutzen 
sind, während gleichzeitig über die stärkere oder schwächere Wirkung 
derselben in der Weise disponirt werden kann, dass man den Badeplatz 
entgegen dem stärkeren Wellenschlag wählt oder, den Wind int Rücken, 
im ruhigen Meere badet. 

Durch die insularische Lage Helgolands werden ferner die specifischen 
Eigenschaften, der milden, bel enden, fast immer gleichmässig temperirten 
Seeluft, welche bekanntlich den hauptsächlichsten Anthell an den umstim- 
menden und heilkräftigenden Wirkungen der Scebäder hat, in ihrer gan- 
zen Reinheit und Eigenihümlichkeit%Wor jedem verändernden Einfluss ge- 
schützt. Hierdurch besonders gewinnt Helgoland auch den Charakter 
eines olimatischen Curortes, welcher ihm von den bedeutendsten ärzt- 
lichen Autoritäten zuerkannt wird, namentlich für solche Patienten, welche 
den Winter in wärmeren Breitegraden zu leben genöthigt waren, 

Während das Badehaus mit seinen practischen Einrichtuugen für alle 
Gattungen kalter und warmer Wannenbäder, sowie für Starz-, Douche-, 
Regen- und Sitzbäder den Ansprüchen der Curgäste vollständig entspricht 
and durch die Vollendung der neuen Promenaden unmittelbar am Meeres- 
strande die bequemsten Spaziergänge über die ganze Insel ausgebreitet 
sind, ist allen Besuchern der Insel durch das neue Conversationshaus mit 
seinen eleganten Sälen und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, 
Theater, Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd und Fischfang, 
sowie durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten — Erleuchtungen 
ein interessanter, abwechseluder Zeitvertreib geboten. 


Zur Stadt Paris 


(A LA VILLE DE PARIS) 


Rue Montmartre, Ido, unweit d. Boulevarts. 


’ 


enorme Maſſen von Waaren, welche nach 
Forganiſict und in herrlichen, im nämli en Geſchoſſe gelegenen und 
von allen Seiten gleichmäßig erhellten Gallerien angeordnet find. 


Wir glauben, denjenigen unſerer Leſer, namentlich aber unſeren 


eſerinnen, welche nächſtens die Pariſer Uniberſal⸗Ausſtellung bes 
ſuchen werden, angenehm zu fein, wenn wir ihnen die bedeutend⸗ 
ten, die am beiten ausgemuſterten und überhaupt die ehrbariten 


H mdlungsbäuſer dieſer großen Stadt bezeichnen; diejenigen, wo 


A fie mit dem beſten Vertrauen ibre Einkäufe auf die vortheilhaf⸗ 


teſte Weiſe bezwecken können. Die große Modewaaren⸗Handlung 
A LA VILLE DE PARIS, im Mutelpunkt der Haupt⸗ 


3 matt und unweit der Boulevarts, verdient unſererſeits vor allen 


eine ganz fpecielle Erwähnung. 

Die Modehandlung A LA VILLE DE PARIS ift die 
größte und beträchtlichſte in ganz Europa. Dort findet man 
roßen Abtheilungen 


Die beträchtlichen Capitalien, worüber dieſes Haus verfügt er⸗ 
lauben demſelben, feine bedeutendſten Einkäufe in dem günltiaften 
Moment abzuſchließen, und ſichern ihm einen ſehr großen Preis⸗ 
unterſchied zu, woran es das Publikum immer zu betheiligen ſich 
beſtreben wird. 

Die VILLE DE FAuls verdankt demnach der Macht 
ibrer finanziellen Mittel, der großen und ſchnellen Erneuerung 
ihres Waarenlagers, den unwidorſprechlichen Vorzug, in allerlei 
gt fortwährend eine ſolche Auswarl darzubieten, daß man 
te in keinem anderen Modemagazin billiger finden kann. 

Die Perſonen, welche dieſe Magazine mit ihrem Beſuche zu 
beehren geneigt wären, find keiner läftigen Anfrage oder aufdring⸗ 
lichen Andietung der Artikel ausgeſetzt. Sie finden im Gegentheil 
in dieſem ehrbaren Hauſe eine Anſtändigteit, ein Benehmen und 


Die Dampfschifffahrt wird durch zwei grosse, schnellfahrende, eiserne 
See-Dampfschiffe, welche auf das Bequemste und Comfortabelste für Bade- 
reisende eingerichtet sind und nicht nur elegante Salons, sondern auch 
eigene Damen- und Privatcajüten haben, unterhalten nach folgenden von 
den resp. Directionen festgestellten Fahrplänen: 

Von Bremerhafen - Geestemünde aus, von Bremen pr. 
Eisenbahn in 1½ Stunden zu erreichen, fährt der neue Doppelschrauben- 
Dampfer des Norddeutschen Lloyd 14306] 


Nordsee, 


Capitain G. Tapken. | 
Vom 18. Juni bis 15. Juli jeden Dinstag und Sonnabend nach Helgo- 


land; jeden Mittwoch und Montag zurück, 
Vom 16. Juli bis 30. September jeden Dinstag, Donnerstag und Sonn- 
abend nach Helgoland; jeden Mittwoch, Freitag und Sonnabend zurück. 


Sr PS ine a. 5. und > Dual: u am 7. und 14. Ootober 
ee . ä 


Alle Artikel find daſelbn von der erſten Qualität. Dem tbätigen 
und fortwährend ſta ken Geſchäftsgange gemäß, iſt man verſichert, 


g eine Höflichkeit, die Jedermann befriedigen und an ſich ziehen 
dort immer nur friſche und neue Waare zu treffen. : wird, 


5271] 


g. Dieses Schiff wird die ganze Fahrt in circa 4 Stunden zurücklege 
j Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Sehwefeiseife zur Bereitung künstlicher Anehener Bäder, wegen | des Morgens 9½ Uhr nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges nach 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat,, — giebt, — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und | Helgoland fahren und die Rücklahrten stets so einrichten, dass die An- 

Nerverkrankveiteu von ärztlichen Autoiräten. insbesondere den Herren; Geheimrath Dr, Martels, Dr. Hausselle, Dr, v. Baerensprung. kunft hizeiti it den duschachanıteh e 8 antriflt. 
Director der Kg). chir, Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Krnigsberg, besonders güustig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufer] Kunlt TEC tzeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammen RG 
Von Hamburg, Cuxhafen anlautend, wird das bekannte Räder- 


15 ze een 3 frischen Beer 9 ln un Pere 51 Quellen zu: [5292] Demente 

e Seltere, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Yiehy, Wildungen, Weilbach, ampfschi 

ji .  .* Oarlsbid. fr burg, Eger Franzens- u, Marienbad, Bms, Fachingen, Geilvau, Gieshübel, Gleichenberg, p Helgoland, 

7 - Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Gocza'kowitz, Hall, Homburg, Krankenbe:l, Capitain J I. Meyer. 

0 Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, RE pl Ie ? 

1 so wie Fr.edrichshaller, Kissinger. Ofner, Füllnaer, Saidschützer Bitlerwasser, Elster- und Adelheidsquelle, nach folgendem Plane fahren: 8 

N z——— Scehlesische Mineralbrunnen und Dr, C. I. Weitzer kohlensaur, Iamorrboidal-Wasser, = Vom 15. Juni bis 20, Juli jeden Mittwoch und Sonnabend nach Helgo- 
70 . Pastillen von »alubrunn, Kissiugen, Ems, Neue abr, Bilin, Vieby, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, land; jeden Donnerstag und Montag zurück. 

* 92 Mutterlaugensalz und concentr. Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Kolberg. Vom 4. September bis 28. September jeden Mittwoch und Sonnabend 


Kissinger Soole zu Inhal.-Curen, Vichy u. Krankeuheiler Qnellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Cudow. Labessenz > 5 
Jasu zember und Kränkenheiler Quellsälzseife, Reichenhaller Produete, Früchtsälte, 3 e nach Helgoland; jeden Donnerstag und Montag — also zuletzt am s0sten 
Dr, Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextraet, Oel und Seife, September — zurück nach Hamburg, . 

Abfahrt von Hamburg des Morgens 8 Uhr. 


715 Brunnenschritten gratis, Correspondenz mit d. Brunzen-Inspectionen vermiitle bereitwilligst, 
Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz, Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie 
1 natürlicher Mineraib ie der Kr . eee ee 3 — der Badearzt, Herr Dr. v. Aschen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 
2 Ager rlieher Mineralbrunnen, so wie der Künstlichen Dr. Struve u. Solt 8 A. w abrikpreisen. z . — } 
. . ˙ w ĩ 6? A?... ¼. . ̃¼¾—9%—⅛fgti 8 bereit ist. 
ET Helgoland, April 1867. 


5 Emser P astillen, Oberschles. Musikallen - Die Direction des Seebades. 
Leih-Institut 
Die neueſten und praktiſchſten 


9 gen einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
der Buch- u. Musikalienhandlung von 


| aus den Salzen des Emser Miueralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
. . Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind mtet@ vor- F. Goretzki 
u Beuthen OS., Ring 30, 
Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. in seinem jetzigen Umlange und treit- aus der Parifer P 
icher Auswahl allen Anforderungen 5 
1 4000 
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 89 5 


een Mreslau in der Delicatessen- und Mineralbrunnen-Biederlage » Pr 1 
ferm, Straka, am Ring, aer: reg, Kredel, Gelen, a d 

* "Abonnements Gustav Wiedero, 
bon Albert Kiesler in Zittau, Berlinerſtraße 59. 

dem Sitz der ſächſiſchen Orleans ⸗Induſtrie, 5 


mit und ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
empfiehlt ſich zur Lieferung nächſtehender Maſchinen: Dampfmaſchinen, Gummir⸗, Krepp⸗ 121 % men e 5 5 
und Paddingmaſchinen, Färbekaſten mit Räderbetrieb, Gasſengmaſchinen, Waarenſengen, ie N Paplarc. dad E ya D 
gangbare Färbeboltige, Bluesings, Stärke⸗ und Trockenmaſchinen, Kalander, Schlicht⸗ und g möglich, Paſſagiere nach New⸗Hork, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſſon 
Scheermaſchinen, hydrauliſche Preſſen, Waaren⸗ und Auſwick⸗lmaſchinen, Centrifugaltrocken⸗ mil Dampfr und Segel Sen febergelt und zu den sten > Gaibehon 
AQuaaſchinen, Zwirnglauzmaſchinen, Dampitaften, Dämpfgeſtelle, Dampfreinigungsapparate, Wan ce expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen Sie 
‚es Affecuranz. i g 
” Julius Sachs in Brebfan, Garlöftrahe Nr. 27. 


Zelchnen material Lager, Lese Biblio- 
15 Dampihalter, Vorwärmer, Ballenpreſſen, Garnquetſch⸗ und Garnwaſchmaſchinen, Schuhleiſten⸗ 
— —— —ä — —.——— — —Üt — 
von Leinen und S — — in den he 15 en Fa 5 
N Oberhemden empfiehlt unter d e des G1 1 von 2 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachtel and. 6 4 
: — 1 n ten Beachtung. Dasselbe entsprieht 


15220] 


Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 
auf Wunsch zu Diensten stehen, 


gend, bemerke, dass 
ic „ragen \ ; 
Hauptſachlich erlaubt ſich genannte Fabrik auf ihte nach den bewährteſten Syſtemen con | Beuthen 08. F. Goretzkt. 


ſtruirten Appretarmaſchinen für Orleans ꝛc. ꝛc. aufmerkſam zu machen, worin lanelaf ge fr 


thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- „ 
% ſchneidmaſchinen, Farbholzraſpeln, Farbenſpabnſchneidmaſchinen, Saug⸗, Drud» und Luft 
fahrungen zur Seite ſtehen. [4544] 8, Araetzer, Ring Nr. 4. 


falls in empfehlende Erinnerung brin- 
pumpen, Exbauſter, Ventilatoren, Kreisſägen, Waſſerſtänder u. ſ. w. 


Pr * 


— 


* 


5 Stmmer-Salson 
i 1867. 


Ba 


greifender Wirkung. 
f u. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 


Mineraltheer angewandt. 


a. PEST IWETT rr Dr. 7 


Momburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
urch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfabigkeit regeln; 
Leiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich der Leber und 
Gicht ze. fowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 


Milz, bei 


1499 
Sommer-Saison 
1867. 


auch in chroniſchen 
der Gelbincht der 


[4452] 


Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 


Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo. Sool⸗ und 
Kiefernadelbä zer (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifen zäder u. ſ. w. gegeben. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 


„Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 
blikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 


glich zu ſprechen. 


brunnen verabreicht. 


I rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 


N Operuſtagione wiederum eigen beſonderen Reiz verleihen wird. 


1 | dunkte Europa's. 


London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. 


Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons A 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 


Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
ppenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. 
publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzoſiſchen, engliſchen, italteniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen polltiſchen und belletriſtiſchen Journale. 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 


Das große Leſecabinet iſt dem 


Der elegante Reſtauratlons⸗Salon, 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
ij Für die Hauptjaifon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell meiſters 
7 Oraini engagirt. Die Primadonnen Laooa, Vital, Trebelll ac. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 


Achtzehn 


Zäge gehen täglich zwichen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befoͤrdern die Fremden in 


einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſlige Adend⸗ Unterhaltungen | 2 
Frankfurts zu beſuchen. f 


Welt⸗Ausſtellung von 1567 in Paris. 


Ie, 


Kaiſerlicher Hoflieferant. 


die feſten Preiſe derſelben mit Ziffern bezeichnet ſind. 


Nerkauſs-Local in Paris: 


Rue de la Paix, au Coln du Boulevard 
(VIS-A-VIS LE NOUVEL OPERA), 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſehäfts ve. kaufe ich mein wohlaſſortittes 
Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 


E. Schäche, Albrechtsſtr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


— 


1 Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 
auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
1 wegen 
4354] 


I. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens 
Probeſchuhe erbeten. 0 N 


Fur Haut und Geſchlechts kranke! 


6 Eprechtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 4650] Dr. Deutſch. 
. I FR . 
Restitutions-Fluid. „wi 


Wer daſſelbe unverfälſcht zu haben wünſcht, wende Z& 
ſich an Herrn C. L. Schwerdtmann, Hoflieferant in ( 
Berlin, Leipzigerſtraße 35, oder direct an mich. 2 


Silberne Medaille 1849. — Preis- Medaille 1852. — Medaille trſter Kloſſe 1855. 


Die Producte obigen Haufes find in der Ausſtellung von 1867 in der 
Gruppe III, Klaſſe 26, eingereiht worden und beſtehen in Gegenſtänden, wovon 
jeder etwas Neues oder einen Fortſchritt zeigt. — Die Beſucher bemerken daſelbſt 
Bildhauer⸗Arbeiten in verſchiedenen Stylen, Holzeinlagen wie auf einem Gemälde 
entworfen und ſchattirt, ferner fein gravirte Elfenbein⸗Einlagen; auf Holz aus: 
geführte Blumenmalereien; Fayence- oder Email⸗Füllungen in Bronce ſehr ſiun⸗ 
reich gefaßt. Alle dieſe Producte kommen aus der Fabrik von Herrn Tahan. 
Man kann ſie in der Ausſtellung kaufen oder in ſeinen Magazinen finden, wo 
5272] 


[4626] 


Simon, Erfinder des Reſtitutions⸗Fluid 9 7 
Bun a ie Fl.⸗Heilmethode, 8 ABB MER RS) 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 8 
Depot in Breslau iſt aufgehoben. [4923] 


Kalisch's Hotel, 


vorm. Kynaſt's Hotel 
4 Am Central⸗Bahnhof 4 


empfiehlt ſich einem gee"rten reiſenden Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. Bequem ein⸗ 
ge ichtete Zimmer à 10 und 15 Sgr. Alle 
Sorten Biere und Weine offerirt zu den 
ſoliteſten Preiſen 5267 Kaliſch. 


Schwabenpulver, à Schachtel 4, 5 u. 8 Sgr., 
Wanzen ⸗Aetber, à Fl. 2½ u. 5 Sgr., 

Motten⸗Tinctur, à Fl. 2, 3, 5 u. 10 Sgr., 
ſowie Perſiſches Inſtetenpulver, 

otbs und pfundweiſe, dei 15590] 


D. Wurm, Nifoialfr. 16. 


Eine große Ziegel⸗ und 
Siderollih⸗Waaren⸗Fabrik, 


eine halbe Stunde von der Eiſer bahn entternt 
mit Dampfkeſſel, Dampf und Zirgelmafcine, 
zwei großen Bren öfen und den erforderlichen 
Trodenibuppen beifehen, in welcher auch im 
Winter fortgearbeitet werden kann, außer Flach⸗ 
werk jährlich 1% Millionen Ziegeln gefertigt 
werden und deren Siderolitb⸗Waaren ſich eben: 
fulls eines guten Abſatzes erfreuen, iſt zu 
verkaufen. 1556] 

Selbhläufer erbalten auf gefällige Anfrage 
unter Adreſſe kl. W. 25 poste ıestante Hitſch⸗ 
berg i. Schi. näbere Auskunft. 


— Ein Freigut — 
arrondirt gelegen, 125 Meg. durchweg klee 
fähigen Boden, 18 Mrg. gute Wieſen, neitem 
Wobnhauſe und guten Gebäuden, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium und bevorſtehender 
Ernte ſofort zu verkaufen. Hypotheken geſichert. 
Anzahlung nach Ueberein kommen. Nahere 
Auskunft ertheilt mündſich oder auf portofreie 
Anfragen J. H. Wagner in Militſch. 


Eine Villa 


in romantiſch⸗ſchöner Gegend des Rieſengebir⸗ 
ges, eine halbe Stunde von der Eiſenbabn 
entfernt, mit ſchönen Parkanlagen und Ge: 
milſegarten, Stallungen ꝛc, wozu noch 35 
Morgen theils Acker, theils Wieſenlard ge⸗ 
hören, iſt zu verkaufen. 1555 

Selbſttäufer erhalten auf gefällige Anfrage 
unter Adreſſe II. W. 25 poste restante Hirſch⸗ 
berg i. Schl. näbere Auskunft. 


— — ſ .uP— —ꝛ-¼- — — 
3 verkaufen ift wegen Krankheit des Der 

ſißers ein großes Grundſtück, per 
Droſchke 10 Minuten vom Ringe enifernt; 
feiner Lage nach eignet ſich daſſelbe zu einer 
großen Brauerei, Kohlen⸗, Holz⸗ und Bau⸗ 
Plätzen, auch paßte daſſelbe vorzüglich zum 
Schlachthof und Vichlrug. Preis 70,000, Re⸗ 
flectanten, die 14 bald anzahlen können, belieben 
ibre Adreſſe in der Exped. der Breslaner Zeitung 
unter B. V. Nr. 100 abzugeden. 5663] 


II Mabagoni-!! 
11 Möbel,! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil: 
ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger. 


37, Fupferſchmiedeſtraß 37, 
! Erſte Etage!! 15289] 


Schleſiſche reine Leinwand 
empfiehlt zu Fabrilpreſſen ſtuckweiſe: 
Siegismund Hamburger, 
155151 Blücherplatz im dtiembergähofe. 


Flügel und Pianino's, in großer Auswahl, 4 | 
Ei 


P. F. Welzel, Fah keuſcheſrufe 2, I. Etage. 


Das Allerneneite 


Mantelets, Beduinen u. Jacquets 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen: [5280] 


Die Damen: Mäntel: Fabrik 


E. Breslauer, 
Al brechtsſtraße 59, 1. Etage. 


— 


Marcus Kanter, 
1011. Ring: und Blücherplatz⸗Ecke 10/11, 


empfiehlt: 

Seiden⸗Hüte für Herren in neueſter Freon, von 
1½ Thlr. ab. 

1 eleganter Filzhut, weich, 1% Thlr. e 

Engl, Stoffhüte, g'ſteppe, von 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 

Moderne, ſeidene Sonnenſchirme, von 1 Thlr. ab. 

Regenſchirme von Seide, Aipacca, engl. Leder, 

Küper un) Baumwolle, letztere von 15 Sgr. ab. 

Neueſte Wiener Kaff e⸗Extzactions⸗Maſchinen, Non 
plus ultra, in jeder Größe und zu den bil⸗ 

e ligſten Preiſen. 

Koffe⸗ und Thee⸗Service aus Britannia: Metall in größter Auswabl. 

Bulter⸗ und Käſeteller von Holz, antik, mit feinſter engl. Glasglocke, 25 Sgr. 

1 Damentoifette mit ee und Schublade, von fein polirtem Holz, von 

4 20 Sgr. ab. 

„ Baieriſche Damen: Körbe in größter Auswahl. 

1 eleganter Spucknapf von Metall, Stück 5 g 


— 


ET Er EEE eee 


ET 
N 
eee 


* 


. 


rin 


. 


r. 

2 Barderobenbalter in den neu ſten Fagoas, antik, oder polirt, von 25 Sgr. ab. 
> Elegante Tiſchglocken von 5 Sg. ab. 
2 1 Paar M fing Leuchter, 10 Sgr. 
2 1 Paar geuſilberne Leuchter, höchſt elegant, 1% Thlr. 
1 Taſel⸗Schippe mit F ger, 12% Sgr. 
1 Tablet, Portions größe, 3 Sgr. 
2 1 elegante Zuckerdoſe, 5 Sgr. 
1 H moſchubhalter don Metall oder Holz, 10 Sgr. 
2 Schultaſchen von Leder, dauerhaft gea beitet, von 15 Sgr. ab. 

Feine lederne Damentaſchen, von 7% Sg.. ab. 
> Lederne Cigarrentaſchen, von 5 S.r. ab. 
r Bikfiaihen, Wechſel⸗Portefeuilles und Notizbücher, letztere von 1 Sgr. ab. 
Dauerhafte Re ſeta chen, von 20 Sgr. ab. 


5 22% Sgr. ab. 

2 Eiſenbahntaſchen, verſchließbar, auch ſehr praktiſch bei Fußpartien, don 20 Sgr. ab. 
Duradle Reisekoffer, von 2 Tolr. ab. 

1 Leder: oder Drill Hetſchachtein, von 1 Thlr. 10 Sgr. ab, 


2 Moderne jeine Spurieritdde von Gifenbein, Walltoß, Bein, Gummi und Darm, ſowie 


us. 


= auch Natuınöde, von 5 Sgr. ab. 
, Ehte Meerſchaum⸗Cigatrenſpitzen, von 10 Sgr. ab. 


u, 


1 Cigarren R ſervonr, von 1 ½ Sur. 

1 feines ſechstig. Taſchenmeſſer mit Perlmutterſchale, 15 Sgr. 

1 Beſteck Meſſer und Gabeln mit Balarce:Klinge, 31 Sgr. 

Mauſilderne Meſſer und Hobeln, feinſte Qualudt, Dp. 4 Tolr. 5 

1 neuſilb. Eß öffel 3% Sgr., 1 neuſilb. Theelöffel 1% Sur, 1 neuſilb. Suppenkeke 

8 174 Sur. = 2 

1 klg. Britanma⸗ ß öffel 1X Sgr., 1 Britannia⸗Theelöffel 8 Pf., 1 Britannia ⸗Suppen⸗ 
-telle 3% Sor. 

Gummibälle in größter Auswabl, von 1 Sgr. ab. 

Kinder⸗Stirn⸗Kämme, 3 Stück 4 Sgr. 


15264) 


ER 


— 


dio. mit Meſſingrand, 3 Stück 7 Sgr. 
1 Elegante Chignon⸗Kämme in grözter Auswahl, von 5 Sgr. ab. 
1 eleganter Holzſäch r, 7% Sgr. 
8 r etwas Nus, 3 Stück 10 Sgr. 


ee 


Kaall:Pinole mit 1 Schachtel Knaller, 2% Sar. 


2 I elegantes Album in Leber gebunde “, zu 26 Buldern, 6 Sgr. 

‚> Pbotograpbie⸗Albums mit Muſit zu ſeht billigen Preisen. 

25 Feine Wiener Portemonnaie mit Beſchlag, von gutem Leder, von 7% Sgr. ab. 

* 2 2 f 2 4 2 U 

* ſowie ſän mtliche Galanterie-Waaren in größter Auswahl und zu 

J auffallend billigen Preiſen. : 
TTT 


1862. Mineral- Brunnen 1862. 


empfing rirect von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuferdungen von: 
Adelheida-Quetle, Miliner Sauerb unnen, Biterwaſſer don Friedriche- 
mail, Klseilmgen, Pälina und Saldsehütz, Cudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Enser Keſſel und Kränches, Goezatkowlızer, Homi- 
burger Cliſen⸗ und Louiſeng selle, Jastrzember, Carisbndrr Markte, Mudl⸗ 
und Schloßbrungen, ſowie Sprudel, Kis-inger Rakoc und Gasfullung. Kranken- 
heile: Bernhads: und Grorgenquelle, Kreuzuncher Cliſer quelle, Lippspringe, 


Marlenbader Ferdinands- und Kreusbrunnen, Pyrmonter, Reilnerzer, 


Rols dorfer, Ober-Salzbrunnen, Selterser, Sehwalhaeher Pau: 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Wiehy, Wallhacher Schwefelbrunnen, Wildunger 
und Wittekinder Salzbrunnen. 5 
Cudowner Lanhb-Essenz. ſowie Pastillen von Billn, Ems 
und Kissingen. . 


Zu Bädern: Salze u. Laugen von Colberg, Goezalkowitz, Jastraemb, 


ösen, Kreuzmach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der n 
Herren Dr. Struve und Soltmann. [4324] 
H. Fen 


ſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
3 5 4 


—— ne 


. 


In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes — Chinarinde, das 


i t icum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. N 
2998 dieter Eigenschaften willen iſt es von den hetvorragendſten Pariſer Aerzten ange⸗ 
nommen worden, 5 5 gegen Bleihfugt und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 

ickel junger Mädchen derardnen. \ 

2 Ebenso daſſelbe ſeht nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen 


Blatmangel. oder aus geheimen Urſachen unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge dei i 


bleichen und lymphatſſchen oder ſerophuldſen kindern in Anwendung gebracht. [3576] 
c elan in Bresſau in der Aesculap⸗Apothele. Oblauerftr.d,bei Fr. Görtz, Apotheker. 


empfiehlt: 
[5719] 


* 


b - 5 
2 Sed 
4 67 S * 
se Courier: oder Geldtaſchen von gutem Leder mit Stahlbügel und Lederriemen, don 


5 
— 
* 


5 
l 


4 


BE 


2 
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1 * 
an nen Lee 


4 


v4 


* 


— 
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Die neneſten Kleiderſtoffe in Wolle, 


Battiſt, Organdy und Bardge, Schwarze Mailänder Taffte beſte Qualität. Frühjahrs 
Mäntel, 54 ets und Beduinen ſowie fertige Neifeanzüge nach neueſten Facons copirt. 
Franzöſtſche Naur neueſte Zeichnungen. Cachemir⸗Thäles und Tücher empfiehlt 
in reichlichſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. [5708] 


J. Nino, 
Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


Täglich friſche Fleiſch⸗Paſteten und Sahndüten 


nebſt gutem Boufllon und anderen Getränken in (5743 


Heinr. Lampe's Conditorei und Caf 


Alte Taſchen⸗Straße 3, neben dem Alten Theater. 
Große Auswahl humoriſtiſcher, politiſcher und illuſtrirter Zeitſchriften des In ⸗ 
und Auslandes. 


Große lebende Oſtſee⸗ Male, 
hnı Hummern, Lachs, 3 Rege 30 20 (5761) 
bei E. H dorf, Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


Noggen⸗Duttermehl [1561] 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen und ertheilt auf frankirte Anfragen nähere Auskunft: 


Gntsverkauf, Vertauſch und 


ie Dampfmühle von Heinrich Bruck in Leobſchütz. 
Im Bade Landeck iſt noch ein Geſchäftslocal 


nebſt Zimmer in dem Haufe „Monbijon“ vis-A-vis dem Georgenbade für dieſe Saiſon zu 


vergeben. Das Nähere daſelbſt bei 
Landeck, im Mai 1867. 


Anmeldungen zum 
Buchführungs-Unterricht 


nehme ich während des Sommers auch für 
die Morgenſtunden von N 


e d 
12591 Heufehrate 


B. Baginsky, . 38 


Der Gaſthof zum 
„goldenen Anker“ 


in Neuſtadt O / S. 
iſt ſofort billig zu verpachten. 
5674] Wwe. Löchel. 


Verpachtung! 
Die beiden Gaſthäuſer zu 
Zawadzki 
und Colonnowska, 
ſowle ds u. e zu 
a 


wadzk 

ſollen, erſteres vom 1. October d. J. ab, 
letzteres vom 1. November d. J. ab, und 
zwar jedes beſonders, auf drei Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Offerten ſind 5274] 

bis zum 14. Juni d. J. 
verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift an 
die General» Verwaltung der „Minerva“ 
zu Zawadzki, 

bei der die eg ungen eingeſehen reſp. 
von der dieſelben auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können, einzuſehen. 


1 5749 
Verpachtung. 
ch bin willens, meine beiden Rittergüter, 

2 Meilen von Neiſſe, zu verkaufen, zu ver⸗ 
tauſchen oder zu verpachten. Das eine ent⸗ 


halt 700 Morgen Fläche, Gebäude mafftte; | 


das andere enthält 400 Morgen Fläche, Ge⸗ 
bäude maſſiv; alles Uebrige in beſſem Stande. 
Näheres poste restante Neiſſe Nr. 60 F. G. 


6000 Thlr. u. 7000 Thlr. 


find auf pupfllarſichere ſtädtiſche Hypotheken 
zu vergeben. Näheres durch 5764] 
Herrn Theodor Biller, 
Reuſcheſtraße Nr. 54. 


Abgelag. Domingo⸗Cigarren 
in dunklen Farben und gutem Geſchmack 
empfiehlt das Tauſend 10 Thlr. 5736] 

„Ehrlich, Nikolai⸗ u. Büttmerſtr.⸗Ecke. 


Der auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
London 1862 und zu Dublin 1865 prämlirte 


Magen ⸗Witter 
Alter Schwede 


von Philipp Greve-Stirnberg in Bonn 
wirkt nicht abführend, ſondern nur erwär⸗ 
mend, beruhigend und ſtärkend auf den 
Magen und den Unterleib und iſt zu haben 
in Brezlau bei Herrn E. Aſtel, Hötel 
de Rome, à Flaſche 22% Sgr, bei Ab⸗ 
nahme von 12 Flaſchen billiger. Aufträge 
von auswärts werden prompt ausgeführt. 


errn Greve⸗Stirnberg in Bonn. 
2 Cochem, 21. Juli 66. 
Ein bieſiger Arzt lobt ſehr die Wirkung 
Fbres Alten Schweden, zumal bei der jetzigen 
Tbolera⸗Epidemie und hat mich erſucht, 
laſchen für ihn zu beſtellen, indem derſelbe 
ür den Magen fo erwärmend wirkt. Erſuche 
Sie daher freundlichſt, 12 Flaſchen mir bald» 
moͤglichſt zu überſenden nedſt Koſtennota. 
15306] Achtungsvoll e N 
C. F. Wieprecht, Buchdruckereibeſitzer. 


Wolle: Packpapier, 


ſchoͤn dunkelblau und ſchwer, 


a 7 Ser 
pro Buch offeriren [5294] 


J. Poppelauer u. Co., 


Papier handlung, Nikolaiſtraße 80. 


Amzugshalber ſteht 


Kleine⸗Tauenzienſtr. Nr. 2, 1. Etage, 1 Nußb.⸗ 


Garnitur in br, Plaſch zum billigen Verkauf.] Zeitung entgegen. 


Ste 


J. A. Nohrbach, Gen 


'Compots! 
reiſelbeeren à Pfd. 3 Sgr. 
eufgurken à Pfd. 4 Sgt., 
Sauerkraut, 
Echte Türkiſche Pflaumen, 
Prunellen, 
Feinſte Meſſin. Apfelſinen 


in vorzüalicher Waare bei 
Gebrüder Heck, 


Italiener Waaren u. Wiener Vorkoſt⸗Handlg., 


Ohlauerſtraße 34. 


Ausgefallene Frauenhaare, 
ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme 
ommen, werden gekauft [5657] 
Weidenſtraße Nr. 8, eine Treppe. 


Gute Pack⸗Leinwand 
verkauft billigſt: Siegismund Hamburger 
[5516] im Riembergshofe. 


Für Capitaliſten. 


Ein reeler, mühſamer, alleinſtehender Bau⸗ 
gewerksmeiſter, den man um ſein Haus, die 
Frucht aan Mühen, bringen will, indem 
man von dem Grundſtlück eine gute Sppotbel 
für ſchlechte Papiere an ſich gebracht, die vor⸗ 
und diesjährige Geldnoth dazu benutzte, die 
Hypothek zu kündigen und das Grundſtück 
zur Subhaſtation zu ſtellen, um daſſelbe für 
die Hälfte des Werthes 1 erſtehen, bittet edle 
Menſchenfreunde um ſchleunige Hilfe, durch 


Kauf obiger ſicherer Hypothek. Zuzahlung 
kann geleiſtet werden. Näheres unter E. B. 
poste restante Breslau. 15693 


Ein intelligenter 5728] 


en NET] 
bemittelter Kaufmann 


beabſichtiget einen der Mode nicht unterwor⸗ 
fenen Conſum⸗Artikel in größerem Maßſtabe 
zu fabriciren. Techniker oder Practiker, welche 
durch ihre dem Unternehmer annehmbar er⸗ 
ſcheinende Propoſition Gelegenheit haben, eine 
mit Be Einkommen verbundene dauernde 

ung zu erhalten, wollen unter Angabe 
ibres bisherigen Wirkungskreiſes ausführliche 
0 nach Liegnitz poste restante 
Chiffre S. T. Nr. 84 richten. 


Ei Mann geſetzten Alters, welcher acht⸗ 
zehn Jahre lang für ein größeres 
Puddel⸗ und Walzwerk, verbunden mit 
Hammerwerken, in Weſtfalen gereiſt iſt, 
deshalb mit der Eiſenbranche und der Kund⸗ 
ſchaft ſehr genau bekannt iſt, will ſich jetzt 
in Berlin als Agent niederlaſſen und bittet 
ein größeres leiſtungsfaͤhiges Eiſenwerk in 
Schleſten, ihm den Verkauf feiner Fabrikate 
für Berlin mit Umgegend, den Norden und 
das Königreich Sachſen gegen Proviſton zu 
übertragen. a 11576] 

Die beſten Referenzen konnen nachge⸗ 
wieſen werden. 

Näheres durch Adreſſe sub H. G. 97 


bei der Exped. der Breslauer Zeitung. 


ahren in 


Ein junger Mann, der ſeit zwei 
Eiſen⸗ und 


einem Material, Specereis, 


6| Kurzwaaren⸗Geſchäft feine Lehrzeit beendet, 


1% Jahr in einer der bedeutendsten Wein⸗, 
ums und Spirituoſen⸗Handlung der Provinz 
Poſen, der rpebition jelbftftändig vorgeſtan⸗ 
den, auch iheilweije gereift iſt, ferner mit der 
Bereitung und Behandlung von Fagon⸗Weinen, 
Arracs und Cognacs vertraut iſt, gegenwär⸗ 
tig noch activ, ſucht pro 1. Juli d. J. unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine paſſende Stellung. 
Gef. Adreſſen werden unter F. G. poste 
restante Glatz erbeten. [15 


Compaguon⸗Geſuch. 

Für ein ſehr rentables Geſchäft 
ohne Nifico wird ein Kaufmann 
oder Techniker mit einem disponiblen 
Capital von 2— 3000 Thlr. geſucht. 

Offerten unter Chiffre A. N. 1 
nimmt die Expedition der W 
1581 


1500 
Ein Commis, 


welcher ein 1A . Verkäufer und im Leinen⸗ 
geſchäft routinirt ſſt, kann zu jeder Zeit in 
einer renommirtem Handlung bei gutem Salair 
eintreten. Meldungen mit Zeugniſſen werden 
frankirt unter der Chiffre E. Z. 7 in der 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. (5722 


Ein ſeit 9 Jah en in größeren Geſchäften 
fungirender praktiſcher Deſtillateur, der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig, mit 
der Buchführung vertraut und im Beſitz der 
beiten Zeugniſſe, ſucht per 1. Juli d. J. Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden unter N. NI. 
poste restante Breslau erbeten. [5715] 


[5698 Ein Commis, 

militärfrei, noch activ, der die Behandlung der 

Weine gründlich verſteht, ſucht unter beſcheide⸗ 

nen Anſprüchen anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten werden erbeten sub T. Nr. 6 

an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


ür ein Weinſtubengeſchäft wird ein mit 

dieſer Branche womöglich etwas vertrauter, 
ſolider und ſehr gut empfohlener 

ommis 8 

bald oder auch zum 1. Juli d. J. zu engagiren 
ewünſcht. Bewerber um dieſe Stelle wollen 
lhre Briefe unter Beifügung ihrer * 
copien Breslau og restante X. Nr. 100 
bis zum 28. d. M. franco niederlegen. [5770] 


Eine ebildete junge Dame aus guter Fa⸗ 
milie ſucht in einem feinen Hauſe eine 
Stelle als Geſellſchafterin. Franco⸗Offerten 
werden erbeten sub K. M. B. 64 poste rest. 
Breslau. [5773] 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer 
der mehrere Jahre in einem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft 1 ſervirt, noch activ, ſucht per 
1, Juli d. J. dauernde Stellung. Gefällige 
Offerten werden unter Chiſſer B. R. 900 
poste restante Gleiwitz erbeten. 1603] 


in mer gebildeter Mann aus hödit 

anſtändiger Familie ſucht in irgend einem 
Bureau eine Aſſiſtentenſtelle. Gehalt Neben⸗ 
ſache und werden Offerten vom Stangen ' ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, entgegen⸗ 
genommen. (5308) 


Den Herren Reflectanten zur Nachricht, daß 
die ausgeſchriebene Commis⸗Stelle beſetzt iſt. 
C. T. Weichhan 
1601) in Krotoſchin. 


Ein junges, gebild. Mädchen ſucht als Stütze 
der Hausfr. und Beauſſicht. der Schularb. 


b. Kind. bis z. 10 Jahr. ein derart. Unterk. 
Gef. Off. werd. erb. bis 1. Juni u. G. H. 4 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5696] 


Als Geſchäftsführer 


oder Verwalter, cautionsfähig, ſucht ein kauf⸗ 
männiſch gebildeter, mit geachteten Referenzen, 
jung verheiratheter Mann, der eine Reihe von 
Jahren ein Mühlen⸗Etabliſſement ſelbſtſtändig 
geleitet, eine Stellung. Offerten sub K. K. 40 
poste restante Breslau. 15660 


= 


Eins ſeit Jahren in Breslau gut eingeführte] 


Spirituofen » Engroß » Handlung ſucht 
unter günſtigen Bedingungen, für dieſen Platz, 
einen tüchtigen, möglichſt mit dortigen Ver⸗ 
hältniſſen genau bekannten und der Branche 
vertraten Agenten. 15724 

Adreſſen unter Angabe der Referenzen wer⸗ 
den fre. sub V. T. poste restante Stettin 
erbeten. 


Ein junger Mann, der das Gymnaſium bis 
Secunda beſucht hat, wänſcht in einem 
Engros⸗ womöglich Producten⸗ oder Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, als Lehrling einzutreten. Ge⸗ 
fäll. Offerten unter L. 98 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. fis78] 


Ein Agent für Schleſien, um Arbeitskräfte, 
Knechte und Mägde, nach Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu ſenden, wird geſucht. Forderung der 
Leute, Reiſegeld, Provifion ꝛc. wolle man in 
ftankirten Briefen an F. Chriſtianſen, Kel⸗ 
linghauſen (Holſtein) einſenden. [1590] 


Eine deutſche Bonne, 


auch mit dem Haushalt und weibl. Arbeiten 
vertraut, ſucht mit beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle in einem guten Hauſe durch 


k.] Ecke zu vermiethen. 


Ein, thätiger Agent wünſcht für Süd⸗Deutſch⸗ 
land noch einige leiſtungsfähige Häuſer in 
couranten Artikeln zu vertreten. Die beſten 
Referenzen ſtehen ihm zur Seite. 5201] 
Gefällige Franco⸗Offerten sub M. L. 981. 
befördert die Annoncen Expedition von 
G. L. Daube & Comp. in Frankfurt a. M. 


Eine Erzieherin, 


erfahren in ihrem Fache, ſehr tüchtig in Muſik 
und Sprachen, empfiehlt: 
157400 Frau D. Drugulin, Ring 29. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


unverheirathet, in eeiehien Jahren, der 
dem Principal gemeinſchaftlich wirthſchaftet, 
gi tteſte hat, findet dieſe Johanni in der 
ähe Breslaus Unterkommen durch Jan . 
ling, Ohlauerſtraße 52. [ 7670 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
[5667] J. Traumann, Carlspiatz 6. 


Canenzienplat Ur. 9, 
Ecke Reue S en Gee el 
beziehen. 
[5734] 


find größere und kleinere 
1 vermiethen und bald zu 
äheres beim Wirth daſelbfl. 


Wollzelte ba 


vermiethen und verkaufen Hübner & Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. 


Ein eleganter Laden 


mit] iſt alte Taſchenſträße 9 zu vermiethen. Eben⸗ 


daſelbſt eine Wohnung im 3. Stock. (5697 


Schweidnitzerſtraße 30/3 


iſt ein Gewölbe und der erſte Stock zu 
vermiethen. [5298 


Carlsſtraße 23 | 


ift die 1. Etage, beſonders zum Geſchafts⸗ 


für meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Lein⸗ local oder Comptoir geeignet, und in demſel⸗ 
wandholg. ſuche ich einen Send mit guten] ben Haufe ein großer Lagerkeller, mit Eins 


Schulkenntniſſen. Joſeph Fränke 


Fu unſer Tuch⸗ und * 
ſuchen wir einen mit den nöthigen Schul⸗ 


Oppeln. gang von der Straße, pr. Johannis zu ver⸗ 


mietben. Das Nähere Carlsſtraße 15 bei 
Wolff Sachs & Co. zu erfahren. [5723] 


kenntniſſen verſehenen 2 zum foſortigen | Gr großes Geſchäſtslocal iſt Junkernſtraße 
0 % 


Antritt. S. Luſtig u. To. in Neiſſe. 
In einem in Oels am Markte 1 
> Haufe iſt ein Geſchäftslocal, in welchem 
gegenwärtig ein Tuch⸗ und Her en⸗Garderobe⸗ 
Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben wird, 
vom 1. October 1867 ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Maeker in Oels. 15695 


Ein großer lichter Keller 


iſt ſofort oder Fr d. Y zu vermiethen 
Palmſtraße im „Muhamed“. 
Anfrage daſelbſt par terre, 15704 


Zwei Geſchäftslocale 


zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 29; in einem 
iſt eine ſchöne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


Zum Wollmarkt 


ift ein heller und geräumiger Keller, Ring 14, 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth. 


Wollmarkt. 


Eine große Remiſe iſt für die Dauer des 


Wollmarktes Herrenſtraßen⸗ und Blücherplatz⸗ - 


Näheres Herrenſtr. Nr. 31 
bei Frankfurther. [5700] 


Ein großes Gewölbe 


bſt Comptoir iſt Kupferſchmiedeſtraße 4 
1 L f 15768 


Eine Wobnung, par terre, 
auch als Geſchäftslocal geeignet, iſt bald Grau⸗ 
penſtraße Nr. 9, neben der neuen Börſe, . 
vermiethen. 5705 
Näheres Oblauerftraße 73, 2. Etage. 


Bad Warmbrunn. 


Ein elegantes, herrſchaftli b möblirtes Quar⸗ 
tier (Bel⸗Etage), beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche neb Balten und Gartenbenutzung; 
außerdem 3 Quartiere zu je 2 Stuben, Au 
ſicht nach dem Gebirge und nabe an den 
Bädern, ſind während der Badeſaiſon zu ver⸗ 
miethen in Warmbrunn beim Kaufmann und 
Fruchtſäfte Fabrikanten 


Wilhelm Friedemann, 


[5699] Müblgaſſe Nr. 254. 


Büttnerſtr. 2, 2. Etage, 5714] 

Büttnerſtr. 24 eine Wohnung, 100 Thlr., 

Neuſcheſtr. 18 ein Gewölbe ; 
fof. zu verm. Näh. Büttnerftr. 24, im Comptoir. 


Zwei geh herrſchaftliche 
ohnungen 
ster Etage find Gartenſtraße Nr. 9, eine 
zu Johanni, die andere von Michaelis d J. 
ab zu vermiethen; desgleichen bald (5730 


1 große er 


große Lags 
Näheres beim Wirth links par terre. 


Herrenſtraße 26 


zu vermiethen. Daſſelbe eignet 
ſich ebenſowohl zu einem Verkaufslocal als zu 
einer Reſtauration. Näheres beim Rechtsan⸗ 
walt Fiſcher, Ring 20. 15218] 


Wohnungen 


im Preiſe von 320, 200, 150 u. 70 Thaler, 

neu renovirt, ſind vom 1. Juli d. J. zu ver⸗ 

miethen Albrechts ſtraße 37 bei 5238] 
Wild. Eckhardt. 


* 
Blücherplatz 6 u. 7, 
im neu erbauten Hauſe, ſind während 
des Wollmarkts Wollpläge zu haben, 
auch iſt ein großer Eckladen während des 
Marktes zum Wolleaufſtellen zu verm. 


Blücherplatz 


157831 | 
und Neuſcheſtraßen⸗Ecke 


iſt ein großer Laden mit zwei Eingängen, 
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, zum 
1. Juli oder ſofort zu vermiethen. 


Matthiastrafe SL ſſt eine fteundl. Woh⸗ 
nung im 1. Stock von 3 Stuben, Entree, 
Cabinet, Küche, Keller und B den für 135 Thlr. 
zu verm. und Johanni zu beziehen. [5709] | 
Ein Pferdeſtall nebſt Boden zu vermiethen 

Tauenzienſtraße 3 1b. 15735 
Ein anſtändig möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Teichſtraße 4, 2. Etage rechts. 


5307 

Geſucht 6% 
werden für eine Weinhandlung die erforder⸗ 
lichen Keller», Nemiſen⸗ und Comptoir⸗ 
Näume in einer guten Geſchäftsgegend zu 
miethen. eng in demſelben Haufe er- 
wünſcht jedoch nicht Bedingung Franco⸗ 
Offerten mit Angabe des Preiſes werden 
unter M. L. Nr. 75 im Stangen'ſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28 erbeten. 


Sommer⸗Wohnungen 
zu vermiethen Fürſtenſtraße Nr. 5 (Fiſche⸗ 
rau) zum Landhäuschen, große Garten⸗Pro⸗ 
menade, geſündeſte Luft. 15692 


Sof, z. * Taſchenſtraße 6 eine neue 
renov. Wohn. Nah. Kloſterſtr. Ia, 1 Tr. 


König's Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. — 


Original, % 12 Thlr., % 
th. Looſe, 6 Thlr. (folgende Nahen 
planmäßig) perſendet H. Goldberg's Lotterie⸗ 
Comtoir in Berlin, Monbijouplatz 12. (558171 


24. u. 25. Mai. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 331/18 33187 332%/ö83 


52891. Stau O. Drugulin, Ring 29. int zu bermiethen und bald zu beziehen eine Luſtwärme +31 +16 +45 
Ein knabe, mit den nothigen Schulkenntniſſen Wohnung in der 3. Etage und ein Parterre Thaupunkt — 0,4 — 1,2 +1 
verſehen, kann als ehr eintreten bei] Verkaufslocal. [5567) | Dunſtſattigung 73p6&t. 77pCt. 77pEt. 
15751] V. Kronheim in Gr.⸗Glogau. Näheres im Comptoir 1. Etage. ind 1 W 
Breslauer Börse vom 25. Mai 1867. Amtliche Notirungen. 
Wilh.-Bahn, . 4 Krakau 08.0. 44 — 
eg Fonds | — 4 4 3 SF a R 
o. Stamm. 5 Oest.-Nat.-A. 5 3 
„ 2. do. de. 41 — do.60erLoose |5 701 B. | 
Preuss.Anl.59 |5 1104} B. Ducaten .... | 96} B. 3 Preise der Gerealien. 
do Anleihen hi 56 B. Kam Helen; 110 2 Baier. Anl. 4 993 0 
0. 0. . uss. Bk.-Bil. | 824 B. 816 G. N 4 5 Feststellungen der pollz. Commission 
de, do. 921 Oct. Währ.. 60 B. 794 a. Lab. 
8t.-Schläsch.. all B. 835 0. r Ero Scheffel in Bilbargr.) 
oe — — 1254 B. Kisenbaha-Stamm-Aotion. Brosl.Gas-Act. 5 | — Waare feine mittle ord. 
Nor 44 961 B Freiburger .. 4 135 bz. Minerva 5 321 G. Weisen weiss 100-105 96 89—93 
Pos. PL. (alte) 12 Fr.-W.-Nrdb. 4 | — Schl. Feuervrs.[( 4 — do. gelber 93-104 95 89-92 
3. 0 300 — Neisse-Brieg. 4 — Schl.Zkh.-Act. fr.] 43 G. Roggen .... 82-84 80 76—78 
do, (neue) 4 80% 887% G. Ndrschl.Märk, |4 | — do. Bt.-Prior. 4 53 6. Gerste ..... 7—60 56 52—54 
Schles, Pfdbr. |3}| 86} d. Obrschl.A.u.C |3411894-19Cbz.B.| Schles. Bank. [4 [1135 G. Hafer ...... 39—41 88 74—36 
do. Lit. A... |4 1954 B 94$4.| do. Lit. B. |3}1161 8. Oest. Oredit. |5.| 734 B. Erbsen. 72—74 69 6266 
do. Rustical- [4 | 944 B. Hie eg dern. 5 764 B. 4 . 
do. Pfb. Lit. B. 4 | — Bahn. 4 63-634 bz. B. Weohsel-OCourse. 
do. do. 311 — Galla. Ludwb. 5 Ams terd. 250fl Kündigungspreise f. d. 25. Mai. 
do. net. | 948 . Warsch. Wien . Roggen 65 Thlr., Hafer 48, 
De f 65 f. za] e Is Sid be de u. = Weizen EI, Gerste 53, Rape 
8. Prov.-Hilisk 44 — n as 1 2 Lag u 95, Rüböl 11 Pr, Spiritus 20, 
Freibrg.Prior, |4 | 88 B. Amerikaner. |6 78 bz, Parts 300 res 
do. do. 150 B. 944 G. Ital. Anleihe. 5 50% u. Wien 150 fl. — Börsen-Motis von Kartoffolspiritus 
re g 7 — >. 2 1 BE > 280 * = pro 100Qrt.bei80 pCt, Tralleslooo: 
do. do. [441 954 @. Poln.Pfandbr. 4 59% ba N . 20 B. 195 6. 
do. 43 951 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 491-50 ba B. Die Börsen - Cominlsslon. 


.. RN LER 
Die Börse war wenig verändert und die Course stellten sich wie gestern. Nur 


Liquid,-Pfandbriefe höher, x“ 
— 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


